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Dos Verfuſſungswert ſchreitet jort 
96 Abgeordnete ſtimmen dafür — Keine Einigung über eine Verſchiebung der Neuwahl 

Die. Volkstagsſitzung am geſtrigen Montag war nur 

kurz. Dennoch brachte ſie zwei ſehr bebeutſame Ereisniſſe: 

dir Erklärung bes Senatsvräfidenten über die Fort⸗ 

führung der Regierungsdceſchäfte burch die 

hauptamtlichen Senatoren und die unveränderte 

Verabſchiebung des Verfaſſunssänderungs⸗ 

gefetzes in dritter Leſung, der nun nur noch in Monats⸗ 

ßriſt die Schlußabſiimmung folgen muß⸗ 

Nach der vor Eintritt in die Tagesordnung abgegebeuen 

Erklärung des Senatsvräftbenten vertagte ſich das Haus 

um eine halbe Stunbe, um zu ber neuen Situation Be⸗ 

ſchlliſße zu faſſen. Der Aeltelten⸗Ausſchuß beſchloß, eine Be⸗ 

ſprechung dieſer Erklärung zunächſt noch nicht vorzunehmen. 

In volitiſchen Kreiſen hatte man angenommen, daß es 
hſunn Izu einer Bertagung der britten Leſuna des Ver⸗ 
faſſungsänderungsgeſetzes kommen werde, Man alaubte, 
daß durch die vom Senatspräfibenten an die Fraktionsver⸗ 
treter geitellte Frage, ob es zweckmäßig ſei, noch in bieſem 
Jahr eine Auflöſung des Volkstages vorzunehmen und 
durch die geſtern mittag in Ausſicht hehenbe weitere Be⸗ 
lutſübenf fämtlicher Fraktionsvertreter mit dem Senats⸗ 

präſibenten eine neue ernfthafte Erörterung dieſes Pro⸗   

blems einſetzen werde. Wie wir hören, haben ſich die Par⸗ 
teien jeboch geſtern mittag mehr auseinander⸗ als 
zuſammongeredet, ſo daß alſo ein politives Ergeb⸗ 
nis noch nicht gedeitigt werden konnte. 

Die Sozialdemokratie hat bei dieſer Beſprechun 
durch den Vs. Mau erklären laſſen, daß ſie ſich an Die 
bäl, Mies Vereinbarungen über bie Ver aläblcen Rienitee 
hält. Die ſofortige Bildung einer orbnungsmäßigen Regie⸗ 
ſprel⸗ ſei Oadt für die innen⸗ und auſzenpolitiſche Lage der 
Freien Stadt unerläßlich. Wenn äͤlle Parteien ſich auf ein 
Hinausſchieben der Volkstagswahl einigen könnten, werde 
auch die Sozialdemokratte⸗ ühre uftimmung zum Vorſchlas 
des Senatspräfibenten geben. 

Dieſer Auffaſfung ſchloſſen ſich, die Vertreter des 
trums, der Liberalen und der Meamten artei im weſent⸗ 
lichen an, während die Vertreter der Deuſſchnationalen und 
er Nationolliberalen anjänglich ausweichende Erklärun⸗ 

gen abgegeben und dann vorzeitig den Saal verlaſſen 

hatten, weil ihnen einige Ansſt rungek bes ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abg. Kloßowfki nicht geſtelen. 

Es iſt immerhin anzunehmen, dah der Senatspräſibent 
weitere Veivrechungen. Siuichie,, „um ſo mehr, als ja auch 
Über die Regierung der hauptamtlichen Senatoren keine ein⸗ 
heitliche Außhafſung im Parlameni herrſcht. 

ũen⸗ 

Eine Erklärung des Senatspräſidenten 
„Die: vom Präſidenten des Senats abgegebene Erklärung 

namens der hauptamtlichen Senatoren war nur kurz und 
batte, folgenden Wortlaut: 
inglm 2. Apritl d. I, alſo vor mehr als ſieben Wochen, hat 

ſich WMicltebes Regierungskoalition aufgelöſt, ütld es haben 
zehn Mütalleder des Senats im Rebenamteibr. Amt,Aieverge⸗ 
legt. In ver HWieuese Nieg haben Verhandlungen zur Herbei⸗ 
jührung einer neuen; eglerungstoalition ſtattgefunden. Die 
Ereigniſſe der letzten Tage und die daraufhin erfolgten Er⸗ 

klärungen von fünf an. der Regierungsbildung beteiligten Par⸗ 

teien haben gezeigt, daß auf der Grundlage der geplanten 

neuen Koalition eine Regierungsbildung ſich nicht hat ermög⸗ 

lichen laſſen. Nunmehr ſind auch die letzten vier Senatoren 

im Nebenamt zurückgetreten. Der Senat beſteht alſo heute aus 

dem Präſidenten und ſieben Senatoren im Hauptamie. 
Nach der Verfaſſung iſt zwar außer den Senatoren im 

Hauptamt eine beſtimmte Anzahl von Senatoren im Neben⸗ 

amte vorgeſehen, es beſteht aber nach dem Wortlaute der Ver⸗ 

ſaſſung ‚ ů 
tein Zweifel, daß der Senat auch in ſeiner jetzi 
ſammenſetzung im Sinne der Verfaſſung die vo 

ů Regierung der Freien Stadt varſtellt, 

und daß daher von ihm alle in der Verfaſſung enthaltenen 

Rechte wahrzunehmen und Pflichten zu erfüllen ſind. Dieſe 

Auffaffung ſteht in Uebereinſtimmung mit einem vom Senat 

eingeforderten Gutachten des Obergerichts vom 12. April d. J. 

Es iſt hiernach die Sicherheit gegeben, daß die geſetzgeberiſchen 

und Verwaltungsakte des gegenwärtigen Senats bis zur Ver⸗ 

vollſtändigung des Senats auf Grund einer neuen Regierungs⸗ 

kbalition volle Rechtsgültigteit haben. Dieſe Tatſache ſchafft 

die Möglichteit, den Staatsnotwendigkeiten gerecht zu werden, 

die ſich aus der gegenwärtigen außergewöhnlichen Lage ergeben. 

Aus dieſer Feſtſtellung folgt für den Senat nicht nur das 

Recht, ſondern auch die Pflicht zum Handeln. 

Die Linie unſeres Handelns ergibt ſich zwangs⸗ 

läufig aus ver gegenwärtigen Not des Staates und der 
privaten Wirtſchaft. Jever Tag des Säumens verſtärlt dieſe 

Not. Es iſt aiſo ſchnelles und zielbewußtes Handeln not⸗ 
wendig. In dieſer Pflicht müſſen ſich die beiden geſetzgeben⸗ 

den Körperſchaften, Voltstag und Senat, zuſammenfinden. 

Ein jeder Staatsbürger muß nach der Entwicklung der 

letzten Wochen die Notlage des Staates erkannt haben. Die 

dringendſten Aufgaben, die in kürzeſter Friſt gelöſt wer⸗ 

den müſſen, ſind: 

die Verabſchiebung der 
E 
jeitz Pes⸗ 

en Zu⸗ 
gültige 

ſtaatlichen GHaus⸗ 
8pIäne, wobei das Gebot ſtrensſter Sparfam⸗ 

f, allen Gebieten mit Feſtigkeit durchgeführt wer⸗ 
aß, und Meöurs 2 des hiernach ſich ergeben⸗ 

    
   

den ahmeanclfen urch Erſchließung neuer 
Einnahmeanellen. 

Darüber hinaus wird der Senat diejenigen Maß⸗ 

nahmen in die Wege zu leiten haben, die geeignet find, 
der Not ber Wirtſchaft, von welcher alle Kreiſe der Be⸗ 

pölkerung aufs ſchwerſte betroffen werden, und insbe⸗ 

ſondere der damit verbundenen Arbeitsloſigke it 

zu ſteuern. Es wird aber auch notwendig ſein, die 

Staatsausgaben auf die Dauer zu vermindern. 

Der Senat handelt unter dem Zwange der Ver⸗ 

hältnifſe, wenn er in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 

die Regierung weiterführt, und er hat den dringenden 
Wunſch, daß der Volkstag mit größter Beſchläunigung 

den normalen Zuſtand durch Zuwahl der in der Ver⸗ 

Wb7 9 vorgeſehenen Zahl von Senatoren im. Neben⸗ 

amt herbeiführt. 

Die Regierung richtet an die Abgeordneten, welche nach 

der Verfaffung die Vertreter des ganzen Volkes ſind den 

dringenden Appell, in gemeinſamer Arbeit mit dem Senat 

alles zu tun, um den Staat, mit deſſen Schickſal jeder 

rufen der Rymmuntſten und 

  

Staatsburper verbunden iſt, vor ſchwerer Erſchütterung zu 
bewahren. 

Die Rede des Senatsvräſidenten war, von Zwiſchen⸗ 
des Abg. Rahn unterbrochen. 

2* * 

Nach Wiedexbeginn der, Sitzung wurde 

Stea poterßemtuanſcßemtAge⸗ der Staatsanwaltſchaft 

gegen den kommuniſtiſchen Abg. Raſchre dem Rechtsaus⸗ 

ſchuß überwieſen. ů 

Zur dritten Leſung des Verfaſſungsünderungsgeſetze⸗ 

ſprach zunächſt der Vertreter der Liberalen, Aba. Jewe⸗ 

lowſli, der erneut betonte, daß nicht die Verfaſſungs⸗ 

2I. Jahrgang 

ů VPF, Ker.-Mräfts⸗ 
ein neuer 
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änberung, ſondern die Bildung einer otdnungsmäßigen 
Regierung und die Regelung der, Finansfrage die wichtig⸗ 
ſten Gegenwartsfragen unſeres Staatetz ſeien, Das ih⸗ 
lingen der bürgerlichen Regierangsbilbung halte er (üUr 
äußerſt bedauerlich. Gefährlich aber ſet es, wenn gar keine 
beu Zwiſt zuſtande komme. Hier machte der Abg. G.eb! 
den Zwiſchenruf: „Wegen der Lohnſummenſteuer haben 
Sie doch die Linksregierung geſtürzt.“ Der Redner ſuchte 

Erklärungen abzuſchwächen und ſchloß ſeine Darlegungen 
mit einem Appeil an die Parteien, ſich zuſammenzufinden. 
Der partetiloſe Abg, Rahn nahm ebenfalls in dieſer 

Leſung noch einmal das Wort. Er kann den Ausweg, nur 

mit hauptamtlichen Senatoren zu regieren, nicht anerten⸗ 
nen und iſt im Gegenſatz zum Senatspräſibenten der, An⸗ 
ſicht, daß eine Regierung noch ſehr wohl gebildet werden 

kbune, und zwar ſowohl nach rechts wie nach links, nath 

links ſogar unter Ausſchaltung des Zentrums. Die Holſ⸗ 
nung der Deutſchnationalen, ekwa durch eine Verſchärfunn 

der politiſchen Verhälknſſſe Danzig der Zurückaabe an 
Deutſchland näher zu bringe:, ſei trügeriſch, Der von den 
wegſß,enatoren eingeholte Obergerichtsentſcheid ſei ab⸗ 
wegig. 

Nach einigen Bemerkungen, des Abg, Hohnjeldt 

wurde abgeſtimmt, In namentlicher Schlußabſtimmung er⸗ 
ab ſich, bei einer Beteiligung von 104 Abgeorbneten, daß 
6 mit Ja und 8 mit Nein geſtimmt hatten. Damit war die 
verfaſſungsmäßig vorgeſehene aualifizierte Mehrheit er⸗ 
reicht und das Geſetz in dritter Leſung angenommen. 

Die Kommuniſten ſprachen dann zu ihrem Antrag be⸗ 
treffs Freilaſſung der beiden in Polen verhafteten 

Danziger Kommuniſten, Senatspräſident Sahm 
teilte mit, daß der Senat in dieſer Angelegenheit eine neue 
Note an Polen gerichtet habe. Nachdem noch die Entlaſtung 

der Jahresrechnung 1528 genehmigt wurde, wurde das 
Haus auf Mitiwoch nächſter Woche vertagt. 

  

Danzigs Beitritt zum Interuationalen Arbeitsamt 
nt⸗des Stünbigen Inter 

hofes hat dem Senat der Freien Stadt Danzig, ber volni⸗ 

Milt Regierung und dem Internationalen, Arbeltsamt die 

kütteilung zukommen laſfen, daß der Hung der den 

30. Funi er. als Termin für die Einreithung der, ſchrift⸗ 

lichen Plaidoyers feſtgeſetzt hat. Es handelt ſich umdie gut⸗ 

achtliche Entſcheidung des Streitfalles über die Mitglied⸗ 

ſchaft der Freien Stadt Danzig beim Internationalen Ur⸗   beitsamt, den der Völterbundsrat dem Gerichtshof über⸗ 

wieſen hat. 

  

um die Münſterwalder Schießerei 
Eine Kommiſſion ſoll unterſuchen — Die Polen fordern Entſchädigung 

In unterrichteten Kreiſen, verlautet, daß die polniſche 

Regierung wegen des Zuſammeuſtoßes von deutſchen und 

polniſchen Grenzwächtern bei Münſterwalde, über den wir 

geſtern ſchon berichteten, beſtimmte Forderungen an die 

Reichsregierung zu richten beabſichtigt und entſprechende 

Inſtruktionen in ihre diplomatiſche Vertretung in Berlin 

bereits erteilt hat. Die volniſche Regierung verlangt nach 

unſeren Informationen eine Unterſuchung des Vorfalles 

durch eine gemiſchte Kommiſſion, die Befreiung der beiden 

angeblich auf deutſchem Boden und von deutſchen Beamten 

verhafteten polniſchen Offiziere und Zahlung einer Ent⸗ 

Beaniens ſowie die Beſtrafung der ſchulbigen deutſchen 

eamten. ů ů öů 

Ein polniſcher Beamter den Belehunbenqhleuen 
Die amtliche deutſche Darſtellung 

„Deutſcherſeits wirß zu dem Zwiſchenfall amtlich folgendes 

mitgeteilt: ·ä —* 

Am 24. Mai, abends 21 Uhr, ſind zwei polniſche Grenz⸗ 
polizeibeamte, die unbefugterr Weiſe die deutſch⸗pol⸗ 

niſche Grenze überſchritten hakten und in, das deutſche Grenz, 

polizeiamt in Neuhöfen eingedrungen waren, in dieſem Hauſe 

durch deutſche Grenzpolizeibeamte feſtgenommen worden. Sie 

widerſetzten ſich unter Anwendung ihrer Dienſtwaffen der 

Feſtnahme und verwundeten einen deuiſchen Beamten, ſo 

diefer von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte⸗ Unmittel⸗ 

bar darauf unternahmen andere polniſche Grenzbeamte unter 

Ueberſchreitung der Grenze einen Befreiungsverſuch, indem ſte 

eine große Anzahl von Schüſſen auf das deutſche Grenzpolizei⸗ 

gebäude und die deutſchen Beamten ab aben. Die Verletzungen 

des deutſchen Beamten, der vier Schüſſe erhalten jat, ſind Un⸗ 

gefährlich; der eine feſtgenommene polniſche Beamte hat 

einen Bauchſchuß erhalten, dem er am Vormittag des 

26. Mai erlegen iſt. Die, Vernehmungen zur völligen Klä⸗ 

rung der Angelegenheit ſind; noch im Gange. Weitere Mit⸗ 

teilungen werden nach Abſchluß dieſer Vernehmungen und 

Eingang des Berichtes an das zuſtändige Miniſterium er⸗ 

folgen.“ ů — 

Der Reichsminiſter ließ ſich geſtern über den deutſch⸗pvol⸗ 

niſchen Geszwiſchenfal Bericht ertſtatten Das Auswärlige 

Amt, das in dauernder Verbindung mit der preußiſchen Re⸗ 

gierung ſteht, wird zuſammen mit ihr alles veranlaſſen, um 

den Fall nach ſeiner tatſächlichen und völkerrechtlichen Bedeu⸗ 

tung klarzuſtellen und weiter zu behandeln· ä* 

    

ſo daß 

Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums, 

Die heutige Warſchauer Preſſe widmel dem deutſch⸗polni⸗ 

ſchen Grenzzwiſchenfall viel Raum. 

Deulſch⸗ranzöſiſche Kriegsopferſolidaritkt 
Ein Franzoſe ſpricht auf der Bundestagung der größten 

deutſchen Kriegsopferorganiſation ‚ 

Am Sonntag begann in Mainz der Bundestag des 

Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und 

Kriegerhinterbliebenen, der größten deutſchen Kriegsteilneh⸗ 

merorganiſation. Die Ziele des Bundes kamen in, tiner 

machtvollen Kundgebung zum Ausdrucd, an der 

etwa 15 000 Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebene 

teilnahmen. In und vor der Mainzer Stadthalle veriam⸗ 

melten ſich die Maſſen. Mit bewunderungswürdiger 

Diſziplin ordneten ſich An⸗ und Abmarſch. 

Im großen Saal der— Stadthalle ſprachen der Bund 

vorſitzende Pfändner und als Vertreter der großen fra⸗ 

ſiſchen Kriegsteilnehmerorganiſation mit 700 000. Mitatie⸗ 

dern Profeſſor Caſſin (Paris). Pfändner forderte Ftieden 

und Gerechtigkeit für die Kriegsopier. Der Geiſt des Krie⸗ 

ges müſſe durch den Geiſt des Friedens erſetzt werden. Da⸗ 

für kämpfe der Reichsbund. Von ſtürmiſchem Beifall be⸗ 

grüßt, ergriff Profeſſor Caſſin das Wort, um in deutſchar 

Sprache ein hinreißendes Frieden 3 b ekenntnis ab⸗ 

zulegen. Er ſagte, die, franzöſiſchen Kriegsteilnehmer hätten 

ihre Regierung aufgeſordert, das beſetzte GGebiet endlich zu 

rüumen, um damit einen entſcheidenden Beitrag zur Völ⸗ 

kerverſtändigung zu geben. 

Die Arbeitsloſigkeit und das Kriegsbeſchädigienproblem 

öffnungsſitzung des Bundestags erklärte der 

ster eg Meiesrbei Winiſtertalrat 

Griesmeyer, daß die brechtigten Wünſche der Kriegs⸗ 

ieilnehmer nicht erfüllt wwerden Sbeeer⸗ vehe nicht das 

Problem der Arbeitsloſigkeit überwunhen ſei, 

wyfür zunächſt alle Mittel zur Verfügung geſtellt werden 

müßten. Darin zeige ſich eben die Schickſalsverbundenheit 

des Volkes. Der Bundesvorſitzende Pfändner, antwortete, 

daß ſich die Kriegsopfer die Schickſalsverbundenheit des Vol⸗ 

kes etwas anders vorſtellten als der Vertreter des Reichs⸗ 

arbeitsminiſteriums (, „ und die bürgerlichen Parteien“ 
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vergeblich, dieſen ſchweren Vorwurf durch ausflüchtende 
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rückgeführt. Man galaubt nicht, daß es nowendig wirb, über 

Særmanglge Exberiment LI ELL 2 12E 
den 3h0. Juni hinaus noch die Abwicklungsſtellen für die Ab⸗ 

LH 4 
wicklung von Rechtsſtreiten beibchalten zu müſſen, andernfalls 

Akkordkürzung Und Preisabbau ſollen die Abwicklungsſtellen cinen zivilen Charakter erhalten. 
  

  

Tariflöhne bleiben unberührt — Nur eine geringe Erſparnis Der Reichstag ſoll pertleinert werden In Bad Oeynhauſen wurden am Montagabend nach Hambroß fuhrt. Die Obligatlonen ſollen auf 15 Jahre lau⸗ 80 000 Stimmen für einen Abgeordneten 
lanßwierigen ennhuris ein Lpruch für vir Rordwoſt⸗ten. Die Reiſe bez Generaldtrektors ſoll zeigen, ob die Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt im Reichsſinanzminiſteri⸗ 
Gruppe der Eiſeninduſtric ein Spruch in der Lohn⸗ und Preis; Realtſterung dieſer Anleihe gegenwärtig möglich iſt. um ein vorläufiger Referentenentwurf für das Ausgaben⸗ 
frage gefällt. Dieſer Spruch ſieht die Aufhebung jener 

ſenkungsgeſetz ſertiggeſtellt. Der Entwurf wird in der nächſten 
Atlorptlaufef vof, vie feinerzelt nach dem großen 

Zeit vom Kabinett beraten werden. Er ſieht ſehr einſchnei⸗ 
Kamyf der Metallarbeiter von dem Reichsminiſter Di Trikolor wurde in eholt deude Maßnahmen im Hinblick auf den Vehördenabbau und 
des Aben , Dfäbe uicht g, eirh erben dürhe viohpeit vus k kE k. 0 ßey auich der Wertchl Gebiet 00, dis Zahlvder 8 Ge⸗ 
jeltenden bordſätze nicht vrrändert werden dürſen, foweit dar 

et auch der Vorſchlag gemacht, die Za er, Reichstags⸗ 
nich vurch weſentliche techuiſche und organifatoriſche Ver⸗ Die Franzolen verlaſſen Worms abgeordneten zu vermindern, und zwar ſoll das geſchehen durch 
ünderungen oder Neuerungen in der Elſeninduſtrie erfarberlich Die, letzten, franzöſiſchen Xruppen haben geſtern obend eine Aenderung des Wahlgeſetzes. Das bisherige Wahlgeſet 
ill. Die Arbeitgeber verpflichten ſich ais Aeeschſenntent zu ciner Morms berlaſſen. In, der, Stabt halten ſich nur noch elwa beſtimmt, daß auf 60 000 Stimmen ein Abgeorbneter entfällt. 
Senkung der Eiſenpreife Sie machten gleichzeitin folgendes 20 bis 30, Mann einſchließlich Gendarmerie auf, die das AbNach dem Vorſchlage des Reichskinan zminiſteriums ſoll erſt 
Angebvi: 

ů cbenfalg öhngoiſchenſan Dͤil. Le Ihr wermiſ, 109 Lel 8% 00⁰0 Daß nach Ge, Agſfern de Mercsle hlvvom 
i i * Ge. ebenfalls ohne Zwiſchenſall. m 10 Uhr vormi ags wurde edeuten, daß na⸗ en Ziffern der Reichstagawahl vom 

ſanthhm und Gehorleſummen Einteich.& oehgler von der Strahenbrücke die Trikolore H und im Laufe 20. Mai 1928 der Reichstag nicht 490, ſondern wenn die zer⸗ 
und Tariſlöhne bleßhen dabei unberührl. Die Minderung der ec M Gebaude, 595 aſer von •5 0 anllenlaßrelſnd ühten u. rberGc mülde ule ine Grß arni en Mhs ls 

j i etten Gebäuden. Dle Kaſerne und da arniſonlazarett ſin zählen würde. ürde alſo eine Erfparnis von mehr a 
DierWiſelindinerbelter foll jedech nur dann eintreten, wenn geſchloſſen worden. Tas zurückbleibende Kommando wird am (100 Abgeordneten bringen 

  

die ibemm, n igubs ů Monat vorhe 31. Mai ſtücken, ſo daß an dieſem Xage Worms endgültig n Preisabbau einen Monat vorher geräumt iſt. durchführt, und zwar in einem Umfange, der mindeſtens dem 
„Es lebe det Seim!: 

Ausmaß der zu erſparenden Lohn⸗ und G. Ciſennne, ſeie Der Nüumungsplan für das beſette Gebiet Das iſt Hochverrat —. ein ſozialiſtiſcher Schöffe ius 
ſpricht. Die Geſamtlohnſumme im Bezirt der Eiſeninduſtrie Das franzöſiſche Oberkommando eht folgenden Plan für Gefängnis geſteckt 

a 530 Milli jaährlich, hevre⸗ „ 39s Hch eiie Keiſparnie von Micleneß Mler, Harbel würde die Märnmmg der beſeten,Gebiete vis 30. Jund vor: In der Währenb, des geſtern ſtattgefundenen Beſuches den 
Praͤtiſch rechmet man, jedoch nur mit rund 30 Millionen Lerſten Etappe vom 20. Uls 30. Mai findet eine Verminderung Staatspräſidenten Makow in der Marſchauer Wojewod⸗ 
Mart Erſparnis, weil Härlen im Lohnabban vach Möhlichkeit „der Garniſonen Landau, Frier, Reuſtadt und Mainz ſtatt. (chaiterief bei der Bearüßung des S.uatspräſidenten durch 
vermieden werden ſollen — Geräumt werden in dieſer Zeit die Orle Bingen, Worms, Ger⸗die örtlichen Behörden der ſozialiſtiſche öfſe Piotrowſki 

ge Forberung der Kurbeilgeber wurde in dem Schieds- mersheim und Epeyer. ühnder ztreien Elappe vom i. bis laut! „Es lebe der Seim? Es lebe Marfchall Daſzynſti“ 
hbruch z. T. verantert. Es wurden jevoch auch einige Abände, 20. Juni ſoll das noch im beſetten Gebiet verbliebene Sros Für dieſe Worle wurde er foſork von Geheimpolizei ver⸗ 
rungen pes bisherigen Rahmentarifs zugunſten der Arbeit, P de: franzöſiſchen Truppen in, Kehl, Landau, Malnz und Trier prügelt, in Ketlen gelegt und ins Gefänanis abgeführl. Der 

zurückgezogen werden. Lehten Ciußhe wird in dieſer Zeit Nuf: „Es lebe der Seſm!“ ſcheint, wie man ſiebt, gegen⸗ 

nehmer porgenommen. Der Schiedsſpruch ſoll woegen ſeines Urn 
; ů 1 

ůi i ůi in. völlig geräumt., In der letzten tappe vom 20. bis 30. Juni wärtig in Polen einer bochverräteriſchen Handlung gleich⸗ 
Er kann Werümaltßaamele AprilLan getunvigt! werben. Die werden der Reſt der Truppen und die Abwicklunasſtellen zu⸗ zukommen. Erklärungsfriſt für die Parteien läuft am 2. Juni ab. 

Konmn-Rozl-Sliherel in Verln Aufregung im Unterhaus um Indien 

  

  

  

Mehrerc Hundertſchaften Schupo mußten ausrütlen 332 u,Merbin Sberleleevluna Lom ee gn, Monwgapenp per pen Scharfe Kritik eines unabhängigen Arbeiterparteilers an der Politik der Arbeiterregierung Hohenzollern⸗Feſtſälen wiederum zu Zuſammenſtößen zwiſchen Das Unterhaus beſchäftigte ſich am Montag in ſpäter,täe: es babe eine Schule gegebeu, die Indien als Aus⸗ 
Nonimuniſten und Nationalſozialiften, die an einer Verſamm. Stunde mit den Vorgängen in Indſen. Als der der britiſchen beutungsobfekt ſür britiſche Intereſſen anſehe. „Aber,“ ſo · 

lung in den Hohenzollern⸗Sälen teilnahmen. Die Polizei, die Arbeiterpartei angehörende Staatsſelretär für Indien, Benn, ſügte Benn hinzu, „wenn ſolcher Glaube noch länger bei 

mil mehreren Hundertſchaften anrückte, mußle die Berliner das Wort ergriff, lam es zu einem lebhaften Zwiſchenſal mit ſeinem garoßen Teil der öffntlichen Meinung aufrechterhal⸗ 
Stßahe ſomwie dle anarenzenden Nehenftraßen mehrmals mit einem, Mitglied der Unabhängigen Arbeiterpartei. „Was iſt ten würde, ſo wären die Tage der Verbindung zwiſchen 
Gummiknüppeln fänbern. Mehrere Perſonen wurden zwangs⸗ die Pflicht der Regierung!“ erklärte der Staatsſekretär. Dar- Eugland nnd Iudien gezählt. 
geſtellt. Erſt gegen 12 Ühr nachts entfernten ſich die Provola⸗auf eutgegnete ber Abg. Brown: Zum Schluß gab der Miniſter ſeiner Hoffnung Aus⸗ 

teure auf Gecenſeitigkeit. 
Das letzte Werl, das eine Arbeiterregierung, not. druck, dat es bald gelingen werde, die Tragödie zu 

Reue Zuſammenſtöße üen Kommuuiſten und Polizei wendig hat, iit, die ſchmutzige Arbeit des Imperialis⸗ beenden und die Völker zufammenzuführen. in Pirmaſens 
mus zu beforgen.“ 

i 
„ Maltel, 50 anſene Wetten chern bis, Maplithen Dieſer Zwiſchenruf erregte ſichierch puch . ᷣwüſche muſer Inzwiſchen brennt Inbien Ceèiter 
Vorfälle in Permaſens hatte ich geſtern abend vor dem len, Benn erwiderte: er fühle ſich durch ven Zwiſchenrufer i ů i. i 
Parteilokal der Kommuniſten eine größere Menſchenmenge nicht verletzt, weil das Parlantent dir Stätte ſei, wo jede ů Die Zuſammenſtöße werden mmor biutiger 

augeſammelt, die trotz wiederholter einbringlicher Auf⸗ Meinung zum Ausdruck kommen müſſe. Zu Brown ſagte der Die Lage in Indien hat ſich in den letzten 24 Stunden 
ſorderung der Polizeibeamten die Straße nicht ſrelgab. Die Unterſtaatsſekretär in ernſtem Tone: „Glauben Sie, baß alle ſehr verſchärft, Streils und Mie mehren ſich an 

Polizei ſah ſich geéowungen, die Straße mit Gewalt zu räu⸗die Vorgänge nicht auch für mich eine Quelle tlefſter Sorge zahireichen wichtigen Orten. Außfer ven übli ſchen Berhaftungen 

anrüicucbltebene 5‚ am Canpan 0 Arbelterſängerheims ſind?“ 
iſt es am Montaß zu blutigen 5er aage Mich mehr Heir 

zurückgebliebenen Menge auf die Polizei non hinten ge⸗ pi. iů ůi „ lommen. Die Polizei konnte vielfach der Lage nicht mehr Herr 

ſchoſſen wurde. Hierbei' erlitten zwei Polizeibeamte Bein⸗ füll“ ſei die Pflicht der Regierung, daß ſie ihre Aufgabe er Arerden. An verſchiedenen Stellen wurde Militär zur Unter⸗ 
vuf öte iol eibeamte auch H0ii den rde, Lümmie be Pöo⸗ G hel im Intereſſe udiens jelbſt, daß die Ord ſtützung herangezogen. 
nauf die Polizeibeamten geſcho ſen, wurde, räumte die Po⸗ ſei in Intereſſe iens ſelbſt, daß die Ordnung 

ů 

izei Se Stra⸗ ůi Iu Burana wurden acht Perſo nen getötet. Alle 

lizei nunmehr unter, Anwendung der Schußwaſſe die Stra⸗ aufrechterhalten wird. Läden der Stadt wurden nach dem Zwiſchenſall geſchloffen. 
en dieſes Stabtvi ,, Dabei wurden zwei P „ zunich fei v , Cuien,; uu ve, 

eine Lulcch Kewſchnß, eine⸗ andere buurch Aänlegelenlſchuß⸗ Selbſtverſtändlich ſei die Gewalt lein Heilmittel, und England Es iſt mit der Berhüöngung des Ausnahmezuſtandes zu rech · 
li I. üD i in i . wünſche, daß alle Inder, gleich welchen Stammes und welcher [nen. In Peſchaßvar und Umgebung würden verſchiedent 

erheblich verletzt und in ein Krankenhaus eingelieſert. Die Raſſe fle auch angehören, als freie und aleichbercchtigte Bürger Salzdepots von gryſſen Menſchenmaſſen angegriffen. Den Ein⸗ 
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Drachten, -wollßeibamten wurden in ihre Wohnungen ge in das Bxitiſche Reich eingehen könnten. Vis dahin ſeien je⸗ geborenen gelang cs, in das Depot Kharagoda einzudringen 
——— doch noch große Schwiecrigkeiten zu überwinden, und dieſe ſeien und ſich der Salzvorräte zu bemüchtigen. Als die Polizei ein⸗ hauptſächlich indiſche Fragen und indiſche Schwierigkeiten. griff wurden über 100 erfunn u verletzt; davon vier 

5i crhve dberia olniſchen Nuneeih, Eealerih Der General⸗Indien müſſe ſelbſt eine Löfung dafür finden. gönehe, 330 er büilbeten Kin, ie 12 ſchen'f einn b3 — 

direktor der Polniſchen Agrarban egibt ſich in den näch⸗ ; — u gegeben. Hier bildeten Kümpfe zwiſchen ſtreikenven Dockar⸗ 

ſten Tagen nach London und Paris im Zuſammenhaug mit Jiet Pieſer Poitttt ües, —— ali feſt. Uns, Das bellern und Arbeitswilligen die ürſache des Eingreiſens der 
den Verhandlungen, die die Agrarbank über die Aufnahme e eſer Vo wer; ebillint n engliſchen Parteien Polizei. Auch in Delhi kam es zu Zuſammenſtößen mit der 

einer langfriſtigen Meliorationsanleihe in Höhe von 2 bis ge nt. Polizei. 50 Perſonen wurden verletzt. In einem Dorſe bei 

2 Millionen Pinud Sterling bei der Londoner Bank J Zu den Konſernativen gewandt, e der Unterſtaatsſetre- Mardan wurde ein engliſcher Offi getötet. 
           

        
  

  

          
—— 8 —— Die gepeitſchten Nerven des Mannes ſteigerten die Vor⸗ boch. Er ſchrie gellend auf, warj die Arme nach dem Moor⸗ 

Der Erfinder ſtellungen. Es wurde ihm ſaſt zur Gewißheit, daß er nicht damm, aber er fand die Richtung nicht, ſchlug ins Leere, 
95 * einſchlafen durſte, daß alles verlorengeheu, daß irgend etwas Einen Angenblick fuchte er ſich ſchwimmend zu halten, aber er 
Von Hans Friedrich Blunck zun Schlg'ſhiot der bacri, im Augenblick, wo er die Lider ſank, es war, als klebte die Schwere der Erde wie Her an 

Vaſſen ſi i den Strom ei dic Drä *un, Schlaf ſchloß. Er begriff, er mußte heute noch durch den fſeinen Gliedern. Ein lähmender Schmerz an ſeinem Herzen, 
ellantchliethuch einmal den Strom ein Die, Dräbte Wald. Die grellen Vichter der Birnen, die Schatten grifſjen — er hört ſein eigenes Gurgeln wie in weiter Ferne. ‚ 

galühen, aus dem winzig kleinen Platinkefft i „„„i, ů ů „ 
50 85 ; — 

ber Sironseiger krochshoßenenblggherhel kam ein Brodeln nach ihm, jagten ihn, ſich jemand mitzuteilen. Dann wanderte er vlötzlich wieder den Weg zur Sladt, ach, 
Der junge Techniker mußte ſi „ſeine Füß Bei einem Freund wußte er ſeine Arbeit geſichert. Laſſen er flog über den Weg dahin, die Zeichnungen im Wams, ex 

Verſagen, 10 ſehr fchüttelte ihn 810 Erregutn und laute ſein nickte. Ja, er mußte den Weg zur Stadt machen, jebt, ſoſvrt. brachte die Erlöſung zur Stadt, ja, zur Stadt, die nicht kom⸗ 
Blut. Was da vor ihm in dem kleinen Werk ſeiner Wald⸗In brei, vier Stunden konnte er drüben ſein, ſolange mußte men wollie, die nicht mehr kam. ů *— 
hütte vor ſich ging, war die Umwälzung aller Krafterzeugung, ſeine Kraſt ausreichen. Dann wollte er ſchlafen, endlos lange] Als die Köhlerhütte leer blieb, warſen dic Kinder die Fen⸗ 

die Ausſchaltung der Kohle, die Erzeuaung unbegreiflicher ſchlafen oder zum Arzt, er mußte wohl zum Arzt, er war jaſter ein, ürgendein ſerner Erbe verkaufte die Maſchinen für 

Energiequellen aus gewöhnlichem Buchenholß. beſeſſen von all den wirbelnden Vorſtellungen unter ſeiner ein Bettelgeld. Ein altes Weib jog in die Hütte, die Ge⸗ 
Der Mann hielt ſich trunken die Arme vor die Stiru, er Stirn. ů ü 5 ů meinde war ‚roh, daß man ein Unterkommen für ſie fand. ů 

mußte ſich wieder und wieder überzeugen, daß es Wahrheit Der Entichluß erleichterte ihn. Er überprüſte noch ein⸗ Von dem Einſiedler, der ſie bewohnt hatte, hat man nie 
neworden war. Nach den endloſen Monaten des Probens mal das Werk, ſteckte die Beichnungen und Berechnungen mehr etwas erfahren. 
und baſtelnden Verſuchens von morgens früy bis in die ſorgſam ein, warf den Mantel über und trat über die   

Nät inei ů; ůů 3 Schwelle. 
jů j i‚„ 

Wacnnſ,Henes Neolenherndeneheriſaseae, iehe h bn m.s Heßch der Wald heulte im Herhſ Iulius Weismanus „Schwauenweiß Mert möll ſer, mnit einem Erapel Folj übers Beltmeer trei⸗ Tur gelummert, n pieſen Aucentiec bonte ihn a min.⸗ Stadttheater 
en wollte, war in ſeiner Xö it öſt. i ür g in dieſem ick packte ihn das Un⸗ 

ů 
Kraſt für eine Fabrir ung Ein vanr Huchenicherten hin die heimliche der Taldeinſamkeit. Er wollte umkehren, aber das Roch kurz vor dem Ende der Spielzeit gibt es cinen ſehr 

Grauen vor ſeinen Maſchinen war ſtärker. Er öwang ſich auf intereſſanten Opernabend. Er vermittelt uns die Bekannt⸗ 

  

Die rafende Ho des Exft s kreiſt Ein⸗ ü f jamen unter per itunhielheberreinlnd nash Wienohen bun, den Weg, der an kuntt' ziahien Blantbeit erkenubar war. Er ſchaſt mrit dem Badener, Julius Weismann, cinem ernten 
jchwendeter Rervenkraft zauberte unwirkliche Bilder mitten flüchtete faſt, als hätt da drinnen eine rohe Kraſt begriiſen, und ſeinſinnigen Tondichter, der vor kurzem das 50. Lebens⸗ 
in feine Ueberlegung. Er ſah nuch einmal auf den ſteigenden welches Geheimnis er ihr entriſſen hatte und Verſolate ihn. fjahr vollendet hat. ů —— 
Strommeſſer, nickte und ſchaltete aus. Der dringende Wunſch, Die Tannen Enarrten ihn an, ein Haar Auygelrufe ſielen vom Weismann begaun als Lyriker und hat 'eine große Anzahl 
mübe zu jein, packte ihn jetzt, eine furchtſame Sehnſucht nach fMovrende in den Winß, der durch Die Wipfel ziſchte. Eine berrlicher Lieder geſchaffen, von denen befonders die „Aus argne dreilantige Hiaſſe ving am Himmel, ein Riß im Ge⸗ des Knaben Wunderhorn“ mit Riecht bedeutenden Rang haben, 

einem langen traumloſen laf, der ihn vom Fieber ſei i5 ürß 
5 

Denkens befreien würde. Er ſuchte Hlles zu uberlegen aber wölk, — ſonſt war alleß dunkel und ſtrömend ſeucht⸗ Puch als Verfaſſer von Klapierwerken und Kammermuſik 
es war kein Trugſchluß, kein Fehler im Werk. Es war aut, Der Cilende mußte auſpaſfen, die Gräben am Wege waren iſt er bedeutſam hervorgetreten. Erſt ſpäter wandte er ſich 

wie er es geſchaffen hatte. Wäre fetzt nicht die Furcht v voll, der Sumpf lief üder, die naſſen Monate waren im dem Mnſikdrama zu. Er ſchuf auf dieſem Gebiete die Oper 
den überreizten Bildern, die ihn eiſdövtien, — ſich Wandern. Aber es vcrdroß ibn nicht, das Treiben in ſeinem „Leonce und Leua“ (nach Büchners Luſtſpiel) und zwei Opern 

jetzt drei Tage geſund ſchlafen. Laffen löſte ein vaar Drähte, Herzen war ſtärker — das Fieber über den Erjolg, das ſeinen zu Strindbergſchen Texten: „Traumſpiel“ und „Schmanen⸗ 

die der Strom gefährdete, ſetzte ſich auſs Lager und wollte Uzu Lopf ſprengen wollie, die Erlöſung von Millionen, die er im weiß“. kipern Schlalmittel areifen. Aber die Angſt bließb und vlößegaltsUnt3e,Acrum s6rach der Himmel doch mnicht auf und „Schwanenweiß“ — als Drama den Danzigern ſchon be⸗ 

lich kam die Vorſtellung hinzu, es könnte etwas Zerſtörenden hal ihm? Warum ichien keine Helle über dieſen nächtlichen [kannt — behandelt das Märchen von den Königskindern, die 

geſchehen, während er ichlief. Wenn ſeinem Hirn etwas zu⸗ Weg? Wollte man bas Hei! nicht aus ſeiner Hand? Ach, nicht zu einander kommen können, weil es eine böſe Stief⸗ 

ſticße, dachte er, nahe genng ſchien's ühm im Augenblick, vder wäre er doch erſt am Ende. könnte er doch ausruhen! Der mutter nicht will, die ſich mit ihren dämoniſchen Künſten den 

wennihn eine Säure aus den Maſchinen erſticktes Herrgott, Weg lenkte ſich er ſftürzte, harf ſich raſch wieder auf, ſtolperte Liebenden in den Weg ſtellt. Aber die Liebe iſt ſchlieölich die 

er hatte eine Erfindung in Händen, die die Menſchheit auj wekter. Der Tanneuwald irak zurück. Erlöſerin, die den Haß beſiegt und die Schlechten beſſert. 

lange von Schweiß und Qual erlöſen ſollte. Er, er allein war Wie unheim ich das Moox brauſte! Faul juhr der Wind Julius Weismann geſtaltet dieſes Motiv von der reinigenden 

der Wiſfende. Sein Name, ach A er fats nicht um des Na⸗ daraus hervor, frierende Nachrufe heulten aus Rohr und und läuternden Liebe mit den Mitteln des reinen Impreſfio⸗ 
mens willen. Er glühte ja Leit Jugend für jene Löſung, für Erlenbruch. Wenn er's überwunden hätte! O, er wollte vor⸗niſten. Er macht weder eine trabitionelle Mufik, noch treibt 

iene Helle, jene grelle Klar jeit.— ů ſichtig mit ſeinem Leben umgehen! Aber das Wunder unter er futuriſtiſche Künſte. Seine Tonſprache iſt vornehm und 

Laſſen erſchrak üpieder. Wirklich, er war überreist, es kam einem Wams vder der naßfe Weſt ſtachelten ihn auf, trieben von böchſter Senſibilität. Allem Grob⸗Pathetiſchen tvöſeind, 

alles darauf an, die Dokumente der Erfindung n ſichern. ihn eilig und immer eiliger. Wenn er's erſt überwunden ohne jede laute thratraliſche Gebärde, geht ihn nur das 

E er Were ußtebeng⸗ würde man ſeine Spiclerei zer⸗hätte — wenn er erſt — — ů Innenleben ſeiner Geſtalten an, denen er auf ihren ver⸗ 
bnte da 5 b erin her Köhlerz Lite ing Aläbten Beſcheid, wer Laffen ſtolverte plötzlich, ſein Fuß ſties ins Deere. Dann ſchlungenen Pfaden folgt wie ein verfunkener Traum⸗ 

das bie Dert umheben failt ferhütte ſich etwas ereignet hatte, lüblte er Baſſer um ſeinen Leib aufſchlagen, etskalt rührte wandler. Die ganze Partitur iſt getaucht in ein Meer von 

& die & jen ſollte. 
es ihn, ſtrömte über ſeinen Kopf hinweg und trieb ihn wieder J Klang und reinſter Schönheit. Weismanns Kraft als Vyriker 
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Abbau der Beamtengehälter? 
Der Präfident des Senats ſchläg: 6prozentige Kürzung vor 

Senatspräſibent Dr. Sahm hatte zu geſtern normittas 

die Bertreter des freigewerkſchaftlichen Allameinen Beam⸗ 

teubundes und des bürgerlichen Danziger Beamtenbundes 

zu einer Beſprecheng ugrla⸗ in der er auſ Grund der 

kasatlt ungiinſtigen Finanzlage der Freien Stadt — be⸗ 

kanntlich reichen die zur Zeit verfüsbaren Mittel des 

Staates nur noch bis Ende Juni — den Vorſchlas machte, 

in die Abaabe eines Notopfers in Form einer 

Meilfigen. Es pandelt Kürzung der Gehälter einzu⸗ 

willigen, Es hanbelt ſich dabei im Beſonderen um den im 

neuen Beſoldungsgeſetz jeſtgelegten Ausgleichszu⸗ 

ichlag von, 6 Prozent. Da jedoch nach Klag Aerſß der 

Perſonalabteilung des Senats dieſer Zuſchlag erſt bei 

25 Prozent der Beamienſchaft jormal in Erſcheinung tritt, 

ſo exſuchte der Fiele Abge deut die Beamtenvertreter um 

Vorſchläge, wie dieſe Abgabe auf ſämtliche Staatsbedienſte⸗ 

ien ansgebehnt werden könne. 

Die Vertreter beider Beamtenorganiſationen lehnten 

garunbfätzlich ein folches Notopfer a b, jſolern 

ausſchließlich die Staatsbedienffeten daxan beteiligt ſein 

ſollen. Dagegen wären ſie bereit, an einem Notopfer 

aller Feibeſoldeten in Verwaltung und ün lieil, 

in Form einer Einkommenſteuererhöhung teil⸗ 

ſhbet men. Es wurden von ſeiten der Beamtenvertreter ver⸗ 

ſchicdene Vorſchläge gemacht, jedoch kam die Ausſprache noch 

u keinem Reſultat. 

Landesſorſchung in Oft⸗ und Weſtpreußen 
Jahresverſammlung in Schneibemühl 

Am 24. und 25. Mal hatte Schneidemühl als Hauptſtadt 

der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen die Mitglieder 

der Hiſtoriſchen Kommiſſion für oſt⸗ und weſtpreußiſche Lan⸗ 

desſorſchung au ihrer 7. Jahresverſammlung in ſeinen 

Mauern. Die Jahresverſammlung wurde am 24. Mai im 

Sttzungsſaal der Regterung durch den 2. Vorſitzenden der 

Kommiſſion, Senator Dr. Strunk⸗Danzig, eröffnet, Er 

zeigte mit kurzen Worten die Entwickelung, und das Weſen 

der Kommiſſion, der jüngſten Gründung dieſer Art auf deut⸗ 

ſchem Boden, ſeit dem Jahre 1028 und charakteriſierte ſodann 
ihre wiſſenſchaftlichen Auſgaben und nationalen Ziele. Die 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Hiſtortſchen Kommiſſion er⸗ 

heben die Tatſachen der engen geſchichtlichen Verbundenheit 

des bitlichen Preußen unter ſich und mit dem ganzen deut⸗ 
ſchen Volk ins Bewußtſein des Volkes. Der Eröffnungs⸗ 

rede folgten Begrüßungsanſprachen. 
Muſeumsbirektor Dr. Keyſer⸗Danzig, Privatdozent für 

Geſchichte an der Techniſchen Hochſchule hielt ſodann einen 

Vortrag „Das Preußenland und das Reich“. 
Anſchließend fand ein Empfang in den Räumen des 

Oberpräfibiums ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit führte Staats⸗ 

archivrat Dr. Papritz⸗Berlin die Mitalieder der hiſtoriſchen 
Kommiſſion in bie in einem Turmzmmer des Oberpräſi⸗ 

diums neu angelegte grenzmärkiſche Archiv⸗Benutzungsſtelle 

des in Berlin befindlichen Archivs der Provinz, wo er, ihre 

Erſtehung und ibren Zweck erläuterte. NM 

Am Sonntagvormittag fand die ordentliche Mitglieder⸗ 
verfammlung im Saale der Handwerkskammer ſtatt. Nach 

Gröffnung erſtattete der 1. Vorſitzende, Staatsarchivdirektor 

Dr. Hein⸗Königsberg den Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 

In den Vorſtand wurde neugewählt Oberſtudiendirektor 

Dr. Steffens⸗Marienburg, Mitglied des Preußiſchen Land⸗ 

tages. Danach erſtatteten die Vorſitzenden der Arbeitsaus⸗ 

ſchüſſe ihre Berichte über die Fortſchritte auf den verſchiede⸗ 

nen Foeſchungsgebieten. Für das laufende Jahr ſind zu 

erwarten außer einer Sonderſchrift über Schöns Kirchen⸗ 

pocklitik (Bort) der Druckbeginn der Altpreußiſchen Biblio⸗ 

graphie (Wernke), des 2. Bandes des Preußiſchen Urkunden⸗ 

bucheßs (Hein und Maſchke) und des Altpreußiſchen Bio⸗ 

graphiſchen Lexikons, Buchſtaben A und B (Krollmann). 
Aerßerdem wurde berichtet über die Flurnamenſammlung 

  

(Strunk), das Siegelwerk Schmid) und das Atlaswerk 

(Keyfer). Auf Einladung des Vereins für die Geichichte von 

Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde beſchloſſen, die 8. Jabres⸗ 
tagung im Jahre 1931 in Königsberg abzuhalten. 

  

Der Weg nus MNot und Eiend 

Frauenkundgebungen in Danzigs Umgebung 

In den nächſten Tagen finden wiederum mehrere 

Frauenkundgebungen in Danzigs Umgebung ſtatt. Heute 

abend 7 Uhr ſpricht in Emaus im Lokal Dübeck die Abg. 

Genoſſin Falk über das Thema „Der Wes aus Not und 

Elend“. — In Kalthof ipricht heute abend 7 Uhr im 

Lakal Felchnerowſti die Abg. Genoſſin Müller über das 

Laüm: Thema. Der Vortrag wird von Rezitationen um⸗ 

rahmt. 

Morgen, Mittwoch abend, findet ebenfalls eine Frauen⸗ 

kundgebung in Gr. Zünder ſtatt, Hier ſpricht im Lokal 

Jahnke, abends 77½ Ahr, die Genoſſin Pauls. Der Vor⸗ 

traa wird von Muſik und Rezitationen umrahmt. 

Eine große Frauenkundgebung ſindet am Himmelfahrts⸗ 

tag. am Donnerstag, dem 29. Mai, nachmittags 4 Uhr, im 

Sekal Reiß in Neuteich ſtatt. Hier ſpricht die Genoſſin 

Düby⸗Schweiz über das Thema „Der Weg aus Not und 

Elend“. Geſang, Muſik und Rezitationen ſind im Beivro⸗ 

gramm vorgeſehen. 
Am Himmeljahrtstage finden Frauenkundgebungen 

ferner itatt in Woſſits, nachmittags 5 Uhr im Gaſthaus 

(Rednerin Genoſſin Pau1s), in Sobbowis, nachmit⸗ 

tags 5 Uhr im Lokal Ruſſau (Rednerin Genoſſin Janzen), 

und in Schönwarling, nachmittaas 474 Uhr Rednerin 
Genoſfin Falkl. In ſämtlichen Kundgebungen werden die 
Vorträge von Muſik und Rezitationen umrahmt. 

— Silberhochzeit. Der Landarbeiter Carl Torns und 

ſeine Ehefrau in. Tiegenhagen begehen am morgigen 

Tage, am 28. Mai 1930, das Feſt der Silberhochzeit. 

   

  

Danziger Siandesamt vom 26. Mai 1930 

Todesjälle: Witwe Hulda Baumgardt geb. Sorg, 
85 J. — Witwe Eliſabeth Grünwald geb. Blech, 68 J. — 
Wilwe Pauline Kuzel geb. Maliſdzewfki, faſt 70 J. — Bau⸗ 

arbeiter Artur Weber, 49 J. — Invalide Chriſtoph Sta⸗ 

nislawſki, 683 J. — Sohn Ernit⸗Jürgen des kaufm. An⸗ 

geitellten Paul Fleilchmann, g J.7 M. — Kaufmann Willy 

Tſchinkel, 46 J. — Malergehilfe Haus Eichwald.-19 J.— 

Schweſter Katharina Koos, ledig, ſaſt oh J. — Witwe Hedwig 

Teßmer geb. Dymanſti, faſt 62 J. — Witwe Louiſe Engler 

aebe Reich, 79 J. — Witwe Henriette Landsbera geb. Weiſcht, 

      

  

Polksſtinne 
SSDSSSESDSSeeee 

Mieubiaß, ben 27 Mal 1930 
  

  

Sie Dermefimzmpgem Irn, DQilgsgIldr, 

Peter Kürten ſchwer belaſtet 
g3wei Frauen wollen ihn wiedererkennen — Noch zahlreiche Widerſprüche 

Obwohl die Kriminalpolizei in Düſſeldorf ſich am Sonn⸗ 
tagabend in ihrem offiäiellen Bericht außerorbentlicher Vor⸗ 

ſicht und ſogar einer gewiſſen Steylis beſleißigte, lo ge⸗ 

winnen doch die Geſtändniſſe Kürtens binſichtlich der Er⸗ 
mordung der Ohliger und des Scheer zunächt immer mehr 

an Glanbwürdigteit, Allerdings waren Selbſtbezichtiaun⸗ 

gen in dem letzten Fahre in Düſſelborf an der Tagedord⸗ 
nuna und vielleicht iſt auch aus dieſem Grunde die Vorſicht 
der olfiziellen Verlautbaruna der Poligei zu verſtehen. Die 
nächtien Tage werden hier weitere Klärung bringen. 

„Alürien hat geſtanden, dak er kein erltes Opfer, die neun⸗ 

jährige Roſa Ohliger, von der Straße in ſeine Wohnnng 
gelvät hat. Dort hat er ſie vergewaltiat und erſtochen. Da 
ſeine Frau bis ſpät in die Nacht als Spül⸗ und Aufwarte⸗ 
ran tätig war, konnte er ſein Vorhaben ungehindert aus⸗ 

ühren, Er nähm dann ſpäter die Leiche und trug ſie zu 
der Fuindſtelle. Nach ſeinem Geſtändnis beablichtiate er, ſie 
mit Petroleum au übergietzen und anzuzünden. Auch die 
lichrm Jufß des Scheer ſtand nach dem Geſtändnis in uriäcſ⸗ 
lichem Zuſammenhang mit der Ohliger. 

Umſtritten iſt noch bie großke Frage: 

Wenn gürten regelmählg verſucht hat, ſeine Opfer 
zu beſeiligen, warum hat er jenes Mädchen das er 
zuletzt vergewaltigte und ſchliehlich ſeine Wohnung 

der Polizei anzeigte, nicht ermordet? 

griminalrat Momberg aibt bieraun folgende Deutung: 
Kürten war des Glaupens, er habe das Wädchen, das an 
und für ſich jremd in Düffeldorf wat, ſo in die Irre geführt, 
daß ſie ſeine Wohnung nicht mehr finden konnie. Er 

fühlte ſich allo ſicher. 
Die Kriminalpolizei durchſuchte am Sonnabenb den 

Wohnraum Kürtens. Hierbei wurden verſchiedene Schrift⸗ 

ſtücke und eine Artentaſche mit apeg langen Scheren autage 
Daorbenh Unter der Matratze des Beites ſand man ein 
parbuch über ungefäßr ö0o) Mark. Ferner wurben in 

einer Kiſte 12 bis 16 ſehr abgenutzte Windjacken vorgeſunden 

und in einer Ecke eine große Grabſchaufel, die nach An⸗ 

gaben des Werbaſteten bei der Verarabung der Leiche ber 
Marta Hahn in Papendell benutzt worden war., 

Zwei Gegenüberſtellungen 

Im Verlaufe der Vernebmungen fand eine Gegenüber⸗ 

ſtellung Kürtens mit der Frau Meurer ſlatt, die von ihm 

niedergeſtochen und ſchwer verwundet wurde. Die Gegen⸗ 
überſtellung geſtaltete ſich änßerſt bramatiſch. Es waren in 

einem Dienſtzimmer des Polizeipräſidiums etwa 12 Kri⸗ 

minalbeamte verſammelt, unter denen ſich Kürten befand. 

Frau Meurer, die infolge der Dunkelheit nur eine ober⸗ 

flächliche Perſonenbeſchreibuna des Täters geben konnte, 

ſich aber deutlich der Stimme erinnerte, mußte an alle im 

Zimmer Anweſenden belangloſe Fragen, richten, auf die 

geantwortet wurde. Nachdem ſie mit einigen Beamten ge⸗ 

ſprochen hatte, lam Kürten an die Reihe, Nachdem dieſer 

nur einige Worte geſprochen hatte, rief Frau Meurer aus: 

„Dieſer Mann iſt der Täter. Sein Tonfall in der Stimme   

und ſeine Heſtalt ſind die gleichen, wie die des Mannes, ber 
mich veriolgle und niederſtach.“ Auf die Frage der Frau 
Meurer: „Weskalb haben Sie mich eigentlich verfolgt,“ 
erklärte Kürten ehne Zögern: „Ich habe Sie verfolnt, um 
Sie zu ermorden.“ 

Die Gegenüberſtellung mit der Gertrud Schulte nahm 

einen ähnlichen Verlauf, Als die Schulte in das Zimmer 
eintrat, fah ſie ſich einer Reihe von Kriminalbeamten gegen⸗ 

über, unter denen ſich wiederum Kürten befand. Mit 

ſchnellem Blick überflog die Schulte die Anweſenden, dann 
hob ſie den Arm und zeigte mit der Hand auf Kitrten: „Das 
iſt der Mann, der mich unter dem Namen Baumgarten au⸗ 
geſprochen hatte, begleitete und ſchliehlich niederſtach.“ 

Rätſelraten um die Mörderbrieſe 

Das Polizeipräſidium in Düſſeldorf teilt mit: Das Er⸗ 

gebnis der umſangreichen Arbeiten, die die Schriftver⸗ 

gleichuna der Mörderbriefe erforderte, kann noch nicht als 

abgeſchloſſen beßeichnet werden. Es iſt bekannt, daß Peter 

Kürten eine Auzahl Brieſe geſchrieben hat, in denen er auf 

ſeine Tätigkeit aufmerkſam machte. Er ſelbſt hat anne⸗ 

geben, daß er dieſe Brieſe geſchrieben hat in der Erwartung, 

badurch große Beunruhigung in das Düſſeldorſer Publkrun 

hineinzutragen. Es iſt bemerkenswert, dan Kürten f 

erſten Brief angeblich Ende September 1020 an den „Diiſſe'⸗ 

dorfer Stadtanzeiger“ geſchrieben und ſelbſt in den Hait⸗ 

briefkaſten der Redaktion geworſen hab«. Es handelt ſin 

hier um einen Brief, den er in dem nächſten, an die Polirvi⸗ 

verwaltung adreiſterten Brief erwähnte. Keuer erſtaenann“. 

an den „Stadtanzeiger“ gerichtete Brief iſt niemals zur 

Kenntinis der Polizei gekommen. 

Dazu teilt der „Düſſeldorſer Stadtan jeiger“ mit., daß 

er einen ſolchen Brief des Mörders nicht erhalten hat! 

Ehe in die eigentliche Schriſtpergleichuna eingetreten 

wurde, legte geſtern der Schriftſachverſtändige. Dr. 

Schneickert auf Grund ſeines genauen Studiums der Brie'e 

dem Peter Kürten ganz beſtimmte Fragen vor über be⸗ 

ſondere Merlmale dieſer Brieſe, die nur dem Schreiber 

der Briefe bekaunt ſein konnten. Dieſe Fragen hat Küvlen 

in einer Weiſe beautwortet, die ſeine Urheberſchaſt an, den 

Brieſen angeblich zweifelsfrel erſcheinen läßt. Nürten 

wurbe bann durch den Sachverſtändigen veranlaßt, den Text 

ſeiner Brieſe nuter gleichen Bebingungen, d. h, auf ähu⸗ 

lichem Einwickelpavier mit Blauſtift niederzuſchreiben. 

Die daun vorgenommene Vergleichung der Original⸗ 

brieſe mit den von Kürten neu hergeſtellten Brieſproben 

ergab völlige Uebereinſtimmung und beſtätigt in ſeder Hin⸗ 

ſicht den vorerwähnten obiektiven Vefund. Da der Schreiber 

der bekannten Mörderbrieſe nach dem Jubalt der Briefe 

nur der wirkliche Mörder im Fall der Marta Hahn, und 

der Gertrud Albermann ſein kann, ſo ſoll er auch durch das 

Ergebnis der Arbeiten des Schriftfachverſtändigen Dr. 

Schneickert neben den ſonſtigen neben der Vernehmung ge⸗ 

führten Beweiſen als Täter in dieſen beiden Fällen über⸗ 

führt ſein. 

   
   

  

Eine Hulktempe, eine Dane und zei Eier /en uu⸗ 
Ob eine plötzliche Maſchinenſtörung im Elektrizitätswert 

die Urſache war oder ob ein Leitungsdefett die Hauptſiche⸗ 

rungen des Grundſtückes zum Durchbrennen brachte, läßt ſich 

nicht mehr mit Sicherheit fagen. Ob damals im ganzen Stadt⸗ 

teil das, Lichtnetz verſagte oder nur— ſämtliche Glühbirnen des 

Lokals, ebenſowenig. Tatſache iſt, daß mit einem Schlag die 

lleine Konditorei in einer Nebenſtraße der Langgaſſe im 

Dunkel lag. Es geſchah in vorgerückter Abendſtunde und ziem⸗ 

lich viel Gäſte ließen die in ſolchen Situationen üblichen mehr 

oder minder geiſtreichen Witze und Bemerkungen laut werden. 

Aber bevor auch der Geiſtesgegenwärtigſte den 

Augenblick erfaſſen und ohne zu bezahlen die Tür gewinnen 

konnte, flammten Streichhölzer auf. In wenigen Sekunden 

brannten etwa ein Dutzend bereitliegende Kerzen und die Kell⸗ 

ner verieilten die improviſierten Beleuchtungskörper im Lokal. 

Im Beſtreben, die Lichtquellen, möglichſt günſtig anzubringen, 

fanden einige Kerzen auf den Zwiſchenwänden, die den Raum 

in einzelne Kabinen abteilen, Aufftellung. Und zwar ausge⸗ 

rechnet unmittelbar oberhalb der Garderobenhaken, auf denen 

Hüte und Mäntel der Göſte hingen. ů ö‚ 

Zweimal kurz hintereinander kippte ein. Licht um und 

wurde vom Kellner aufmerkſam und, geſchäftig wieder aufge⸗ 

richtet, Zweimal ſpritzten feine, Kaskaden flüſſigen Paraffins 

auf eine Hutkrempe Und bildeten dort, dem Naturgeſetz der 

Temperaturſchwankungen folgend, grohe, weithin leuchtende 

Flecken. Der Eigentümer des Hutes bemerkte den Vorgang 

mit ſtiller Wehmui. Wöre es nicht gerade ſeine Hutkrempe 

geweſen, wer weiß, er hätte die unterhaltſame Eude vielleicht 

ganz luſtig gefunden, und auf das dritte Umfallen des Lichtes 

gewartet, aber da er als Junggeſelle die Harinäckigkeit ſolcher 

Lichtflecken kannte und es außerdem ſein einziger Hut war, 

nahm er 95 beſorglich vom Halen und verſuchte mit dem 

Fingernagel den Schaden zu beſeitigen. Es war vergebens. 

Um Lichtflecken zu eniſernen bebarf es eines heißen Eiſens und 

eines Sliicichen Löſchblattes, Der Tiſchnachbar war es, der 

dieſes alte Hausrezept empfah', und gleichzeitig darauf hin⸗ 

wies, daß ja wohl die Wirtin ſolches gerne beſorgen würde. 

Sich mit einem kleinen den Suut in für den guten Rat re⸗ 

vanchierend, ging der Gaſt, den ut in der Hand tragend, zum 

Weſen alſo ſprach zu einem dahinter ſthronenden weiblichen 

eſen alſo: öů 

„Verzeihen Sie, dorthinten iſt ein Talglicht umgefallen und 

hat mir meine Huttrempe beſpritzt. Bitte, machen Sie mir 

voch die Flecken raus.“ ů 

Er ſprach höflich, aber dennoch ſelbſtbewußt in der küh⸗ 

nen Mutmaßung, daß der im Lokal angerichtete kleine 

Schaden beſeitigk werden wird. Aber wie ſtaunte er, als 

das weibliche Weſen alſo antwortete: ů 

„Machen Se ſich Ihren Hut doch alleene, rein.“ 

„Ich t gern den Herrn Chef Mutvort' einſtel. der 

verdatterte Gaſt, da ihm keine⸗ treffende Antwort einfiel. 

„Den Chei? ... Der Chej bin ich hier, das ſehnſe doch,“ 

kam es gereizt aus dem Munde des weiblichen Weſens. 

„Sehen?“ ſprach der Gaſt, dem jetzt ein Geduldsfaden 

riß. „Woran ſoll ich ſehen, daß Eie der Chef hier ſind? 

Dort hinten ſteht ein Mädchen, vermutlich eine Küchen⸗ 

angeſtellte hier, die iſt tauſendmal hübſcher als Sie und 

ſicherlich netter, die würde ich vielleicht für die Chefin hal⸗ 

ten können, aber Sie . nein, das hätte ich nie gedacht.“ 

günſtigen 

prellerei begehen, ich 

  

Er war ein alter Stanunpaſt des Lokals. Jeden Vor⸗ 

mittag pflegte er dort zu irühſtücken: zwet weiche Eier im 

Glas, ein Butterbrötchen und Kaffee. Obwohl ihm die 

Sache mit der Hutkrempe das ſeliſche Gleichgewicht etwas 

in Unordnung gebracht hatte und da er ohnehin einen 

neuen Hut brauchte, blieb er nach Art alter Junggeſellen 

der liebgewordenen Gewohnheit treu: er frühſtückte weiter 

in ber kleinen Konditorei Ober- 
er.“ „Frühſtück wie immer. Herr 

„Sehr wohl.“ 
„ ö‚ 

Der Kellner ruft die Beſtellung am Büſett. Das weib⸗ 

liche Wefen, der angebliche Chei, blitzt um die Ecke den 

Gaſt an. 
Das Frühſtück kommt. 
„Herr Ober, die Eier ſind ja vollkommen hart. Ich eſſe 

doch immer weiche. Die möchte ich nicht, bringen Sie mir 

ſolche wie ich jeden Tag bekomme.“ 

„Sehr wohl.“ 
Zwei Minuten ipäter⸗ 

„Die Frau Chefin läßt ſagen, 
gibt es nicht.“ 

„So?“ 
Was tun? denkt der Gaſt. Er ißt die harten Eier. Muß 

doch mal ſehen ... beſchließt er. 

Am nächſten Tag beſtellt er zwei ganz weiche Eier“. 

Bekommt: zwei ganz harte .. (Nebenbei bemerkt verſteht 

man unter Eter im Glas ſtets weiche, pflaumenweiche 

Eier.) 
„Nehmen Sie die Eier zurück.“ 

„Sehr wohl.“ 
Zwei Minuten ſpäter: 

„Frau Chefin läßt ſagen, 
„Sooov?“ 
Sechs Tage hintereinander dasſelbe: Der Gaſt beſtellt 

extra weiche Eier im Glas und erhält ſteinharte. Und jedes⸗ 

mal heißt es: Die Eier ſind gut! 

Und dann wird ihm eines Tages die Sache zu dumm⸗ 

„Dieſe Eier bezahle ich nicht.“ — 

„Na, das woll'n wäͤ ma ſehn!“ 

Der a U ſtellt ſich in die Tü er Kellner ſtellt ſich in die Tür. 

„Herr Ober, laſſen Sie mich raus. Ich will keine Zech⸗ 

bezahle ihnen Kaffee und Brötchen, 

aber die Eier bezahle ich nicht, verſtanden?“ 

„Sie werden auch die Eier bezahlen!“ 

„Rein., machen Sie Platz!“ 

„Sie bezahlen oder 

Der Gaſt fixiert ſcharf die 

immer noch ſpricht er ſanft: ů 

„Herr Ober, Zie befolgen nur die, Auweiſung Ihrer Cheſin, 

Sie ſind von Nun Wones ich weiß . und demnach gehen 

Sie jetzt aus dem Wege! ů‚ ö 

Daß klang ſcharj. Ver Kellner ſpringt zur Seite, der Gaſt 

geht. da — — ein Griff und ihm wird der Füllfeder⸗ 

alter aus der Bruſttaſche geriſſen, als Pfand für zwei 

hart Eier! ———— ů 

So geſchehen in Danzig. Loſfentlich weiß der Gaſt, was er 

jetzt zu tun hat. 

die Eier ſind gut, andere 

die Eier ſind gut.“ 

Kinnſpitze des Kellners, aber



        

10000 Ouadratmeter fanden in Flammen 
Rieſenſener in Stralau⸗Riummelsburg — Millionen⸗ 

In der 

Das Groß 
Exploſion ein 
lich Lagerrän 
wollefirma be 
tanks eingeſpe 
Terrain von 
der donner 
Ansbruch 
zeitt 
Ablöſchungs⸗ 
Brandmeiſter 

Das Nieſenfeuer, da 
pöllig zum Stillſtand ge 
von den Flammen ergri 
ten und zwei zweigeſchoßſige Häuſer 
waren, iſt ein 
in den letzten 
mehreren hundert Feue 
Ingenieure hatten Stun 
Rauch zu arbetten, 
branddirektor 
belfsmähige Telephonl 
eine Verſtänd 
trupps herzuſtellen, 
ganze Umgegend ve— 
ſtändigung un 

Der Schad 
tragen, da in 
metern die Gebäud 
ſind. Die durch das (Hebäude 
haben durch di 
verbogen ſind. 

Lokaltermin mit den Gebrüdern Saß 
Das Urteil geſprochen — 

Das S. 
Angeklagten Gebr. 
ſchaftli aee, 

Im Berlauſe der geſtrigen Verhandlung gegen die Gebr. Satz ſand ein Lokaltermi 
in dem die Angeklagten 
20. April einen 
1 Uhr er 
dem Hau, 

der 

Verſteck geſcha 
teidigers⸗ wie 
Keller gelangen wollen, 
in erſter Linie die Kell 
hoben und ansgehoben 
ſitzenden ſollte Franz 
Stemmeiſen machen. 
Hand an und 

Höhniſch ſagte er zu 
rren Sachverſtändige 

war. 

Die He 

   

Kiibenen, 
Ciſenbahnbetriebswerkſflätte in 
Berlin entſtand geſtern mitta 
Urlache (in Feuer, das 
ansbrettete. Bie Löſchun 
ſchein weithin 510 
liner Feuerwehr 
Oberkpree ſtationierten Feuerlöſchbovte wurden eingefetzt. 

ähnliche Knall, mi 
kam, die Arbeiter auf dem ganzen Gelände recht⸗ alarmiert, ſo daß ſie 

ſchöffengericht Berlin⸗Mitte 

ſchien das Polizeiauto m 
ſe, vor di 

geſammelt hatte. 
durch eine Küchenlampe erhellt war. Mauer befindet ſich 
erklärte, daß ſie die MAbſicht Hatten, einen Teil a teren Wand des Luftſcha 

eingefallen“. 

eklagten na IE ſchüben ü ‚ 
jetzt an Privatſirmen vermieteten 

Stralau⸗Rummelsburg bei 
aus bisher unbekaunter 

ſich mit nngeheurer Schnelligkeit 
a des Branbes, beſfen Flammen⸗ 

wurde von 15 Zügen der Ber⸗ leilung, da genommen. Auch die auf der morden ſei. 

tbar narij 

miſſion gelan 

in Angr! 

ſeuer kam um 11% ithr wahrſcheinlich inſolge es Oelſchalters in einem Schuppen aus, in dem me eines Holzmehlwerkes und einer Holz⸗ anben und auch Stahlflaſchen und Benzin⸗ 
ert waren. Der Brand erfaßte alsbald ein 10.0h. Quabratmetern. Gliicklicherweiſe hatte 

t bem das Feuer plößtlich zum 

liegt. Ein z 
bekaunten G 

Wie 

  

unverſehrt davonkamen. Bei den und Mufräumungsarbeiten wurden ein und ein Oberfenerwehrmann leichter verletzt. 
erſt in den Nachmittagsſtunden 

bracht werden konute, nachdem alle 
ſſenen Gebäude, mehrere Flachbau⸗ 

völlig ausgebrannt 
ößten Brände geweſen, die Berlin 
rlebt hat. Ein Maſſenauſgehot von 
rwehrleuten unter Müihrung ihrer 
den um Stunden in Flammen und um des Keuers Herr zu werden. Ober⸗ der die Löſcharbeiten lettete, ließ be⸗ 

eitungen legen, um einigermaßen igung mit den einzelnen Leitern der Löſch⸗ 
da beißender Qualm, der ſich auf die rbreitete, jede Sicht und direkte Ver⸗ möglich machte. 

en des Rieſenbrandes dürfte Millionen be⸗ einer Ausdehnung von etwa 1000 Quadrat⸗ e mit allem Inventar niedergebrannt 
gehenden Eiſenbahngleiſe 
daß ſie ſtellenweiſe völlig 

ter der gr— 
Jahren e 

Gempy, 

ie Hitze ſo gelitten, 

  

Der Reinfall der Sackwerſtändigen 
verurteilte die beiben Franz und Erich Saß wegen gemein⸗ usfriedensbruches und gemeinſchaftlicher Sach⸗ einem Monat Gefängnis. Die Unter⸗ ihnen angerechnet und der Haftbejehl 

ſchinkens 

uim Hauſe 
nach dem 

Einbruch verſucht 

Flemmingſtraße 1 ſtatt, 
Ersffnungsbeſchluß am ů 

Kurz vor 
it den Angeklagten vor em ſich eine ungeheure Menſchenmenge an⸗ Sie wurden in den Keller geführt, der 

Die Einbruchsſtelle in üüber der Lufkklappe. Franz Saß 
us der hin⸗ chtes herauszunehmen, wodurch das fien werden ſollte. Auf die Frage ihres Ver⸗ ſie es gemacht hätten, wenn ſie hätten in den erwiderte Frauz Saß, daß ſie dann 

die 

ertür mit dem Stemmeiſen hochge⸗ Ernſt Hätten. Auf Anordnung des Vor⸗ feſtgenommen. Saß nun das Exveriment mit dem hieſigen Wohnu Er hob aber die Tür gleich mit der und einige davo riß ſie auf, obwohl ſie ämeimal verſchloffen ſtellung verwen⸗ den Kriminalbeamten: .Da ſind 
u wieder einmal aründlich hin⸗I geſtellt.     

abſfichtige. 

Schm 

Gus dem Englischen fbersetzt ven Julian Gu SKrE.) (Covyrirkt 1925 by Frankfurter Soeletats Druckerel G. W0. b. K. Woche.“ Frankfurt a. M.) 
Herzen geruht 
Ich 

Wir gingen ſchweigend Se 
nicht auf. Er 
mit den Händen in der 
gruue, gewundene 

eines Hauſes 
„SWo kommiten du her?“ 
„Wo ſind Dan und Georges“ hinter den du 

über mich herein. 

weiter die Straße 
„Wo ſind Dan 
„Hier! Be 

aingen eine ſchmutzige Gaſſe hinunter, wo Treyppen eines verfallenen; i zum erſten Stock, dann zum zweiten, dann zum o ſchlieklich eine e u es Zimmer unter dem Tür auf und trat ein. Ich ſah mich um: das Zimmer war 

dritten un 
einzelnes 

verjuchte, 
ſeine kleinen 

    
Rock meines Baters 

Beide Jungen Boden. 

einer Ecke ſah 
itehen und hielt 

blichenen, blanen Arbeitsanzug, 

37. Foriſetzung. 

„Seite an Seite, er aber ſchaute murmelte irgend etwas, fluchte, geſtiknlierte Luft. Bor uns dehnte ſich die Straße, dahinter die fahlen Berge. An er auf und erblickte mich. Dann bließ er ſich für einen Angenblick an der Mauer ſeſt 
bedeutete nur 

All die Gedanken, die ich nklen Vorhang geſchoben hatte, ſtürzten jetzt é Iù‚ 
ch den Mund mit dem Aermel und aing binunter. Ich ſolgte ihm. 
und George?“ 

i mir:!“ Wir wandten uns um eine Ecke und 

Wir 

übriggeblieben. 

nge Leiter hinan, die in ein 
Dach führte. Er drückte die 

denn mein 

Wevrge und 

druck d 

Fuß daraufgeſtellt und zar ausgetragene Schuhe meines Vaters auf Füße zu ſchnüren. Er trug einen dünnen. 
ein verwaſchenes Semd ſtand an ſeiner Seite, der obere or ſich in einem ſchmutzigen, bunten Die Aermel hingen faſt bis zum waren ſchmutzig und ungepfleat. 

dieſe Liebe. 
drohten. 

Dan     

Nac dem Genuß von Schweineſchinhen erkranht 

Wie die Braunſchweiger 
berichtet, ſtellle 

im Haushalt des 
ſeiner Ehefrau, bei der Schwägerin Drages, bei den Ge⸗ ſellen und Lehrlingen 
ein. Die Schwägerin iſt 
Tochter, die nych nicht v 
lind geſund geblieben. 
ſuchung an die Univerſität Göttingen ge 

ſtücke wurden in ſeiner Wohnung vorg 

Scheu ſahen ſie mich an, 

Meine Kugen blieben au 

dann überſtrömten mich wieder 
wandte mich gegen den Vater. 

„Ich dachte, du hätteſt ſie nach Oklahoma gebracht!“ Georges Stimme antwortete mir: 
Er, deſſen ſchmale Hände 

für meine Brüder gekauſt. 
mein Schuldgefühl loswerden 
wollte ihnen nicht Liebe und 
konnte ich mir ja 
wieder verſchaffen. 
nuna zu ſein, als 
geringſten; Crjolg. 
aber ohne Anteilnahme. Sagten, ſi 

Siegesbewußtſein wur nicht die Fähigkeit, in ſie 
Dan und warteten. 

ſie zurückgelaßen hatte. 
berer, die ihr Leben in deine Hände geben bie mich lieblen und mir 

0 

Es wurde dann noch der, Keller beſichtiat, in ber ſich Geräte einer Radioanlage befinden, die dic An⸗ 
ich Anſicht der Kriminalpolizei möglicherweiſe larmvorrichtungen gebalten haben. 

  

Sich ſelbjt errwürgt 
Tragiſcher Unſall eines Düſfeldorſer Lindes 

Die Polizeſ in Düſſeldorf erhielt a 
5ß in der Hilbener Straß 

Nach den erſten Feſtſte 
gte man aber 

Mord, fondern höchſtwahrſche 0 
ehnlähriges Mäbchen hatte ſich aus bi 
ründen ei 

nezogen, baß es erſti 
Wirbert können, da es alle 

erbelebungsverſuche blieben leider ohne Erſolg 

(cern mittag die Mit⸗ 
e ein Kind ermordet 

lungen der Mordkom⸗ 
au der Ueberzeugung, daß nicht 
einlich ein tragiſcher Unſall vor⸗ 

sber un⸗ 
u Handtuch derart feſt um den Hals 
ckte, ohne daß jemand hätte Hilſe 

in in der Wohnung war. Dle 

      

Schlacht zwijchen Alkoholſchmuggiern 
Zwiſchen ſeindlichen Altoholſchmugglerbanden fam es in Seganto ‚Arkanſas) zu einer Schlacht, bei der vier Schmuggler getötet wurden. Außerdem wurden neun Un⸗ beteiligte verletzt, darunter einer ködlich. Im Kampfe mit der Polizei wurde ein Bandenführer getötet. 

  

Telepnih Hanuffen vehabilitiert firh ? 
Er löſt die ihm aeſtellten Auntaaben 

In dem Leitzeritzer Prozeß gegen den Telepathen Hanuſſen wurde geſtern dieſem im Gerichtsſaal in Berlin Gelegenbeit aegeben, Proben ſeines Könneus zu aeben. Wie. 
das „Berliner Tageblatt“ berichtet, löſte Hanuſſen die ihm geſtellten Aufgaben. Es waren ihm fünf Auſaaben geſtellt worden, von denen er aber nur vier zu löſen brauchte, da auf die fünſte verzichtet wurde. Hanuſſen hatte einen ver⸗ ſteckten Gegenſtand zu ſuchen, aus Schriftproben eine Charalteriſierung des Schreibers zu geben, ferner aus der Angabe von Datum, Ort und Zeit eines Ereigniſſes dieſes zu ſchildern, ſchließlich ſollte er aus einem ihm in die Hand gedrückten Gegenſtand das Schickſal des Beſitzers ſchiloͤern. Die Löſung ſämtlicher Aufgaben rief Beiſall hervor, ſo baß der Vorſitzende mit der Räumung des Saales drohte. 
S - - eeeee-e-eeeeceee 

  

Lobomotive gegen Straßenbahn 
Tieſes wohl noch nicht geſehene Unglück ereignete ſich in der Stadt Oatland Kaliſornien), wo ein 
Cilenbahnaug, der die äußeren Stadtbezirke durch⸗ 
ſährt, an einer Straßenkreuzung mit einer voll⸗ beſetzten Straßenbahn zujam menſtieß. 14 Perſonen, neiſt Schulkinder, wurden hierbei erheblich verletzt.   

    

  

EEEEEH 

Eine Frau geſtorben 
Preſſe aus Eſſenrode im Harz u ſich bald nach dem Genuß eines Schweine⸗ 
Schmiedemeiſters Drage bei 

ſchwere Vergiſtungserſcheinungen 
geſtorben; Drage ſelbſt und ſeine 

olt dem Schinken gegeſſen Hatten, Der Schinken ſhiat zur Unter⸗ 
ickt. 

Die Zahl der nach dem Genuß von Speiſeeis in Braun⸗ jchweig erkrankten E. 
ſtiegen, die alle in ärz 
teriologiſchen Unterſuchung des von 
ſeilgebotenen Eiſes, 
den Paratyphusbazillen feſtgeſtellt. 

Erkrankungen zugenommen. 
Kinder beläuft ſich auf 39. 

rwachſenen und Kinder iſt auf 50 ge⸗ 
tlicher Behandlung ſind. Bei der bak⸗ 

einem Straßenhändler 
das die Erkrankungen auslöſtc, wur⸗ 

Auch in Detmold haben 
Die Zahl der betroffenen 

  

Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtätte. Der Graphiker Witte wurde in Braunſchweig wegen Falſchmünzerei Er hatte Anſang dieſes Jahres in ſeiner ng mehrere falſche Fünfmarkſtücke hergeſtellt n auch in Verkehr gebracht. Die zur Her⸗ deten Formen und einige falſche Fünfmark⸗ 
efunden und ſicher⸗ 

nicht wiſſend, was ich zu tun be⸗ 

fdieſen alten Schuhen und dem großen, abgetragenen Rock wie feſtgenagelt haften. Ver⸗ gebens verſuchte ich mich gegen den faſt unerträglichen erz dieſes Anblicks mit aller Kraft zu webren. Doch 
Härte und Haß, und ich 

„Wir gehen nächſte 
ſo oft auf meinem hatien, er verteidigte den Vater gegen mich. war für ihn eine Fremde neworden. 

So ſtanden wir alle, 
gab nichts zu ſagen. Dabin waren 
vier. Georges fragende Augen lagen auf mir, bebten, meine Blicke 
entlaug, während 
glaubte nur an Geld, nicht an Liebe und Zärtlichkeit. 

Schmerz und Leid und wollte nicht zugrunde gerichtet werd 

obne ein Wort zu ſprechen. Es 
wir alſo gekommen, wir 

Dans Livppen 
tzen im Boden 
kämpſte. Ich 

Das 
Niederlagen. Und ich 

wanderten die breiten Ri 
ich mit meinen Gefüblen 

zu Ende ging, waren davon nur noch zehn Für das andere hatte ich wärme Kleider Auf dieſe Weiſe glaubte ich 
zu können. Ich konnte und 
Sorge geben. Das Geld burch neue Abonnements in Trinidad Aber irgend eiwas ſchien nicht in Ord⸗ ich es verſuchte — ich batte nicht den Die Männer bebandelten mich böflich, 

e hätten kein Intereſſe, 
dahin. Ich batte auch zn dringen. Draußten ſtanden 

Lenau an der Stelle, wo ich Sie folgten mir jetzt mit dem Aus⸗ 
ie, vertrauten. Ich aber kämpfte gegen gegen dieſe Gefühle, die mich niederzuzwingen . Der Vater blieb während dieſer Tage nüchtern und verſuchte ſogar, den Schmutz ent'ernen. Kuch in ſeinen Augen laa bies Nachts wälate ich 

wieder, daß Frauen Schwächlinge und beiraten, bekommen 
den Männern berumksmmandieren. 

von ſeinen Kleidern zu 
Vertrauen mich im Bekt und verſcherte mir immer 

Narren ſind: ein Dutzend Kinder und laſſen ſich von 
i Und ich wollte keine 

      

  

   

Zwei Tote bei einem Motorradunglück. Auf der Herforder raße, kurz nor Bad Salzuflen, ſtieß in der Nacht zum 
Sozius in voller Fahrt fader Straße ſtehenden beladenen Wagen. 

Maſchine, der Zigarrenvertreker Adolf Koch au« Herford, wurde auf ber Stelle getötet. Sein Begleiter erlint derart ſchwere Verletzungen, daß er kurz nach ſeiner Etnlieferung in das Krankenhaus ſtarb. 

SE 
Progtamm am Mittwoch: 

St 
x Sonntag ein Motorradfahrer mit 

gegen einen au 
Der Führer der 

  — 

K.H0r. O:, Tuxnltunde für die Hausfrau: Wainnt. Volze. — 9.10: Cranzöliſczer Schulkunk für die Sherſtuſe Dr. Plate, — 10.15: Schulfunkſtunde. Nammermyſik: Moßart, Beetdboven. treichguar⸗ tetkKönlgsberger Lehrer. Verbindende Worte:; Lebrer Lagbs. — I. 15: Dandwirlfchafßtsfunk. Dic Bedenl ung 

  

   

  

zucht und »dalkung: Tierauchtinfpettor Krey. — 11.40: Schallplatten. — 5,1. LS. D hafntlasmin Fullkfapellt.., 15.15, Kinderfunk. — 15. 16.30: Unberbalknnasmiſik: Funkfapelle. 45.30: uiebertra⸗ burger Mathausſaal 0 der neunten 

  

Ragde! 
Landptverfammlung ber Arbeitagemeinſchaft ſtädt, Nachrichten⸗ und reſſcämter: Die Mürgeumeſſter der Unblistiät in der öffentlichen Vermwaktung: Oberbürgermet ſter Heimexich. Manndeim. 17.09: Rortſetzung ber lintexhaltungs⸗ und Tanzmuſik: Funkkavelle, 1240•,Eltornſlunde. Der Sport und dicn Augendlichen: Dr. Skeger. 5•13., Jugendbühnc. Ein Luerſchnitt durch Sbeakeſpeares Schaf⸗ ben (. Ter Lragiker“). Einleitende und verbindende Worte: Hans Wyneken. Regte: Waltber Ottendorff. — 19.25: Wetterdienſt. — 19.30: Mebertragung aus 20.00. Schaufpieker: Profeffor 

Haß auß dem W. 

2„, Rede über den S⸗ 1½ Helnbaket. — 20.00: itebertra. üiüuß,aus der Pöilbarmonie Ber⸗ lin, Sinſonickonzert, Nenvorker bilbarmoniſches Orcheſter? Diri⸗ ent, Arturv Tos, ui. „ Auſchließend aus Berlin: Zeitganfagc, Wetterbienſt Ereſfedachrichten. Sporinachrichten. — Tanzmuſik aus dem Central-Votel Berlin. Käpelle Arkadi Fla 
——— 

lolche Frau ſein .. Ich wollte es nicht. Ich wollte Geld, Geld, Geld verdienen und nur das Geld ſyrechen laſſen. Es würde ja auch nicht lange dauern, hatte ich doch vorher ſchon gut verdient. In Trinidad hatte ich zwar keinen Erfolg, irgend etwas war nicht in Ordnuna .., aber das würde ſich wieder geben. 
So ließ ich ſie ein zweites Mal im Stich und erſtickte das Gefühl, das mich zu überzeugen ſuchte, ich ſolle es nicht tun. Ich komme zurück, ſagte ich mir in dem Bewußtſein, daß ich es nicht tun würde, unfähig aber, den Tatſachen ins Geſicht zu ſehen. Mein Wille hatte mich die Stufen zum Zug hinauf⸗ geſchleppt, wie man einen Hund an einer Leine hinter ſich herzicht. Unten am Zug ſtanden meine beiden Brüder wie ſchmal ſahen ſie aus und verlaſſen Geſichter, die fragten und vertrauten und ſich uuch mir ſehnten Georges Lippen zitterten, während er Dan an der Hand hielt. 
Es war ganz früh am Morgen, irgendwo krähte ein Hahn einmal, zweimal, dreimal. 
Wieder ſenkte ſich der dunkle Vorhang ſchwer über all die Gedanken und Geſühle, die ich nicht ertragen konnte. Doch ſo tief liebte ich ſie, die beiden Brüder, ihre Geſichter, die mit bilfloſem Bertrauen auf mich ſahen und deren Bild ich in mir auszulöſchen ſuchte, daß ich ſie ſogar ſaſt vergeſſen hätte Afzi wenn nicht die Träume geweſen wären, die mich nachts plötzlich aufſchreckten und mich weiter und weiter trieben, — wohin, wußte ich nicht. Doch der Vorhang war dicht und meine Härte nannte ſich Prinzip. Ich baute Feſtungen, um mich vor der Liebe und der Zärtlichkeit zu ſchützen, welche die Freiheit der Frauen bedrohen. Damals wußte ich noch nicht, daß man ſich nur dort zu ſchützen ſucht, wo Schwächen ind. Weiter über die Ebenen von Texas, wo ſich gelegentlich eine Fata Morgana vor mir erhob .. breite Flächen von Waſſer mit Palmen an den Ufern. Ich kam durch kleine Anſiedlungen, wo ich kaum das Nötigſte zum Leben ver⸗ diente. Mein Eiſenbahnfreifahrſchein war in Texas wert⸗ los, und Eiſenbahnfahren koſtete viel Geld. Das Geld, das mir geblieben war, genügte nicht ſür mein Eſfen, Immer noch ſuchte ich nur die Männer auf, deun Frauen waren für mich grauſame, furchterregende Geſchöpfe. 
Einmal in der Eiſenbahn lud mich ein großer Cowbyy mit ſchwarzen Augen und a Menr breiten grauen Filzhut ein, mit ihm auf ſeiner Ranch zu leben — es war nicht gerade ein Helratsantrag, doch wurde die Einladung ebenſo höflich und freundlich wie meine Weigerung, ſie anzunehmen, gegeben Darauf ließ er ſich jchwer in ſeinen Sitz zurückfallen, ſtarrt Sens Zucfenſter hinaus und bemerkte, es ſei ein beſchißßge⸗ Leben. 
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2. Beiblatt der Danzifer Volksſtinne 

ODie Abentfener eimes Ktantenſgsen 

Er hai ſich nichts dabei gedacht 
Progeß Kunert in Berlin⸗Monbit — Die unheimliche Guigläubigkeit 

DWas Schöffengericht Berlin⸗Mitte vernrteilte aeſtern den 

Bankier Max Lunert weten verſuchten Betruges in zwei 

Fällen anſtelle von zwei Monaten Geſängnis zu 30 000 M. 

Geldſtrafe und ben Kanſmann Salomon Punkelblum wegen 

Beihilſe auſtelle von einem Monat Gelänguis au 6000 M. 

Gelbſtrafe. 
4* 

Seit einiger Seit läuft in Berlin-Mpabit ein Prozeß, der 
in mehr als einer Hinſicht ſehr intereſſant iſt. Angeklagt iſt 

Bankier Kunert, ein breiter, etwas aſthmatiſcher ünd unge⸗ 

mein ſeriös tuender Herr, der von ſeiner Unſchuld felſenſeſt 
überzeugt iſt und immer wieder ſein Erſtaunen darüber 
äußert, daß man gerade ihn auf die Dunteiblum gebracht hat. 
Mitangeklagt iſt ein gewiffer Herr Dunkelblum, der ſchon als 
Typus den vollkommenſten Gegenſatz zu ſeinem, wenn man 

ſo ſagen darf, Komplicen Kunert barſtellt Herr Dunkelblum 
wohnt dem Prozeß, in dem er immerhin Angeklagter iſt, arſt 
ſeit Mittwoch bei, weil er es vorher verſtanden hbat, ſich den 
polizeilichen Nachſorſchungen zu entziehen. Nachdem man ihm 
freies Geleit zuſicherte, iſt er, ven man wie eine wahre Senſa⸗ 

tion erwartet hatte, in Moabit erſchienen. 

Herr Dunkelblum iſt nach Polen gefahren, aiht, er an, um 
lich vor einem ihn woßtwenlarr gel zu retten. Die polniſche 

Luft war für ihn wohl weniger heiß als die deutſche, wenn 
er auch beuie ſo tut, als ob ibn alles andere als ein, Schuld⸗ 
gefühl außer Landes getrieben habe. Immerhin hat der Ver⸗ 
teidiger, Rechtsauwall Dr. Themal, ein Atteſt des Krakauer 
Stadtarztes in der Haud, das dem nunmehr erſchienenen De⸗ 
linquenten beſcheinigt, daß er 14 Tage lang unter ſchweren 

Nervenanfällen gelttten habe. Aber ſolchen Atteſten ſteht man 
ja mit einigem Recht etwas [keptiſch acgenüter. Herr Dun⸗ 
kelblum iſt eine Type, UÜber die man eiüen Roman ſchreiben 
könnte, ein gänzlich Entwurzelter, der überall nach günſtigen 
Gelegenheiten angelt und immer wieder den Maſchen des 
Geſetzes mit virtuoſer Geſchicklichkeit zu eutgeben weiß. Wäh⸗ 

rend des Krieges trieb er ſich als Staatenloßer in ganz Euro⸗ 

pa herum, managte in Holland „Kriegsgeſchäfte“ und fitzt zur 

Zeit in Berlin. Weder Deütſchland noch Polen, noch Hplland 
und erſt recht nicht Oeſterreich wollen Herrn Dunkelbkum,⸗ 
der ſich allerdings zu helfen wußte und in Heſterreich in einem 

autgehenden Paßgeſchäft einen prima Relſepaß erſtand, ir⸗ 
gendwelche Papiere ausſtellen. So reiſt er nun, mehr oder 

weniger unerlaubte Dinge tätigend, in der Welt umher und 
ſucht Leute, mit und an denen ſich etwas verdienen läßt. 

Die Rütſel um die Kriegsanleihen 
Mit den Kriegsanleiheſchiebungen hat es ſo ſeine eigene 

Bewandtnis. Rechtsauwalt Dr. Themal hat als Werteidiger 

vor einigen Tagen ſehr euergiſch darauf hingewieſen, daß in 

Sachen Kriegsanleibe außer den Fällen Stinnes und Kunert 

kein einziger Fall zur Verhandluna gekommen ſei. Trotz vor⸗ 
handenen ſetzr zahlreichem Belaſtungsmatertal, durch das 
höchſt angeſebene Firmen aufs ſchwerſte kommpromittiert wor⸗ 
den wären, habe die Staatsauwaltſchaft nicht zugegriifen. 
Nur in dieſen beiben Fällen ſei ein Exempel ſtatuiert worden. 
Hier ſprang Staatsanwalt Dr. Berliner ſehr erregt auf und 
betonte mit Nachdruck, daß ihm von derartigen Anklageunter⸗ 

ſchlaaungen nichts bekannt ſei, die Behörde habe in allen, ihr 

zu Ohren kommenden Fällen pflichtgemäß die notwendigen 

Schritte unternommen. Der noch ziemlich junge, recht ge⸗ 

wandte Staatsanwalt war jedoch diplomatiſch genug, ſich nur 

auf die Fälle feſtzulegen, die der Behörde auch offiziell zu 
Ohren gekommen waren, von den anderen ſchwieg er wohl⸗ 
weislich. Der Angriff des Rechtsauwalts Themal erhält ſein 
beſonderes Geſicht durch gewiſſe verklauſulierte Angriffe von 

Rechtsanwalt Alsberg, der ſeinerzeit im Stinnesprozeß 

Aehnliches, allerdinas mit wohlbedachter Zurückhaltung, au⸗ 

gedeutet hatte. In dieſe beſonders dunkle Seite des Kriegs⸗ 

anleihekomplexes müßte noch einmal ganz eneratſch hinein⸗ 

geleuchtet werden. 

Der unbequemt Stuatsanwalt 
Staatsanwalt Berliner iſt ein Mann, der mit ſehr ge⸗ 

wandtem Angriffsgeiſt ein ſtarkes Wiſſen um die verwickelte 

Materie verbindet; er iſt ſozuſagen der Spezialiſt der 

Staatsanwaltſchaft für das etwas heiße Eiſen der Kriegs⸗ 

anleiheaffären. Schon im Stinnes⸗Prozeß fiel allgemein 

auf, mit welcher Eindringlichkeit er dem glänzenden Ver⸗ 

teidiger Alsberg die Stirn bot, und die Rededuelle, welche 

die beiden Männer ritterlich, aber mit aller Schärſe aus⸗ 

ſochten, waren ſür die Zuhörer oft ein großer Genuß. 

Staatsauwalt Berliner bat eine gewiſſe, ſehr ſumpathiſche 
Art, mit einer liebenswürdigen Geſte aller verſönlichen Ge⸗ 
reiztheit auszuweichen und doch den Dingen energiſch und 

erbarmungslos auf den Grund zu geben. Manchmal, wenn 

die Angeklagten etwas gar zu naiv Beteuerungen ihrer Un⸗ 

ſchuld abgeben, lächelt der Ankläger; ein verſtehendes, etwas 

boshaftes Schmunzeln hieht üöber ſeinen Mund. Man kann 

da fchon recht nette Dialoge hören. Hankier Kunert: „Ich 
habe mir dabei überhaupt nichts gedacht ... Die Sache er, 
ſchien mir wirklich durchaus einwandfrei.“ — „Nun, meint 

Staatsanwalt Berliner und klopft mit dem Handknöchel 

leicht auf den Tiſch. „Ihre Gutgläubigkeit könnte man bei⸗ 

nahe unheimlich nennen.“ Herr Kunert ſetzt ſich mit unver⸗ 

kennbar beleidigtem Geſicht, zuckt reſigniert die Achleln und 

iſt ſich klar darüber, daß man ihn und ſeine lauteren Abſich⸗ 

ten in jeder Beziehung verkennt. Worauf er es ſeinem Ber⸗ 
teidiger überläßt, in bie Breſche zu ſpringen und den gefähr⸗ 
lichen Gegner auf der Anklagebank zu aktackieren. 

Der Marſch burchs Labyrinth. 

Der Kunert⸗Prozeß gehört zu jenen nicht ganz eravick⸗ 

lichen Angelegenheiten des Moabiter Kriminallebens, bei 

dem dem. Vorſitzenden, den Angeklagten, dem Verteidiger 

und dem Anklagevertreter, wie man in Moabit ſagt, der 

Bart zu⸗-wachſen pflegt. Die komplizierte Materie, die ſelbſt 

für die Exverten noch nicht ganz geklärt iſt, führt Jwangs⸗ 
läufig immer kiefer in das Labyrinth der Jachliteratur. Der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Steinhaus, leitet die Ver⸗ 
handlung mit Umſicht und Eifer. Auch für Dr. Themal ift 

manche harte Nuß zu knacken. Der einzige Ueberlegen⸗ 
ſcheint faſt nur Herr Dunkelblum, der ehen den Kernpunkt 

jeder Sache eriaßt, ſo wie er ihn eben verſteht: aus jeder ſo⸗ 
genannten Lücke des Geſetees, auch wenn ſie mit bloßem 

Auge nicht mehr ſichtbar iſt, ein gutes Geſchäft U machen. 

ů erry. 
  

Unlall auf dem Truppenübungsplatz Neuhammer. Ein 

ſchwerer Unſall ereignete ſich auf dem Truppenübungsplatz 

in Reuhammer am Queis. Bei einer Uebung des dort 
liegenden Reiterregiments Nr. 6 aus Paſewalk löſte ſich bei 

einem im Galopp reitenden beſpannten Zug die Lafette von 

der Protze und zwei auf der Protze ſitzende Soldaten fielen   

berunter. Einer von den Soldaten wurde ſchwer verletzt 
und mußte ins Krankenhaus nach Sagan gebracht werden. 

Der andere erlitt leichtere Verletzungen. 

Die Lübecher Aerzte zur Dispoftion geſtelt 
Auf Antrag der Sozialdemokratie / Debatte in der Bürgerſchaft 

Die Lübecker Bürgerſchaft nahm am Montaa zu dem 
furchtbaren Läuglingsſterben Stellung. Die leitenden Medi⸗ 
zinalbeamten verteidigten ſich verſönlich. Sie ſcheinen ſich 
jedoch bisher über das Ausmaß und die Auswirkung der 
entſetzlichen Nataſtrophe immer noch nicht klar geworden zu 

ſein. Als die tödliche Wirkung der Vaceine bereits feſt⸗ 
ſtand, hat man es nicht einmal für notwendig gehalten, die 
noch in den Händen der Hebammen befindlichen Ampullen 

zurückzuſordern. Richt weniger belaſtend iſt, dat der verant⸗ 
wortliche Tuberkulofe⸗Medizinalrat Prol. Deicke angeblich 
in der erſten Erreguna die in ſeinen Händen befindliche 

giflige Flüfſigteit weggoß, ſtatt ſie zur genanen Unterſuchung 

ſicherzuſtellen. öů 

Die ſozialdemokratiſt 

  

n Redner übten on dem Verhalten 
der Aerzie ſchärfſte Krilik und forderten, daß die Aerzte 
Deicke und dililtebt zur Dißvoßtion geſtellt werben., Die Vor⸗ 
treter der bürgerlichen Parteſen nahmen ſämtlich für die 
Aerzte Partei. Der Antrag der Bozialbemokrotie wurde 

trotzbem mit knapper Mehrheit angenommen. 

rrrrrrrrr    

       

Große Schäden durch Unwetter 
Hageltörner von 15 Zentimeter Grötze — Blitſchlos 

Der Chiemaau iſt, wie aus Traunſtein (Oberbanern) 
gemeldet wird, wieder von einem ſchweren Hagelwetter 

heimgefucht worden. Das Unwetter entlud ſich mit aroßer 
Heftigkeit. Beſonders betroſſen wurden die Gemeinden 
Prlen, Bernau, Hart, Traunwalchen, Trittmoning. Die Hagel⸗ 
körner lagen ſtelleuweiſe 12 bis 15 Zentimeter hoch. Die 
Ernt⸗ iit zu oo Prozent vernichtet. Die Notlage der Be⸗ 
völkerung hat ſich daburch weſentlich verſchlimmert. 

** 

Einige Orte des Bezirks Braunau am Inn in Oberöſter⸗ 
reich wurden am Sonnabend von Unwetier mit ſchwerem 

Hagelſchlag heimgeſucht. Die Schloßen erreichten die Größe 
pon Hühnereiern. In einer Breite von 15 Kilometern wurden 
die Feldbeſtände vollſtändia vernichtet und die Böume kahl⸗ 

geſchlagen. Der Hagelſchlag dauerte 45 Minuten. 
* 

Schwere Gewitter gingen am Sonnabrend und Sonutag 

über ganz Mecklenburg nieder. Dabet wurden zahlreiche 

Gebäude durch Blitzſchläge eingeäſchert. Auf dem Rittergut 

Faulenroſt bei Malchin zündete ein Blitz in dem Vieſſtal, 

der in wenigen Minuten in hellen Flammen ſtand. 35 Stück 

Nindvieh ſowie mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen, ſelen 

Mengen künſtlichen Düngers, Kiee⸗ und Wieſenheu fielen 

den Flammen zum Oyſer. In dem Dorſe Wilſen wurben 

drei Scheunen und zwei Viehſtälle, ferner in der Nähe von 

Lübz, in Wittenburg und Neukloſter, ſe eine Scheune durch 

Blitzſchlag vernichtet. 

Dampfer „München“ in Bremen eingetroffen. Der Dampfer 

„München“ deß Norddeutſchen Llond. der ſeinerzeit, wie ge⸗ 

meldet, im Hafen von Neuvort nach einem ſchweren Vord⸗ 

brand geſunken, dann aber wieder gehoben und flottgemacht 

war, iſt Sonntag um 9 Uhr abends in Bremerhaven ein⸗ 

getroffen. 

  

  
Vom Potsbamer 

Eẽt llichteitsprozeß 

1. Gertrud Frenzel, 2. Frau 

Schenk, 3. Pfarrer Schenk. 
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Heute Fahrt nach Havanna 
„Zeppelin“ wieder in Pernambuco — Am 1. Juni zu Hauſe 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt auf der Rückfahrt von 

Rio de Janeiro geſtern früh um 5.25 Uhr Ortszeit wieder 

in Parnambucv eingetroffen. Es war um 9.10 Uhr wieder 

am Maſt verankert. 

Nach ſeinem 2500⸗Meilenflug nach Riv de Janciro, und 

zurück erſchien der „Graf Zeppelin“ um 8.25 Uhr örtlicher 

Zeit über Pernambuco. Zwei ylugzeuge der Aero,Poſtal 

Eo. umkreiſteh das Lujtſchiff, während es dem Landungs⸗ 

ſelde zuſteuerte. 20 Minuten ſpäter wurden die Ankertaue 

abgeworſen. Die Landung verlitef alatt. Die um 8.53 Uhr 

begonnene Verankerung beanſpruchte nur 17 Miunten. Eine 

begeiſterte Rieienmenas umfäumte das 0,ald. Der Rüc⸗ 

flug von Rio de Janeiro erfolgte bei beſſerem Wetter als 

der Hinflug. Mit den Vorbereitungen, für den morgigen 

Weiterflug nach Havanna wurde ſofort begonnen. 

Wie Aſſociated Preß aus Pernambuco berichtet, wird der 

„Graf Zeppelin“ heute zum Weiterflua nach Havanna ſtar⸗ 

len. Die genane Stunde des Abfluges wurde noch nicht be⸗ 

kanntgegeben. Das Luftſchiif wird in Havanna nur kurzen 

Aufenthalt zum Zwecke der Proviantaufnahme nehmen. Von 

Havanna aus wird der „Graf Zeppelin“ über die Bahamas 

nach Lakehurſt fliesen. Eckener gedenkt, am 9. Juni wieder 

in Deutſchland zu ſein. 
  

Die Zauberer verſämmeln ſich 
Kongre5ß in Ohio 

Acht Tage lang war ganz Ohio in einen Rummelplatz 

verwandelt. Aus aller Herren Länder waren ſie gekommen: 

Geiſterſeher, Magier, Traumdeuter, Fakire, Zauberkünſtler 

und alle anderen Leute ſener Gilde, die ſich bemühen, den 

Leuten ein X für ein U vorzumachen und die⸗ geſchickt genug 

find, in unſere aufgeklärte Zeit ein wenig Iluſion hinein⸗ 

zutragen. Die Zauberer hatten während ihres Kongreſſes 

eine Art Ausſtellung veranſtaltet, in der es unheimliche 

Dinge zu ſehen gab. Nagelbretter, Zaubertiſche, Zauber⸗ 

ſtäbe in allen Arten und Größen, Tolchmeſſer und S 

nadeln, Knochenteile, glühende Feuerbecken, denen myſtiſche 

Dämpfe entſtiegen, Särge, Amulette. Tiermasken — kurz alle 

jene Zauber⸗ und Schreckensrequiſiten, die zum Handwerks⸗ 

zeug der Magier gehören. 

Man konnte beinahe bas Gruſelr lernen. wenn man 
ſich alle dieſe Schauobjekte beſah 

und wenn man daran dachte, daß dieſen Särgen ſich Men⸗ 

ſchen lebendig begraben ließen, daß vackte Füße über die 

glühenden Becken ſchritten, daß Menſchenkörper auf die 

Ragelbretter geſchraubt wurden. Um die Illuſion zu er⸗ 

jüllen, gaben die Kongreßmtitalieber den Leuten von Ohio 

eine überſichtliche Gratisvorſtellung. 

Dieſe Vorſtellung ſand auf einem großen Platz ſtatt, 

Die ganze Stadt war verſammelt. 

Indiſche Fakire führten ihre unheimlichen Kunſtſtücke vor: 

ſie ſtießen ſich Stricknadeln durch den Arm, ſie ahen Feuer, 

ſie ſchnallten ſich auf die Bretter mit roſtigen, Nägeln, ſie 

zerſprengten ſaſt unlösbare Ketten; Magier zauberten leben⸗ 

dige Gänſe aus Inlinderhüten und ließen Blumen aus zu⸗ 

ſammengefalteten Taſchentüchern wachſen. Sie holten aus 

den Taſchen der Zu er Goldm „von denen die 

glücklichen Beſitzer nichts geahnt hatten. Andere Gäſte ſuch⸗ 

unter freiem Himmel. 

  

    

Strick⸗ 

ten vergeblich die Uhr, die ſich plötlich in einer Taſche des 
Zauberers befand. 

Den braven Bürgern von Ohio blieb jaſt der Atem mes 
bei all den unglaublichen Dingen, ö 

die ſich da vor ihnen abſpielten, am hellen Tage, unter ſreiem 

Himmel, ſpukhaſt und deinahe ſelbſtverſtändlich, phantaſtiſch 

und kunterbunt. Sie waren, wie geſagt, nahe daran, das 

Gruſeln zu lernen und ſie beſahen ſich ihre Gäſte mit ein 

wenig ſcheelen und mißtrauiſchen Augen, dieſe Gäſte, die aus 

dem Rahmen des Alltags ftelen und die mit dem Entſetzen 

Cupd de ſpielten. Aber der Spuk nahm ein friedliches 

ende; der Kongreß ging vorüber, die Zauberer unb Fakire 

zogen von dannen, und die berühmten Detektive konnten ab⸗ 

ziehen, ohne daß ſie mehr zu tun ge abt hatten, als bei 

einem Kongreß von Wiſſenſchaftern oder Induſtrieleuten. 

Ohio iſt entzaubert und alltäglich ebenſo nüchtern Wi. 

  

Die Lage in Vieneuburg 

Ein neuer Trichter 

Die Lage in Vienenburg hat ſich, wie die Borginſpektion 

in Braunſchweig mitteilt, weiter verſchlachtert. Die Erd⸗ 

rutſche dauern an. In der Grube iſt ein Steigen der Lauge 

zu beobachten. Die Sicherheitsmannſchaften mußten ſich 
wieder ein geraumes Stück von ihrer Arbeitsſtelle zurück⸗ 

ziehen. In einer Straße hat ſich ein neuer Trichter gebildet. 

Himmliſche Janogrünbe 
Die Arbeit der Planetenjäger. 

In unſerm Sonnenſyſtem gibt es zwiſchen den beiden 

groben Planeten Mars und Jupiter eine Unmenge ganz 

kleiner Weltkörperchen, die ſogenannten kleinen laneten 

oder Planetoiden, von denen man jetzt Pn weit über 1000 

kennt. Das Suchen nach dieſen kleinen Brüdern der Erde, 

das beſonders durch die Einführung der Himmelphotogra⸗ 

phie ſehr exleichtert wurde, hat ſich zu einer Art aſtronomi⸗ 

ſchem Sport ausgebildet, ſo da man einige beſonders glück⸗ 

liche Kunſcger vegeſchn bter den Aſtronomen ſcherzhaſt als 

Planetenſäger bezeichnet. ů ü‚ ů 

Als die Erſolgreichſten in dieſen himmliſchen Jecgelbel, 

den gelten Charlois in 2el und der bervorragende Heidel,⸗ 

berger Aſtronom Mar olf, von denen jeder ann ernd 

100 kleine Planeten eutdeckt hat. Die Bruder Heurs, jaben 

auf der Pariſer Sternwarte vom 11. September 1872 bis 

zum 12. Auguft 1889, alſo in weniger als 10 Jabren, 14 

Planctoiden entdeckt. Auch heute noch werden ſehr häulig 
kleine Plancten eutdeckt, ſo daß die genaue 52 der bisher 

ſieitenif winzigen Weltkörperchen nur ſehr ſchwer feſtzu⸗ 

ſtellen iſt. 

Das Urteil im Hirſchſelb⸗Prozeß. Im Hirſchfeld⸗Vrozeß 

wegen des Zuſammenbruchs der Bank für Handel und Ge⸗ 

werbe in Lübeck wurde der Hauptangeklagte, Baukdirektor 

Hirſchfeld, zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und zu 700 

Mark Geldſtrafe verurteilt. Sechs Monate Unterſuchungs⸗ 

kaft werden angerechnet, die Haſtentlaſſung -wüurde ab 

gelehnt. Der Baukbeamte Wult erbielt 200 Mark, Thomſen 

20 Mark Geldſtrafe. Der Bantvorſteher Warnck wurde frei⸗ 

geſprochen. 

  

   



    

Leſterreich nicht mehr unſchlagbar 
KünderhandballpielSauſfand gegen Oeſterreich 

Gegen 15 Uhr, als das Länderhandballſpiel zwiſchen den 
Arbellerſporimenafchaſten pon Oeſterreich und Deutſchland 
in Magdeburg beginnen lollte, hat es ſich richtla eingeregnet. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Regen teine Zuſchauer anlockt. 
Wenn aber trotzdem über 60½0 Zuſchauer gezählt wurden, 
ſo iſt bas ein Beweis dafür, daß die Magdeburger Handball⸗ 
ſpieler ganze Arbeit geletſtet haben. Der Sonntag brachte 
die Zuſammenarbeit aller Sparten im Intereſſe des großen 
Hanbball-Länderkampfes. Die Grohſtaſette „Quer durch 
Magdeburg“ hatte eine zahlreiche Veteiliaung an Läuſern 
nd Zuſchauern. 
Neichstagsvrülpent Löbe eröffnete am Nachmittaa die 

Veranſtaltung. Nicht nur zu Spielern und Zuſchauern 
ſprach er, ſondern er forderte die geſamte deutſche und öſter⸗ 
relchiſche Arxbeiterſchaft auf, mitzuarbeiten an der Schaffung 
der großdeutſchen Republik und an der Bekämpfuna des 
Faſchismus. Im gleichen Sinne waren die Reden des 
Bundesſchriftleiters Kreuzburg⸗Leinzig und Vize⸗ 
bllrgermeiſters Puchler⸗Wiener⸗Reuſtadt gehalten. Für 
die Stadt Magdeburg ſprach Bürgermeiſter Landberg. 
Dann ging es los. ů 

Es war ein Spiel, das man in Magdebura noch nicht 
ſah, Blitzſchnelle Läufe, gute Würſe und ſicheres Fangen 
zeichnete das Spiel aus. lineigennütziges Stürmerſpiel der 
Deutſchen. Der Ball wanderte von Mann zu Mann. Bei 
einer derartig gut arbeitenden Stürmerreihe mußten Er⸗ 
ſolge kommen. Warum man in der zweilen Halbzeit den 
Halbliuken Apelt⸗Bernburg gegen KretzſchmerLeipzig aus⸗ 
tauſchte, iſt nicht klar zu erſehen. Jedenfalls hatte es in 
der erſten Halbzeit im Sturm beſſer geklappt als nach der 
Pauſe, Im Gegenſatz dazn ſtand das Stürmerſpiel der 
Oeſterreicher. Es war allzu ſehr auf den Mittelſtürmer 
zugeſchnttten. Die deutſche Verteidigung hatte die Gewohn⸗ 
heit des öſterreichiſchen Sturmſührers alsbald erkannt und 
ſtellte ſich darauf ein. 

Ganz große Leiſtungen vollbrachte der deutſche Torhliter. 
Vei einer weniger auten BVeſetzung hätte der Sieger auch 
Oeſterreich heißen tönnen. Von den dentſchen Läufern war 
der Berliner Hoffmann der beſte. Flink und entſchloſſen 
brachte er manchen Angriff des Gegners zum ſcheitern. 
Verteidigung und Länuſerreihe von Heſterreich waren in 
ihren Leiſtungen gleichwertig. Schwach war der öſterreichiſche Torhüter. Schon in der erſten Halbzeit wurde er deshalb 
ausgewechſelt. Sein Nachſolger, der Torhüter von Wien⸗ 
Ottakring war ihm bei weitem überlegen. ů 

Die Magdeburger Zuſchaner wurden mehr als einmal von den Spielereigniſſen mitgeriſſen. Beiſall wurde für die 
auten Veiſtungen geſpendet. Der Sieg der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft war verdient. 

Es geht um die Amateurfrage 
Olympiakongare5 

Nach den vorbereitenden Sitzungen in der vergangenen 
Woche und nach den Eröffunnasfeierlichkeiten am Sonntag 
trat der internationale Olympiakongreß am Montaguvor⸗ 
mittag im Herreuhaus in die ſachliche Arbeit ein. Graf 
Baillet⸗Latour eröffnete die erſte Vollſitzung. Bei dem Ver⸗ ſuch, die Amabrurfrage uhne Debatte der hierfür beſtimmten 
Kommiſſion zu überweiſen, kam es zu einer lebhaften Aus⸗ 
ſprache. , Dem außerordentlich ſachlichen Schweden Ed⸗ ſtrvem gelang es, durch ſein Dazwiſchentreten die tem⸗ 
veramentvollen Ausführungen der Redner zu brꝛenden. 

Ein Autrag der U. C. J., alle Anträge zur Amateurfrage von der Tagesordnung zu ſtreichen und alle vom Verband anerkannten Amateure zur Teilnahme an den Spielen zuzu⸗ laſſen, führten zu einer neuen Ausſprache. Wiederum war es dem Ekngreifen Edſtroems zu verdanken, daß die ganze Angelegenheit in die Kommiſſion verlegt werden konnte, die ihre an hußeMe ſpäter dem Kongreß zur Genehmigung vor⸗ zulegen hak. 
Damit war die erſte Vollſitszung beendet und die Arbeit der Kommiſſionen konnte beginnen. Als erſte gelangte die von Edſtroem (Schweden) geleitete Programmkommiſſton zu einem Beſchluß, der befagt, daß die Dauer der Spiele ein⸗ ſchließlich des Eröffnungstages 

16 Tage nicht überſchreiten 
darf. Die Frauen ſollen bei den Olympiſchen Spielen nur im Turnen, Leichtathletik, Fechten, Gymnaſtik, Tennis, Schwimmen und Eislauf zugelaſlen werden. 

Der franzöſiſche Vorſchlag, die Zahl der Teilnehmer für jeden Wettbewerb bei den Olympiſchen Spielen auf nur einen zu beſchränken, wurde mik 16 gegen 4 Stimmen ab⸗ gelehnt. Jede Nation kann, wie bisher 4 Teilnehmer pro Konkurrenz ſtellen und bei den Winterſpielen noch weitere 4 Erſatzleute benennen. Entſprechend dem Beſchluß des . O. E. wird das Gew ichtheben im olnmpiſchen Pro⸗ „gramm beibehalten. Das Ringen kann nach Ermeſſen des zuſtändigen Berbandes entweder in einer oder in beiden Arten (griechiſch⸗römiſch oder Freiſtil) ausgetragen werden. Da der Freiſtil in Amerika ſehr gepflegt wird, iſt zu er⸗ warten, daß das amerikaniſche 0l. Komitee beide Arten des Ringens auf das Programm ſetzen wird. 
Die wichtigite Kommiſſion des Kongreſſes hat ſch mit der, Amateurfrage zu befaſſen. Den Vorſitz führt Dr. Le⸗ wald, der neben dem Staatsminiſter a. D. Dominicus und Evers Die deutſchen Intereſſen vertritt. Mit einem Stim⸗ menverhältnis von 31 zu 11 wurde zuerſt ein von Lord Aberdare eingebrachter Ergänzungsautrag zu dem belgi⸗ ſchen Vorſchlag angenommen. Im Sinne des Ergänzungs⸗ antrages ſind die Amateurbeſtimmungen der internatio⸗ nalen Berbände maßgebend, vorausgeſetzt, daß dieſe ſich im Rahmen des in Prag gefaßten Kongreßbeſchluſſes bewegen. Die Debatte wird am Dienstag über den belgiſchen Vor⸗ ſchlag ſowie über die Frage des Lohnentigelts überhaupt ſortgefetzt, praktiſch iſt aber ſchon jetzt entſchieden, daß Bett⸗ kämpfer, die Lohnentgelt annehmen, nicht zur Teilnahme an den Olympiſchen Spielen berechtigt ſind. 

Begzieksmedeuſpiele ‚ 
In der L. Runde ſpielten die Verxeine Rot⸗Weiß Lang⸗ juhr und Grün⸗Gold, ferner Olivaer T. C. und T.C. Grün⸗Weiß, durch Ausloſung gegeneinander. 

    

0 iß, Bröſen 
Die Medenſpiele werden mit 6 Herren geſpielt: 

Rot⸗Leiß ſchlua Grün⸗Gold 8: 1 Rot⸗Weiß zuerſt ge⸗ nannt) v. Sturczinſktt: Neumann 624 1·6, .6⸗ Hein 2 Jeſchke 6 : 3, 6 : 157 Haverbeck: Benfke 6: 1, 6 : 8; Mark⸗ felöt: Senger 6: 1,6; 3, Hardtmann : Kneiphoff 6: 1, 6 : b.   
  

Doppel: Haverbeck/Mundt: Neumann/Zeſchle 6: 4, 6: 2, 
bartferlerGnetshſ Teli, m 6 ; 3, be: 4, Hardtmann / 
arkfelbt: Knelphoff/ Senger 6: 2, 6 2. 
Olivaer F. C. gegen Grün⸗Weiß Bröſen 7: 0 (abgebro⸗ 

chen wegen Regen; Oliva zuerſt genannt!, Karvinfki:Appel⸗ 
baum p67, b: 2, 6 : 4, Burchardt: Kamiufki 6: 4, 6˙: 4: 
Höcherl: Brüggemaun 6: 3, G6 : 1; Sapieha: Koeppke 6: 2, 
6 : 4, Gaſtorowſti: Start 6: 0, 6 : 1; Krügger: Bittroff 
6: 2, §: 6. Doppel: Burthardt / Karpinſti: Appelbaum / 
Kaminftti 6: 4, 4: 6, 8: 6. 

  

Deutſche Flugweltrenorde anerkannt 
Die Anertennung ber vom Deutſchen Luftrat dem Inter⸗ 

nationalen Flugſporl⸗Verband eingereichlen Höchſtleiſtüngen 
der Kleinfluazeuqe der Akademiſchen Fliegergruppe Darm⸗ 
ſtadt iſt jetzt von der Fedératjon⸗Aeronautiqite⸗Internaionale 
in Paris als Weltrelorde S, Der Höhenflug des Piloten 
Volgt mit dem zweilitzigen tleinflugzeug D. 18 mit 7521 Me⸗ 
tern und der von Neiningner ausgeführte Flug über eine 100⸗ Kilometer⸗Strecke mit einem Stundendurchſchnitt von 21¹⁴f,88 
Kilometern wurden jetzt als internatlonale Rekorde beſtätigt. Damiz hat die Alademiſche Fliegergruppe Darmſtadt, die auf 
dem Gebiete des Segelflugs ſeit Jahren eine führende Rolle 
ſpielt, auch im Kleinflugzeugbau internationate Geltung er⸗ 
langt. 

   

     

Ausſcheidungsrenmen der Kanufahcee 
Am Sonntagvormittaga begannen bei autem Wetter die 

Ausſcheidungskämpſe der Danziger Kanufahrer zur Teil⸗ 
nahme an den Deutſchen Kampfſpielen ſtatt. Die Strecke 
betrug 10 Kilometer und ging van der Südſpitze der Holm⸗ 
inſel ab ſaſt zweimal um den Holm. Die Kannabteklung deßs Sportvereins Schutzvolizei, die Ortsgruppe Danzig des 
Bundes Dentſcher Wanderpaddler und der Verein für 
Kanuſport Danzig batten je eine ihrer ſchnellſten Zweier⸗ 
mannſchajten entſandt. Außerdem nahm noch ein Einer⸗ 
tajak des Vereins für Kanuſport teil. Das Boot „Niord“ des Vereins für Kannſport mit Menge und Millauer über⸗ nahm bald nach dem Start die Führnug. Trotz ſchärfſter 
Anſtrengungen der Konkurrenten, die ein ausgczeichnetes Tempo bis zum Schluß durchhielten, behielten Menge und Millauer ihren Vorſprung und paſſlerten als erſte das Ziel. Als zweite kamen Baedeker und Röhm vom Bunde Deutſcher Wanderpaddler mit dem Boote „Bamp“ ein, in kurzem Abſtande von den Vertretern der Kunuabteilung 
des Sportvereins Schutzpolizei, Stegmann und Conrad, mit dem Bovte „Brummer“ geſolgt. Der Einer „Püpel“ mit Fiebig batte zwar keinen Rivalen, fuhr aber eine recht beachtliche Zeit heraus. —* 

Ergebnüiſe: 1. Kjord“ (ND.) 59 Min. 45,8 Sek,, 2.2Vamp“ ( DW.) 60 Min. 20,3 Sek. 3. „Brummer“ 
SSch.) 60 Min. 27,5 Sek. — Einer: „Rüpel“ (VGD.) 66 Min. 03,8 Sel. 

Spiel Werbeing in Langfuhr 
Warichan ſpielt zweimal in Danzig 

Die Langfuhrer Freie Turnerſchaft iſt, nachdem ihr ein ſpielfähiger Uebungsplatz zugewieſen iſt, verhältnismäßig ſchnell in der Spielbewegung vorgeſchritten. Erwähnt ſei ganz kurz: Drei Fußballmannſchaften konnten 1929 Meiſter ihrer Klaſſe werden. An Männer⸗Handballmannſchaften ſtellt die F. T. Langfuhr die größte Zahl aller Bezirksvereine; ebenfalls drei. Sind bei den Handballſpielen die Leiſtungen auch noch verbefferungsbedürftig, ſo entwickelt ſich die junge Turnerinnen⸗Handballmannſchaſt ſehr aut. Das beweiſen die kürzlich errungenen Siege über Danzig und Schidlitz. 
Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Verein einen Friclen: wiel Werbetas. Fünf Mannſchaften treten an. Es pielen: 
9.00 Uhr: die III. Männermannſchaft gegen Stern III‚ 10.90 Uhr: die II. Jugendmannſchaft gegen Baltic Jugend I? 11.30 Itôr: die II. Männermannſchaft gegen Baltic I, 14.43 Uhr: die I. Jugendmannſchaft gegen Fichte Jugend I, 16.00 25.8— Männermannſchaftgegen die des Ver⸗ eins: 

Nobotniczy Klub Svortowy „Stra“ aus Warſchan. 
Die erſten beiden Spiele gehören mit zur noch lauſenden Serie, während die anderen drei Geſellſchaftsſpiele ſind. Er⸗ wähnt ſei noch, daß die Warſchauer Mannſchaft am Sonn⸗ abend, abends 67 Uhr, gegen Turn⸗ und Sportverdin Fichte in Ohſa pielt. 

rbeiterſport in Murientverder 
Bei herrlichſtem Sonnenſchein wurden Sonntag in Ma⸗ rienwerder auf dem Hochmeifterplatz zwei Bettipiele der Freien Turnerſchaft ausgetragen. Die Freie Turnerſchaft Marienwerder 1 ichlug Willenberg 1 4:2 2:00. 
Handball: Freie Turnerſchaft Marienwerder gegen Turn⸗ verein Fichte Elbing 4:1 (8 1). 

Freie Turnerſchaſt Grabow vommerſcher Meiſter — 
Das Endſpiel um die Handballmeiſterſchaſt des Kreiſes VPommern im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund zwiſchen der 

  

  

Freien. Turnerſchaft Grabow und Neuſtettin endete 14:5 für die erſtere. Den Neuſtettinern fehlte die Erfahrung für einen ſolchen Meiſterſchaftskampf. Die Mannſchaft nahm das erſte⸗ mal an den Spielen um die Kreismeiſterſchaft teil. 

      

  

Imm Etndion zu Athen 
wurden am Sonntag in Anweſenheit des griechiſchen Minifler⸗ präſidenten Venizelos in dem herrlichen Stadion zu Athen 8eierlich eröfſnet. Unter den begeiſterten Rufen der vieltauſend⸗ löpfigen Menge hielten die Leichtathleten der verſchiedenſten europäiſchen Nationen ihren Einzug in die reich im Flaggen⸗ ſchmuc prangende Kampfſtätte und nahmen vor ver Ehrenloge Aufſtellung. Nach dem Abſpielen der Nationalhumnen und dem ilblichen Begrüßungszeremoniell nahmen die Spiele, die bis zunt 4. Juni andauern, ihren Anfang. 

Der bisher einzige auweſende deutſche Teilnehmer, Well⸗ relordmann Hirſchjeld⸗Allenſtein, ließ ſich das Kugelſtoßen mit einer Leiſtung von 15,46 Meter nicht nehmen. Die nächſten Plätze belegten Verghinis (Griechenland) mit 14,11 und der Finne Jarvinen mit 13,37 Meter. Ungarns Hochſprungmeiſter 
Kesmarki überſprang l,85 Meler und würde Sieger vor dem Griechen Papanicolabu, der 1,75 Meter erreichte. Im 800⸗ Meter⸗Lauf belegten die Griechen die beiden erſten Plätze. Eine 
ſichere Angelegenheit für den Finnen Loukola war die 5000⸗ 
Meter⸗Strecke, die er in der nicht gerabe hervorragenden Zeit 
von 15: 41,2 vor dem Griechen Bechiari (16 01,8) gewann. 

  

Die Boxer hielten einen Kongreß ab 
Der Weltamateurverband hielt am Freitag eine Tagung 

ab, die von 11 Nationen beſchickt war. Das wejentliche war 
die Aufnahme Auſtraliens. Für die internationalen Kämpfe 
wurde beſchloſſen, daß der Ringrichter ſein Amt im Ring 
ausüben muß Und daß die Munktrichter eine andere Natio⸗ 
nalttät beſitzen müſſen als die Kämpfenden. Das Urteil „Unentſchieden“ ſoll für berartige Begeannngen nicht mehr 
gegeben werden. Der Kampfwart iſt nicht mehr berechtigt, Kämpſe ohne vorherige Verſtändigung mit den Richtern ab⸗ 
zubrechen. 

Potsdam- Merlia 
Am 25. Mai wurde der große Staffel⸗ 
lauf Potsdam—Berlin zum 23. Male 
ausgetragen. Der Start zu dem größ⸗ 
len Staffellauf der Welt in Potsdam 

Z. MNationales Sporifeſt der Schupo 
Am 31. Mai und 1. Juui auf dem Schupoplatz Langfuhr 
Das Nationale Sportjeſt der S.V. Schutzpolizei wird am Sonnabend, dem 31. Mai, ö5 Ulhr nachm., durch ein Fußball⸗ ſpiel der Junioren A1 des Elbinger Sportvereins 05 gegen die Innioren des Veranſtalters eröffnet. Es ſolgt der Fusballgroßkampf des P.S.V. Berlin, Oberliga, gegen die Liga des Danziger Sportklubs. P. S. B. Berlin hält im Verband Braudenburgiſcher Ballſpielvereine den dritten Platz hinter Hertha B.S.C. und B. S. V. 02 in der Abteilung 4. b Am Sonntagvormittag, von 9 bis 12 Uhr, findet ein Ge⸗ ſchicklichkeitswettbewerb für Kraftwagen und Krafträder ſtatt. Am Nachmittag wird das Pro⸗ gramm mit dem leichtathletiſchen Czirkszehn⸗ kampf Oſtpreußen: Greuzmarkt eröffnet. Für iede der 10 Diſziplinen werden je 2 Vertreter an den Start gehen. Die genaue Aufſtellung beider Mannſchaften geben wir in den nächſten Tagen bekannt. Es ſchlleßt ſich um 4.45 Uhr nachmittags das Hanudballtreffen T. B. Neufahrwaſſer und S.B. Schutzpolizei Danzig an. Um 6 Uhr nachmittags tritt ſodann die Liga des Veranſtalters im Fußball gegen den P. S.B. Berlin an. Der öſterreichiſche Bundestrainer Joſef Pojar, der zur Zeit als Trainer des S.. Schutzpoli⸗ Di- Danzig verpflichtek iſt, wird als Mannſchaftsführer die anäiger Elf verſtärken, um die Berliner zu zwingen, ihr ganzes Können einzuſetzen. 

———————————————————————— 

Nene Bücfer 
W. Reimes: „Ein Gang durch die Wixiſchats⸗ eſchichte. „ (4, Auf⸗ laae. Preis Leinen, NW. 3.50. Verlag J. §. W. Ties Nachf., G. m. b. H., Berlin.! 
Das bekannte Buch, das in treſllich Knapper Weiſe einen Ueber⸗ blich über den Gang der wirtſchaftlichen Geſamtentwidlung gibt, kam in, don erſten Kahren nach dem Krica heraus und ſand beſonders bei Leilern und. Teilnehmern von wirtſchaillichen Kurſen einen gutögezeichneten Gner 9ho Tas Buch bat ſeine Aufaabe und ſeinen Wert nicht in einer vi⸗ tograppiſchen Wiedergabe von Wirtſchafts⸗ Aattinden. ſondern in einer ſozialiitiſchen erſten Einfübrung in dos Wefen der, wiriſchaftlichen und geſellichaftlichen Geſamtentwicklungs⸗ ſtapnen, Kaum etwas anderes wird verſtändlicher als eine unter jozialiniſcher Füprung angeſtellle Kcgnderung durch die Wirxtſchaſts⸗ neichichte veranichaulichen, daß die Menſchheit. rer Jeit gemäß Hüzibren, Kufgaben ſchafft, dabei fetzlich ein Spiel wirkſchaftlicher Bedingtbeiten geltaltet. Eo auch der Spzialfömus, Er iſt die Neggens aut (ödliche Scpäden der gegenwärtigen Wirtichaſt und Lultur. Sein Gegenſpieler. der den wirtſbaftlichen und volitiſchen Probeß der Sotialiterung pekämpfende avitglismus. wird ver⸗ lieren, meil er Zulrtzt ein Prozeß gegen den Jeitgeiſt. ein Prozeß guch gegen die Kultur iſt. In der Vopulariſierun, lolcher Betxach⸗ kengsast lieot der Wert des benannten Baches, deſſen neue fachlich⸗ ſchöne Aufmachung ſeinem fachlichen Gebalt enilpricht. 

Gewerkſchaften und Verufsſchulen von Otlo Kicaſtez, (öt S., Berlin. Ladenpreis RM. 1.— undes. ele ſchaft des Allge⸗ meinen Deutſchen Geweriſchafisbundes. — „ 
Mit der Herausgabe dieſer Broſchüre Kaßtss das Jugendſekre⸗ (rict ben Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in wertvoller Weiſe die von ibm berausgegebene Sammiung „Material für die Miterölfiter, der Gewerkſchaften“. Die Broſchürc ruſt zu et. 

  

ülnreeit am Verufsſchulweſen auf, zu der der Hamburger. (Fet erk⸗ ichaſtkongreß bereits die geſamten Hewerkſchaftsfunktionke ver⸗ pilichtete. Das Heft fübrt in klarer, knapper Weiſe in die viel⸗ ſeitigen al , Herufsſchulweſens ein und bringt eine Fülle praktiſcher Möglichkeiten zur Ausgeſtaltung der Berufsſchule 9i Air die pflegliche Juſammenaxbeit mit der Verufsſchuflebrerſchaft. Wir können die Anichaffung dieſes Heftes jſehr empfehleu, insbefondere lollte es ſich auch in der Hand der in der kommunalen Arbeit tätigen Funktionare befinden. 
Geſchichte der Maßr in allgemeinveritändlicher Form. Von Pro⸗ feſſor Dr. J. Ve Ii. ⸗Eſſter Teil: Die Entwicklunga der Muſik bis etwa 1660. K715 Seiten. Geb. RM. 1.80. Wiſſenſchaft und Bildung. Verkag von Quelle 2 

Der Rundfunk bat das Antereſſe für die Geſchichte der Muſik in weiteſten Kreifen geweckt. So kommt eine gemeinverftändliche Dor⸗ gellung der Entwicklung der Tonkunſt vom Altertum bis in die Neuzeit einem IeWere Gatkſ, Bedürknis unſerer muſikinterfſierten Kreiſe entargep. Der Berliner Muſikhiſtoriker J. Wolf hat es vor⸗ züglich verſtanden, klar und anſchaulich den neerder W ＋ Muſik⸗ eichiehte zu ſchilbern und für alle Problemé der 2 nt nd In⸗ lobendiges Intereſte zu erwecken. Neben der Fangeskunſt ſind In⸗ ürumentalmufik und Theorie ausgiebig berückfichtigt, Wer lich für Muſik nicht nur als angenehme MHaterbalfun, intereffiert, findet bier einen tiefen Einblick in ihr geſchichtliches Werden. 

n Sammlung. 
ever, Leipaig.,



ESHI 

  

27. Vortſetzung. 
Als Elſe Merten das Bewußtſein wiedererlangte, beſand ſte ſich in einem kleinen, aber hohen, grauweiß geſtrichenen Zimmer. Sie ſah einen Mann in einem weißen Leinenkittel Tracht, Prem Bett ſtehen und eine Schweſter in graner racht. 
„Sie haben es knapp beiſammen gehabt,“ ſagte der Mann, „Eine halbe Stunde noch, und Sie wären erledigt geweſen!“ Elſe Merten ſtarrte mit weſt aufgeriſſenen, erſchrockenen Augen nach dem Sprecher. 
„Wo bin ich?“ 
„Im Eliſabethen⸗Krankenhaus! Danken Sie Gott, daß Sie hier ſind. — Was haben Sie denn eigentlich gemacht?“ Elſe ſchwleg. Sie konnte ſich nicht erklären, was mit thr vorgsgangen war. Sie entſann ſich dunkel furchtbarer Krämßſe während der Nacht, aber ſie gab keinen Laut von ſich, Dann hatke ſie wohl das Bewußfſein verloren. Ein⸗ mal ſchien es ihr, als hätte ſie ihren Vater geſehen — und nan war ſie hier im Krankenhaus. Eine furchtbare Anaſt überftel ſie. Kun war alſo doch offenbar geworden, was ſie unter allen Umſtänden verbergen wollte. Nun mußte das kommen, was ir Frau Mühlmann angedroht hatte: Polizei und, Geſänanis! Warum war ſie aus ihrer Bewußtloſiakeit bimdererwect worden! Warum (ieß man ſie nicht ver⸗ uten — — — 
„Sie haben ſich offenbar einen Einariff machen laſſen —, natürlich nicht von einem Arzt, ſondern von einem der verdammten Weiber. Habe ich recht?“ 
Elſe Merten antkwortete nicht; ſie hielt die Augen wie⸗ der geſchloͤſſen; ihr Utem ging raſch und haſtig. „Jetzt regen Sis ſich nicht auf — da iſt nun ſchon nichts mehr daran zu ändern. Seien Sie bluß froh, daß die Ge⸗ ſchichte noch ſo glimpflich abgegangen iſt.“ 
Der Mann in dem weißen Leinenktttel ging. Die Schweſter machte ſich noch ein wenig in dem Zimmer zu ſchaffen, hing eine Tafel mit dem Namen „Elſe Merten“ über das Beit und warf einen Blick auf das blaſſe Geſicht des jungen Mäbchens. 
Einen Blick nicht des Mitleids, aber der Neugierde. — Elſe Merten ſuchte über das nachzudenken, was ihr der Mann tin meißen Leinenkittel geſagt hatke. Befonders war ihr im Gedächknis geblieben, daß von der Polizei die Rede geweſen war, Sie erinnerte ſich, allerlei geleſen zu haben von Kindsmörderinnen, die vor Gericht geſtanden hatten, und die zu ſchweren Strafen verurteilt worden waren. Aber ſie war ſo erſchöpft, daß ihr das gar nicht mehr veiunders naheging. Schlimmer, weit ſchlimmer war doch der Ge⸗ danke, daß nun ihr Vater alles wiſſen mußte, denn er allein konnte veranlaßt haben, daß ſie hierhergebracht wurde. Und wan güwaß mit Lutz Fink) Was geſchah mit Frau Mübl⸗ ann 
Die Schweſter ging, ſie hatte Elſe darauf aufmerkfam gemacht, daß auf dem Käſtchen neben ihrem Bett ein Knopf war — auf den brauchte ſie nur zu brücken, wenn ſie etwas haben wollte. „Aber Sie brauchen nicht wegen fjeder Kleinigkeit zu klingeln — wir haben mehr zu tun, als von einem Zimmer ins andere zu laufen. — Verſuchen Sie zu ſchlafen, das wird das beſte für Sie ſein!“ ů 
Elſe Merten verſuchte wirklich, zu ſchlafen. Aber ſie hatte die Augen noch nicht lange geſchloſſen, als ſie die Tür gehen börte und aufſchrak. Ein Mann trat herein, ſchwarz gekleidet, mit Bäfſchen am Halſe. Sein 

Ausdruck würdevoller Güte, es war ganz geſchickt zurecht⸗ gemacht. Aber ſeine Augen waren hart und ſtreng. Er trat näher, als er jah, daß Elſe Merten mit offenen Augen dalag, Er rückte einen Stuhl an das Bett und ſetzte ſich umſtändlich. 
„Man hat mir geſagt, meine Tochter, daß Sie hart am Rande des Grabes vorbeigekommen ſind. — Sie ſind doch evangeliſchv“ 
Elſe Merten nickte. 
„Sie ſind konfirmiert?“ 

6 kam es tonlos von den bleichen Lippen des Mäd⸗ jens. 
„Dann begreiſe ich nicht, wie es möglich war, daß Sie ſo weit vom Wege des Herrn abirren konnten! Liebes, verehr⸗ tes Kind, wie hat das geſchehen können? Haſt du denn ganz vergeſſen, was du gelobt haſt? Wie konnteſt du dich in deiner Jugend in ein ſündiges Verhältnis einlaſſen — wie konnteſt du ein Verbrechen begehen, das dich der Gnade Gottes verluſtig macht, und das auch eine zeitliche Straſe nach ſich ziehen, muß? Sieh, die Folgen deiner Sünde haben dich bereits an den Rand des Grabes gebracht — es iſt höchſte Zeit, daß du umkehrſt und aus ganzem Herzen bereuſt, wenn du nicht für ewig und auch für dieſe Zeitlich⸗ keit zugrunde gehen willſt. — Weißt du denn überhaupt, was du getan haſt?“ 
Elſe Merten ſchwieg; ſie ſtarrte nur mit verängſtigtem Ausdruck in die harten grauen Augen des Krankenhaus⸗ Geiſtlichen. ů 
„Du haſt keimendes Leben in deinem Schoß getötet. Du haſt das Kind beſeitigt, das deinem fündigen Verhältnis ent⸗ ſproſſen iſt. Weißt du, was das vor Gott iſt? Mord iſt das! Das iſt ein Verbrechen, das nur durch ein Leben der Reue und der Sühne wieder gut gemacht werden kann. Du mußt zurückkehren zu Ihm, den du mit dem ſträflichen Leicht⸗ ünn deiner Fahre verlaſſen haſt. Du mußt büßen. Denn Er iſt ein ſtarker, gerechter Gott, vor deſſen Augen die Sünde nicht zu beſtehen vermaga. Bo wäreſt du, wenn die Hilfe für dich zu ſpät gekommen wäre? Im Pfuhl der Ewier ihorken vor dem Angeſichte des Herrn in alle gkei 

Der Geiſtliche machte eine kurze Pauſe, um die Wucht ſeiner Worte wirken zu laſſen. Dann fuhr er fort: 
„Danke. Ihm, daß Er ſeine Barmherzigkeit über dich hat wirken loften und beweiſe, daß du deine Untat bereuſt. Du kannſt das nur dadurch, daß du ein offenes, reumütiges Bekenntnis deiner Schuld ablegſt! Ich, der ich an Seiner Stelle vor dir ſtehe, ſage dir: du mußt bekennen! Du mußt das deine dazu beitragen, damit Gerechtigkeit geübt wer⸗ den kann, nicht nur an dir, ſondern auch an deinen Mitſchul⸗ digen. — Du biſt doch bei einem von dieſen verrückten Weibern geweſen, die ſich ein Gewerbe daraus machen, das keimende Leben zu morden?“ 
Das Mädchen, völlig erſchöpft, wollte ganz inſtinktiv Ruhe haben. Es war ja alles ſowieſo ganz egal! 
„Ja“, hauchte ſie. 
„Du mirſt den Namen dieſes Weibes nennen, damit es ſeiner Strafe zugeführt werden kann. Du wirſt aber auch der Wahrheit gemäß angeben, wer dich ins Unglück ge⸗ bracht hat und wirſt nicht leugnen, daß der verruchte Ge⸗ danke des Mordes von dem ausgegangen iſt, der in ſeiner Verworfenheit ſich kein Gewiſſen daraus machte, dir deine Ebre zu nehmen. Ich ſordern⸗ dich auf, ein offenes Ge⸗ 

Geſicht hatte den. 

des Pariſer   

ſtänduis abzulegen, denn nur ſo wirſt du vor Gott beſtehen können. Du glaubſt vielleicht, daß du ſchon gerettet biſt, aber ich ſage dir, dein Leben hängt noch immer an einem Haar. Sieh zu, daß du nicht in Verſtocktheit und Unbuß⸗ fertigteit vor einem ſtrengen Richter erſcheinen mußt, der keine Gnade kennt. Du wirſt wohl heute noch vernommen werden — eine einzige Unwahrheit, ein verſtocktes Ver⸗ ſchweigen, der Verſuch, deine Mitſchuldigen zu ſchonen, bringt dich in die Gefahr, auf ewig verworfen zu werden. Das habe ich dir ſagen wollen. Ich erwarte, daß du meine Worte beherzigſt und ein reumükiges Geſtänduis ableaſt. Nur ſo kannſt u vor deinem Zeltlichen und beinem ewigen Richter Gnade finden!“ 

— Zehntes Kapitet 
Der Herr mit den harten Augen hatte das kleine Zim⸗ mer längſt verlaſſen. Elſe Merten lag mit geſchloſſenen Augen, ſie vermochte uicht zu denken. Sie hatte nur das Gefühl, daß etwas Furchtbares, Unbeimliches über ſie he⸗ Wehren war, und baß es kein Entrinnen gab. Auch kein Wehren. 

  

„Ich, der ich an Gottes Stelle vor dir ſtehe, ſage dir: ů du mußt bekennen!“ 

Roch im Laufe des Nachmittags begann die ürdiſche Ge⸗ 
rechtigkeit, ſich nach Elfe Merten Wasſebiceer Nachdem der Arzt das Mädchen für vernehmungsſähig erklärte, erſchien ein Kommiſſar und ein Hilfsarbeiter, um die Strafmaſchine 
in Gang zu ſetzen. Der Kommiffar, ein noch ſunger Mann, 
der aber in ſeinem Beruſe ſchon reichlich Gelegenheit gehabt hatte, unnötiges menſchliches Gefühl abzuſtreifen, behan⸗ 
delte den Fall ſehr ſorſch und mit der— Geltbtheit des erfah⸗ 
renen Praktikers. Der Fall war- ſonnenklar, Obztwar 
leinerlei Verpflichtung für den privaten Arzt oder gar ein Krantenhaus beſteht, in ähnlichen Fällen eine Anzeige zu 
exſtatten — bei begründetem Verdacht, daß ein verbotener Eingriff ganz unſachgemäß ausgeführtwurde, wird dennoch 
die Meldung an die Behörde mit Erwägungen gexechtſertiat, über die jeder ſeine eigene Anſicht haben mag; der Kampf gegen die Hebammen wird von den Aerzten ebenſo energiſch wie erfolglos geführt,   

Elſe Merten mußte zunächſt Ihre Perſonalien angeben. Dann ſagte der Kommiſſar das Rötige, um'ſie zunächſt ein⸗ mal mürbe zu machen. 
„„üch mache Sie darauf gufmertfam,“ begann er, „dan es gar leinen Kupeck hat, irgend etwas zu nerſchweigen oder abzuleugnen. Im (egeuteil — Sie ſchaden ſich damit nur 
ſelbſt. Ihre Verfehlung liegt ja ſo klar zutage, daß wir Ihre Ausſage im (örunde gar nicht brauchen. Es iſt aber dem Richter anheimgeitellt, ob dle volle Strenge des Ge⸗ ſehes auf Sie fällt, oder ob Ihnen mildernde Umſtände zu⸗ gebilligt werden. Das häugt einzig und allein von Ihrem Verhaften ab. Sie haben ſelhſtverſtändlich Mitſchuldige. Es wäre gewiß nicht ſchwer, dieſe Mitſchuldigen auch ohne hr Dazutun herauszufinden und der Strafe zuzufithren. Wenn Sie es der Inſtiz erleichtern, dleſe Mitſchuldigen zu ſaſſen, ſo beweiſen Sie damit, daß Ste die Zubtilliaung mil⸗ dernder Umſtände verdienen, und Sle werden, da ja auch Ihre Jugend in Vetracht kommt, mit einer geringen Strafe vavondommen, Erleichtern Sie' uns dagegen die Auffin⸗ dung Ibrer Mitſchuldigen uicht, ſo beweiſen Ste damit, daß Sie keine Gnade verdienen, und das Urteil wird dement⸗ ſprechend ausfallen. — Haben Sie mich verſtanden?“ Elſe Merten nickte müde; ſie wußte ichun, was man von ihr wollte. 

„Sie waren alio guter Hoffnang und haben einen Ein⸗ 
ariff an ſich vornehmen laffen. um Ihre Veibesſrucht abzu⸗ 
treiben. Das iſt unumſtößlich durch die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellt worden. Sie werden es auch nicht leug⸗ nen mollen.“ 

Elſe Merten verneinte. ů 
„Alſo Sie geſtehen den verbotenen Cinariif zu, 5Ä2 langs waren Sie bereits guter Hoifnung?“ 
„Zwei Monate.“ 
„Tas iſt nicht ſehr wahricheinlich, aber dart“ imn 

der Argt genau Auskuuſt geben fönnen. — * 
waren Sie in der Hofffuung?“ 

Das Mädchen vermochte nlcht zu aurw“ — 
bleichen Zügen ſprach ſich die Marter all«, deun⸗ 

„Alſo machen Sie jetzt keine eichichten! ö 
Verhältnis oder wiſſen Sie vielleicht gar nicht, run. 
das Kind empſangen hakten?“ 

„Ich — ich kaun das nicht ſagen! 
„Ach, — lein Theater, wenn ich bitten darf! E' —„* 

doch wiſfen, ob Sie ein Vertzältuis gehabt haben! Alie 
los: haben Sie mit einem oder mehreren Mäunern euuen 
gehabt?“ 

„Mit einem!“ 
Beſteht dieſes Verhältnis noch?“ 
Elje, uickte. 
zUnd wie beißt der Maun?“ 
Keiue Antwort. — ů ů 
„Sie wollen den Namen nicht jagen — ich kann mir 

denken warum. Der Mann, der Sie ſchwängerte, hat Sie 
wohl auch veraulaßt, die Leibesfrucht abtreiben zu laffen, 
Iſt das ſo?“ 

„Neint““ ä„„—— 
„Lünen Sie nicht — Sie werden damit bei mir uicht weit 

lommen! Ste hatten alſo ein Verhältnis, „Wie Sie merk⸗ 
ten, daß Ste in der Hoffunug ſind, haben Sie dem Mann 
Mitteilung davon gemacht, und er hat Sie dazu veranlaßt, 
den Eingriff vornehmen zu laſſen. — Heraus mit der Wahr⸗ 
beitk, Zit es ſo?“ — ü 

Elſe Merten war viel zu ſehr erſchöpft, um dem Kom⸗ 
miſſar auf die Daner Widerſtand enkgegenſetzen zu können. 
Sié herjuchte zwar noch einmal, zu leugnen, aber der Mann 
vor ihr ſah ſo drohend aus, daßß ſie ſchließlich ja fagte. 

„Na ſeben Sie! Ich) habe es ja gewußt — eß tſt ein Fall 
wic der andere. — Jetzt noch raus mit dem Namen: wie 
heiſtt der Maun?“ . 

Uler aber ſtieß der Kommiſſar doch auf einen Widerſtand, 
den er nicht brechen konnte. Elfe Merten weigerte MWelte 
das beſtimmteſte, den Namen zit nennen. Nach einer Weille 
gab der Kommiſſar es auf. „ 
„Bebalten. Sie alſp den Namen ſür ſich — es iſt ſehr 

dumm von Ihnent (lauben Sie denn, wir werden das 
nicht herausbringen, mit wem Sie gegangen ſind? Heute 
noch werden, wir den Namen erſfahren und den Kerl packen 
können. Jedeufalls — daß er Sie angeſtiftet hat, das haben 
Sie zugegeben. Das genügt mir einſtweilen. Jetzt muß 
ich nur noch wiſfen: wer hat den verbyecheriſchen Eingriff an 
Ihnen vorgenommen? Eine Fran ſelbſtverſtändlich! 

Elſe bejahte. (Fortſetzung folgt) 
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Diæ Lenretlredtenblage Greltet Siafn Ause 

Der Herd iſt die Sahara 
Die Theorie des Profeſſors Roule — Die größten Heuſchrecken der Welt 

Zuerſt hörte man, daß Marokto, Aegypten und Trans⸗ 
jordanien von einer fürchterlichen Heuſchreckenplage heimge⸗ ſucht waren. Die Heuſchrecken begnügten ſich indeſſen nicht 
mit den aſrikantiſchen Ländern; ſie wanderten weiter, nach 
Europa, und jetzt ſind ſie bereits über die Donau vorge⸗ 
drungen und treten in Beſſarabien in unheimlichen Mengen auf. Man gibt ſich natürlich die größte Mühe, der Plage 
Herr zu werden, und man verwendet ſchon Flugzeuge, um die gefährlichen Tiere durch Gasangriffe zu bekämpfen; aber man hat noch keine erheblichen Erfolge erzielt. 

Der Herd der gewöhnlichen Heuſchrecke, die am häufigſten auftritt, iſt die Sahara, Der Direktor des Pariſer Zoologi⸗ ſchen Muſeums, Profeſſor Ronle, weilt auf Einladung des Generalreſidenten von Marokko hegenwärtig in Afrika, 
um an Ort und Stelle ſeine Theorie zu ſtätigen, baß im Süden des Atlasgebirges, in ber ganzen Zone der 
Sahara nörblich des Erg, eine ſtändige Heuſchreckenpro⸗ öů duktion erfolgt. 
Wie Pariſér ſchersgen berichten, hat ſich dieſe Theorie 

orſchers durchaus beſtätigt. Die Heuſchrecken ziehen ſich, wenn im Herbſt die Win⸗ einſetzen, in das Saharagebtet zurück; dort legen ſie ihre Eierklumpen, und im Jrühlahr kriechen die Larven aus, die in dieſen Gebieten auch zu öteſer frühen Zeit Gräſer und Sträucher finden, die ihnen Nahrung gewähren. Wenn die Inſekten fünf bis ſechs vonate alt ſinö, überaueren ſie das Atlasgebirge, indem 
Laſen vom Winde über die verſchiedenen Bergpäſſe tragen aſſen. öů‚ 

In den Kulturländern, in Algerien, 
Aeghpten, treffen die Inſekten kurz vor der Befruchtung 
ein; ſie bebürfen deshalb einer kräftigen Nahrung und 
richten daher auf Wieſen und Feldern dieſer Länder den ungeheuren Schaden an, von bem allenthalben berichtet wird. 

Die Tiere ſind etwa zehn Monate alt, wenn fie in den von ihnen beimgeſuchtal ezirken ihre Eierklumpen 
ablegen. 

Marokko und 

Jeder dieſer Eierklumpen enthält etwa 80 Eier, und ſelbſt, wenn man annimmt, daß ein großer Teil der Eier zu⸗ grunde geht, iſt es dennoch begreiflich, daß nach dem Aus⸗ ſchlüpfen der zahlloſen Larven ſich eine unheimliche Menge der gefräßigen und gefährlichen Inſekten entwickelt, die weite Landſtriche überfallen. Die unheimlichen Heuſchrecken⸗ 

  
Ddarf, die aus den Eingeweidehäuten von W. 

ſchwärme, ſo wie man ſie dieſes Jahr beobachtet, treten im 
allgemeinen nur alle acht bis zehn Jahre auf, und man 
uimmt an, daß dieſe verheerenden Wehnheriaſüußunsan 
durch Temperatur und Luftſtrömungen beeinflußt und daß 
die Zwiſchenräume dadurch beſtimmt werden. 

Neuerdings wird die Frage venttliert, vb es nicht rat⸗ 
ſam und möglich ſei, mit der Bekämpfung der Heuſchrecken⸗ 
plage rationell dadurch zu beginnen, daß man die Eierklum⸗ 
en vernichtet, das heißt, daß man auf dieſe Weiſe das Aus⸗ 

ſhlüpfen der Larven verhindert. Prominente Wiſſenſchaftler 
beſchäftigen ſich eingehend mit dieſer Frage, deren Löſung 
vielleicht 

Erlöſung von einer fürchterlichen Geſahr 

bedeuten kann. ö 
Außer der gewöhnlichen und meiſt verbreiteten Heu⸗ 

ſchrecke finden ſich in den Tropen noch einine Arten von 
Rieſenheuſchrecken. Sie kommen namentlich in den öſtlichen 
Mittelmeerländern vor, in Syrien und Armenien. Die 
größte Heuſchrecke indes ſindet ſich in Transkaukaſien, die 
Sagas, die vis zu 12 Zeutimeter lang und 2,5 Zentimeter 
dick wird. Sie hat verkümmerte Flugorgane; aber es hält 
trotzdem ſchwer, ſie zu fangen, da ſie mit überraſchend ſtar⸗ 
ker Muskelkraft ausgerüſtet und außerdem in der Lage iſt, 
ihre Angreiſer durch ſchmerzhafte Biſſe zu verwuntea, 

S!. G. 
  

Gliick der Ziegen — 
Unglück der Walfiſche 

Die Walliſche ſind heute wieder dazu autserjehen, auf dem Altar 
der Mode geopfert zu werden. Schon einmal, in den längſt M⸗ 
gangenen Tagen des Korjelts, wurden ſie wegen der Barten, jer 
hornartigen Platten im Rachen, die als Fiichbein zur Verſteifung 
der Schnürmieder dienten, eifrig gefagt. Heute jucht man in den 
arktiſchen Gewäſſern nach dem Rohmaterkal eines neuen Lebers, 
aus dem die modiichen Tamenhandſchuhe gemacht werben, 

iegen treten demgegenöber in den Hintergrund. denn die 
Moße Wil. daß die Dame, die auf ſich hält, nur Handſchuhe, tragen 

fiſchen hergeſtellt ſind. 
Die neuen Handſchuhe aus Walfiſchleder ind von beiſpielloier 
Schmiegſamleit, dabei aber jo widerſtiands;ähig, daß es geyz en 
geſchloffen iſt, ſie „abzutragen“. 

  



  

VPWirtschaft-Handel-Schiffabrt 

Iu Danzig 61, in Gdingen 355 Wahgons 
Der Schislaverkehr im Danziger Haien in der Zeit 

vom 16. bis 22. Mai 

Eingang: 120 Fahrzeuge, und zwar 8ʃ) Dampfer, 27 

Motorſegler baw, Motorſchiſſe zund 2 Segler mit, 71 n, Meito⸗ 

Negiſter⸗Tonnen gegen 126 Fahrzeuge mit 76 177 Netto⸗ 

Rehiſter⸗Tonnen in der Vorwoche. 

Ladung: 22 Stückauter, davon hatte ( eine Beiladung 

Eiſen und 3 gieichzeitig Raſfagiere, 4 Steine, ) Kx,, ie, 

Schrott und Del, je 1 Phosphat, S yweſelties, Abbrände, 

ekreide [Wieberausfuhr), Automobile, Sprit Wiederaus⸗ 

ſuhr), Baumwolle und Oelkuchen (Nothäfen), 1 Dampfer 

brachle Poſt und Paſſagiere, 78 lieſen leer ein. 

Nationalitäl: 12 Deulſche, je 21, Schweden und 

Tänen, ſeeb Letten Polen und Fvinnen, » Nurweger, fe 

à Hoſläuder und Danziger, und zwar Dampfer „Mottlau“ 

Und die Neubauten „Blücher“ und „Bureweſtnick“, 2 Eng⸗ 

läider, jer1 Italiener, Eſtländer und Tſchechoflowake. 

Müusgaug: loll Fahrzeuge, und zwar 82 Dampier und 

27 Motorſchifie und Segler mit 67 64% Netto⸗Regtſter⸗Tonnen 

gegen, 113 Fahrzeuge init 75 169 Nelto⸗Regiſter-Tonnen in 

der Norwoche. 

Ladung: al] Kohlen, 26 Stückgüter, davon halten als 

Beſtadung Holz, ſe1 (Getreide, lebeude, Pſerde, Kaliſalz 

und Zement, außerdem hatten aleichzeitin Paſſagjere an 

Vord, 13 Holz, davoy hatte 1 Dampfer eine, Beiladung 

Zucker, 11 Getreide, je 2 Kaliſalz, Zucker und Oelkuchen, 

jee Zement, Sprit und Automobile (Reſtladung), 10 Fahr⸗ 

zeüge aingen leer iu See. 

Rationalität: 40 Deuiſche, 2“ Schweden, 12 Tänen, 

7 Lellen, 5 Poſen, 1 Finnen, à Norweger und 3 Danziger, 

und zwur Dampfer „Etzel“ und die Neubauten „Blücher“ 

und „Muremeſtnik“, je 2 Engländer und Holländer, je 1 Fran- 

zoſc, Eitländer, Grieche und Tſchechoflowake. 

Zu der Berichtsmwoche kamen an 

Maſſengutladungen 

an ca. 12 5◻¹ To. Erz, AUU To. Phosphat, Ihhν To. Abbrände 

Und Aüll To. Schwefelkiez. vür Johannes Id lüſchten im 

Freibezirk: der ſchwediſche Dampfer „Bertil“ taoh To. Erz 

von Otterbäcken: in Weichſelmünde: der Retzlaff-Dampfer 

„Fafner“ 1150 To. Erz von Oxelöſund und der italieniſche 

Tampfer „Andaluſia“ 680%½ To. Erz von Melilla. Auch der 

polniſche Dampfer „Niemen“, der mit thh To. Moh Phos 

phat für die Warſchauer A.⸗-G. von Bona kam., löſchte im 
Waichſelmünder Becken, dagegen wurde die Vadung des 

ſchwebiſchen Dampfers „Taiſy“, der von Jagefund mit 1070 

Tonnen Schlacken und' Kiesabbränden kam, im Freibezirf 
umgeſchlanen. Schließlich brachte noch der ſinniſche Dampfer 

„Smul“ eine Teilladung von zud To. Schwefelftes von 

äineid für die Chemiſche Fabrif, Kaiferhafen. Er verließ 
am ſelben Tage nach der Euntlöſchung Neuſahrwaſſer, um mit 

der Hauptladung nach Königsberg zu dampfen. Mit Schrott 

kamen 2 Seglerladungen an, und zwar von Kopenhagen 

mit dem Motorſegler „Margit“, 47 NRT. und dem Motor- 
ſegler „Marie“, 40 NRT., von Holväck. Während in obiger 
Zeit über Danzig 61 Waggons Alteiſen importiert wurden, 

rug der Umſchlan über Gdingen n55 Masßgons. 

   

   

  

Der elnkommende Verkehr mit Gdingen war recht leb⸗ 

haft, und zwar lieſen 5 Tampſer, 5 Motorſegler und 1 Ecgler 

ein. 10 Fahrzeuge waren leer; 1 Dampfer, der Pole 

„Chorzow“ brachte Güiter. Rach Gdingen aina nur der 

jchſpediſche Schlepver „Volzer in See. Holszfrachten: „Lon 

Danzig wurden angeboten: D. B. B. nach London 30%/—, 

Schwellen nach Birkenhead 12/6, Schnittholz Garſten 13/—, 

44/—, Props Boneſ 232/, Schnittholz Mancheſler 10—, 

Preſton 42/6, Cardſif und Briſtol 4/—, Duntirchen 2/—, 

MRonen 30/—, Props Gent 26/—-. — 

Die Schiſſe der— Polniſch⸗Britiſchen⸗Schisfahrts⸗Geſ. ſollen 

einer Gdingener Meldung nach in Zukunft 

nicht mehr wie biater von Neufahrwaſſer, ſondern von 
Gdingen auslaufen. 

Wenn auth, nachdem die Schifle in den Beſitz der volniſchen 

Geſellſchaft'übergegangen find, damit jeder Zeit zu rechnen 

mar, iſt diekes an und für ſich eine neue bedauerliche Tat⸗ 

ſache. Mehr als 1%½ Jahyre haben die Dampier allwüchentlich 

unter der engliſchen Flagae unſeren Haſen angelauſen, 

zehntauſende Auswanderer und Tonnen, Ladung exvpediert 

und waren dieſe grünen Dampfer mit den mengefarbenen 

Schornſteinen nicht mehr autz dem Haſenbild weazudenken. 

Eine alte Trabitton verband die Ellermann⸗Willon⸗Linje 

ſchon jahrzehute vor dem Kriege mit unſerem Hafen. Sie 

hat aufgehört zu beſtehen, Tie Dampiar „Warſzawa“, 

„Rema“, „Nremier“ und „Lodz“ werden in Kürze nicht mehr 

Reuſahrwaſſer aufſuchen. 
Die insta Sud Amerita Linjen haben für 163l einen 

Staalszuſchuß vonſſi Millionen Finnmark beautraat, der von 

der Finn-Erportvereinigung befürwortet wird mit dem Be⸗ 

merken, daß der Zuſchutz bedeutend höher ſein müüte. Da 

dieſe Reederei einen regulären Verkehr auch über unjern 

Haſen' unterhält, haben wir volles Intereſſe an dem Ge⸗ 

deihen dieſes Betriebes, 
  

Zollerhöhungen. In einer Konferenz der landmirtſchaft⸗ 

lichen Organiſationen wurde feſtgeſtellt, daß die aegen. 

wärtige kurzfriſtige Verſchuldung der Landwirtichaft in 

Polen ſich auf insgeſamt bäl,5 Millionen Zloln beziſſeyt. 

Die Konferenz beſthäftinte ſich auch mit den deutſchen Zoll ⸗ 

erhöhungen, namentlich ſolchen für Schweine, Fleiſch, Nug⸗ 

gen, Gerſte, Eier und Erbſen, und erkläxte, daß ohne Wie⸗ 

derherſtellung des durch die deutſchen Aararzölle geſtörten 

wirlſchaftlichen Gleichnewichts im Verkehr zwiſchen Dentſch- 

land und Polen eine Inkraftſetzung des Handelsvertrages 

nicht angezeigt ſei— 

Die MAllianz⸗ und Stuttgarter Vercin Berſichernn⸗ 

»zielte im Jahre iheß eine Prämieneinnahme nuu ir 

hgegen 178 Millivnen im Voriahre, wonon 114.7 gegen 

100½ Millionen für eigene Rechnung aingen wür Prß 

mien- und Schadenreſerven wurden 111.7 gegen Ou? Mil⸗ 

lionen in Ausgabe geſtelll. Aus dem Reingswiun, der von 

4.1 auſ 4, Millionen geſtiegen it. wird wieder eine Divi⸗ 

dende von 12 Prazent gezahlt, nachbem eine Milllon in Re⸗ 

ſerve geiteſlt murde. c Garantiemittel der Wpichljchajtéhe. 

lauſen ſich einſchlleßlich des Kavpitals von 5 Millinven und 

der techniſchen Referven von 114.7 Millionen auſ insgeſamt 

Bu17,] Millioönen Mark. Für Sthadenzahlungen wurden rund 

106 Millionen Mark aufgewendet. Neu angemeldet wurden 

      

  

  
Neuer Proleſt polniſcher Aararier geaen dir deytſchen 

aasſtellt, daß 

  

im Geſ Slahr 1435 422 Schäden. Bemerkenswert iſt, daß 
auf je 7558 erledigte Schadenjälle nur eine gerichtliche Aus⸗ 

einanderſetzung mit Verſichexunasnehmern erfolgte. Nach 

den Erſchütterungen, die infolge der Frankfurter Jufammen⸗ 

brüthe die deutſche Privatverſicherung im letzten Jahr durch⸗ 
gemacht hat, beſaſſen ſich die Geſchäitsberichte des Konzerns 

ſehr eingehend mit der Vertrauensfrage. Es wird feſt⸗ 

trotz aller Zwiſchenfälle eine gleichmäßige 

Weiterentwicklung des Verſicherungsgeſchäftes im letzten 
Jahr ſtattgefunden habe. 

Die Kontingente kür prämiiertes Mehl erhöht. Seit dem 

1. Mai ſind von der zuſtändigen volniſchen Reaierunasſtelle 

Exportpramien für Mehl in Höhe nou g ezloln per Doppel⸗ 

Zentner für ein Kontingent von zunächit Muhhν Tounen und 

nach einem joeben zuſtande gekommenen Reſchlutz für wei⸗ 
tere 30 Tonnen zuerkannt worden. Bis zum 31. Juli 

d. J. ſoll das prämiierte Meblerporttontingent auf insge⸗ 

ſamt 10 % Tonnen erhöht werden. 

Getreidemonopol in Oeſterreich? Die öſterreichtiche Re⸗ 

gierung hat einen Geſetzntwurf wegen Einführung eines 

Getreide- und Mehlmonopols vorbereitet. Das Monovol 

wird nur dann eingeführt werden, wenn die Verhandlungen 

mit Ungarn und Iungoſlawien über die Agrarzölle be⸗ 

friedigende Ergebniſte haben ſyllten. 

  

   

  

   

  

An den Bürſen wurden notiert: 

Wür Devile.1. 

In Danzig am 25. Mai. teh Reichs⸗ 
10%0 Zlotu 57 6157,76, Stheck London 21575 

Aitzzahlungen: Bexlin 100 Reichsmart 1 
ſchau 57,.50—27,78, London 1 Piund Sterlina 2 

In Warſchau am 26. Mai. Engl. 
— 13,19; Budapeſit 155,85 — 1256 — 

328,73 —. 350,½n — a˙7 83: London Jza 1 

Nennorf 8„⁰i, g8es — 88Sg, Paris 

   

   

  

   

   
   

       

  

     

  

31/3%½%; Preg 28 5 — 25,%2 — 99,3 b 
172 08 172,12: Stockhoim 23930 — 238.7,ů; 

Wien 155,80% —— 121, — 125,40: Italien 16,75 — 45 8＋ —     

  

40,63: Niga 171,%%½ — 172, — 171,27: im Freiverkehr 

Berlin 21252. 

An den Prodbukten⸗Börſen 
In Berlin am 26,. Mai: Weizen 2900.—252, Roggen 165 

bis 177, Braugerite —, Futter- und Induſtriegerſte 165.—-150, 

Haſer 148—i8, loco Mais Berlin —, Weizenmehl 32.00 bis 

1H.0, Mosgenmehl 22,%-2,10, Welzenklei⸗ 8,23 —9,0lh. Rogaen⸗ 

tleic S5ui9,25 Neichsmarf ab märkiſchen Stationen 
Handelsrechtfiche Lieſerunasgeſthäfte: Weizen Juli 30 

RiJ, Sentember? 26U (269). Noanen Mai 174 

17J½ it/tel, Auli 178—-1784 (177), September 179—182 
(179/. Haſer Juli ft —t6p0 (1640. 

In Thorn ari 26. Mal. Gutsweizen 40—1M,Mlb. Marft⸗ 
weizen 30 —3 ⁵. Roggen 15.50—16 50. Gutädçerſte -2!. 

Marfloryſte 17.h. 18 ü. Hafer 16—16-q, Micnmeßl 92 

his öß. Nogagenmehl 30, Weizenklrie iE—es Roaggenkteie 11,5% 

bis 12,50. Allgemeintendenz ſchwach— 

In Naſen am 26. Mai. Mogaen 5,0. 7 
ſtkavach. Weizen ,7 At 7. ruhig. Merſteerſte 2 —21 0, 

ruhig. Brangerſt⸗ rubia. Hafer tür'“ i* ruhig, 
Mopagenmehl 2 f scnmehßl aorn., jchwach. Rya⸗· 

genkleie 11 50—2fn. Weiscntttie 11— »mmerwicken 27 
bis 29, Neluſchten 25, Kelderbſen 26—29. Viftoriaerhſen 

220 „ Folgererbien R.„29, blane Lupinen 23—25, aelbe 

k Allgemeintendenz ſchwach. — 
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Sgi,, Arheiteriugend auafubr, Role. 
Fallen-⸗Gruppe Karl Marx: Heutc, 19 
Übr. Leſeabend. Leiter Ediih Koſchnick 
und Virkel. 

Dreie Sänger⸗Vereiniaung Vonafuhr. 
kinde. 0 den 27. Mai: (eſanas⸗ 
Unde. 
Donuerstgg: Dambüukr eh 
uuült ü't Uhr Hauptſtraße, E „den n0. Mai 13ʃ= 

Rieuweh. ibiſrake,. Sde Kaln Reltanraut Lenai 

SuD., Kobliua. DMienelag. den 27. MRai 
1930. abendsg & ithn: DSefſentliche Ler 
jammluna. Tagesordnuna. Vortraa des 

aroßer, Saal, erſchcinen. 
mand ſehlen. 

  

  

werlichafiskollegen und 
mitglirder, 
Zille. unſere Kraft.“ 

Uhr am Stock⸗ ſalamin., htſchn Mgn 3 

vVersammlungsanzeiger AA 
* Arbeitanemeiuſchait deg, 

Am Freilag, dem au. Mai. 
inilficnt alle Kindex der Gruppen. die mit 
ins Keldlager ſahhren. mit, ihren Eltern . 
zwede einer, wichligen Velvrechung nochs⸗ 
dem Gewerkſchaftthaus Karntenſeigen 26, 

Kinderkreunde. 

Treil-Sh D. n. Bezirk, Neufahrwaſler., Rreitgg. 
abends 7. lihr. im 

8., Albrechtſtraße 19: 
wertcnnfistnfl der Paxleigenoſſen. We⸗ 

es 
I. Tnacsorduung. 

Refereul: Gen. 

      Harichemiki. 2 Vedeutuna der, Konſum⸗ 
genoffeuſchaſt lur die Arbeitcrhlälſe, Me⸗ 
ſerent: Geu. Bliuhm 3., Wahl des Be.E 
Arksvarhtebers für die, Vericilunasſtelle 
Nelljabrwaſfer. J. Verſchiedene. 

— J. A.: Sierke. 

  

nachm. 4 Uhr, 

   W.⸗B. Bildunaskurlus in Wien. 
Turch Nermiitlung des Arhriterbil⸗ 
dungsgusichuffes, können, eine „ be⸗ 

Es darf nic: ſchranite ntahbl Wewerlſchaltter in mien 
einen Kurfus von zehn Tangen mit⸗ 
machen. 
Die Koſten betragen etma 150½ 18 C. 

Metallarpbeiter die, bierfür Intereßhe 
haben müſſen ſich bis Kreitaa den 30. 
Mai igaeheim Büro melden. 

Die Ortsverwaltuna. 

Gewerkſchafts⸗ 
„»Unler     
  Abg. (Gen. Mau. 

SücD. Obra. Mittwoch. den 28. Mai iunh. 
abends 7 Ubr- im arpßen Saale der 
Spurthalle in Obra⸗ aliederverſamm⸗ 
lung. Tagesordnun⸗ „Die volitiiwe 

Axbeitsgemeinſchaft der Lindexfreunde. 
Die Helier⸗sitzung findek nicht beute, 
Tiensing, ſondern murgen. Mitiwoch. 
den 28. Mai. abendsee lihr, im Partei⸗ 
bürp ſtatt. Es iſt. Pflicht cines ieden 

   

    

    

  

Kolßfer; pünktlich zu ericheinen. Die 
Naſfterer bringen das eingezahlte Geld 
der Zeitlagerteilnepmer mit. 

Soz. Arbeiterinaend Zoppol. Mittwoch. 
den 8. Mai, abends ‚„ Uhbr, in der 
KAriminalbaracke: Vortraa des Gen. 
Leichner. 
Tahe.“ Reſerent: chenoſſe Kloßowifi, 
Erſcheinen aller Wiitalieder unbedingt 
erſorderlich. 

SpPD., 9. Bezirk. Am Donnerstaa, dem 
29. Mai WinenHaſentuaßl⸗ veranſtaltet 
der Bczirk eine Hafenrundfahrt mit an⸗ 
jcbließendem Spasiergana nach Seſtli⸗ 
Nellführ. Trefien kierzu 8.20 lihr myor- 
ens Heiligc⸗Geiſt⸗Tox auf der Langen 
rlücte, Abfabrt sünktilich 8.30 ilbr. Für 

Belultiaung der Cinder iſt geſorat. Um 
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La, næui⸗ 
VDieelaĩ 

Jugend-Rad. 125.— 
Tourenrad· 
Damen-Rad 
Halbrenner. 
Halbrenner 
(Aussentstung) 

Meisterschaftsmodel 250.— 

Lünstügt Tellrahlunga-Kemingungen 

Ium desgen geringen autschiae 

Alleinverkaul: Arn,õ² Messeibesh 

   
  

renge Beteilianna wird gebeten. Verlanfsstellen: Dunziu, UI- Damm lur. 160 ; 

ů Der Rezirksvorſtand. Tlatlenhol, Bahnnotatruge Oliva: — 

Sasne voreeguneresag. den . 0 MaelS⸗ Liesau an der weichset Filiale: Straßenbahn⸗Wartehalle. 

meifabitefaah: ie li. A morens. Hausp General-Vertreter ur Ostaurcps: Bernhard bevidseha, Dansis Glettlau: ů 

üünd mirud, hroen mass Laulſckunle. Paſſe Gute Gut erbaltene Gas⸗ Straßenbahn⸗Wartehalle. 
zubri — 

— 

ü Chaffelongne Leebose mal vreiß Stuctehhas Zoppot: 

    

      

  

r, Neuiabrwaſler. Donner.       

  

Annebote mit Prei funden. Kl.⸗Bald⸗ 

  

   
  

  

  

   

  

  

en Mai. vormittaas 10 Uht 8 i 1 8 6.— WDiIiAſe ů 

MWichli E Smält f 1 Beiklein-(Dill, 3. verf. Nolſterei unter 546 en die FrilPorf. Sonucnland. iliale: Gehrle, ierwaren, Nordſtrahße 7. 

Lotole Klalr enweronna im veere, Tobiasgaſte 32 Hol. Anton-Moller Wea 5BrunuenltraEE- 1. — Horserg Wu⸗ Manerengeich. Eerßrahe 16. 

Anbeiter⸗Abſtinenten-Bund Großes, Wer⸗ Kierren,Damen, Wlle-Saace mu Streirhba Gebr. Rapoport, Papierwaren, Seeſtraße 39 41. 

Vienmelahrt, nabm2 28. Wü2 mm ie Srucs 8te bei ieit cuf ben, Wec — Knitter, Zigarrengeſchäft, Südſtroße 48. 

Seäe e See Se, ebrefiiila...... 
f 1 n „ 2 

Eps. Arbeiteringend Lanafuhbr. Krediigerchan ů i Lrar?-erlucht, den, Jiliale: i. Zi ſchäf ůi 

Haenſpen.antte den,-B. S Mist. Sraben 4 Getrocene Kleider, fl. aunn Dilnje, Demſti, Zigarrengeſchäit, Olivaer Straße 53/4. 

Mreſien h um Jisxifht And die Sicher .e. Mount Schube. Wölche niw. Saubenfoierile Kabow. Vröfen:- . —— 

Lbe 6 Ubhr am Markt. * Ecke Holzmarkt an faufen gelucht Laube 22 abzugeben- 515 Torlinſti, Bahnſteig Bröſen. 

beitsgemeiuſchaff der Kinderireunde ůj Tiſchlera. 19. Laden. Fuhrwerk Schidlitz: 

risgruppe Nenfahrwaſfer, Tonn⸗ staa. C li elon ues Kin erw E Diliaſe. Ei 3 13 85 V 

Aißrreißen müt Hail Mont Werm uagen Sr. Lerlerbe Serneer eels, Filiale: Eile, Zigarrengeſchät. Karthäuſer Straße 113. 

rahe, Sach Areubente. ureie, Läaunen.¶Vollerpiit, Wenb. X)Cesgieise aler Bücher n emeleer) frel. Obra:,2 ri 
Mrneen. Wig 615 30 die⸗ 8e1e Wide: — — Kauifes Sie aane, eüten — Ruibeßen Karthäuſer Straße 68. Filiale: Mielle, Zigarrengeſchäß, An der Oſtbohn⸗ 

—.— rn. dir, ſit an der EEAEE E liotbeken 2 

ue EAt vnd Finigttess del e Dibe erßereenent beubude⸗ 
KWanderung beteiligen wollen, ſind acrue Gut erbaltencs beſcker. Sreundſchaft. Herren⸗FJuhrrad Bund Danziger Nepnblikener. AIm Ton⸗ 

nerstiag, dem 28. Mai d. J., 
Ausmarſch nach Freubental ftatt, ü. 
marich vormittags 8 Uhr vom Hanjaplatz 
Die Lomeraden der Ortsvereine Lang⸗ 
iub Oliva, und Zoppot. 9 Uhr: Treff⸗ 
vunkt, Ecke Labesvea. 

   

    
   

zut verkaulen 
Ellenſtroße 10, pt. I.     

  

Karl Brauer 
findet ein ſm. Freilauf. f. 5 Guld. ulgraben 18, 

as Seiienbiung geftattel KUUAEEA 

ᷣüee — bkube werden revorſert u. 
iSei . Pffipt Sehr aut erbaltener Sundegaſfe 82. Tele⸗ i — 

Exſcheinen aleseechrehn Weiinuus⸗ Ainderwagen (Hren⸗Kranfenfahrünbl fürpbon s. creih⸗ Lerdeg, per Aun 8 248 

D. M.⸗VB. Ingendgrupve. Aun Wonners Wüts zu verlanten. geindl. Dffe i. Anl. felkignn 83 aler . Maans . ete. 2 B. Inc E — 2 ‚griuchbt. O— — it t T7. Tele⸗ 

tas (immelfabrtstag): Wanderung nach [Hein, Kneivab 1cr. lörhi an die Erved. ſicbneil. Eiülia 1. ant. bon 289 0i. . ee 

  

  

  

— wird ausgef. Sofas 
Altſtädt. Graben 63. u. Metraten. in u. 

aubzer dem Hapfe. 
F. Gribowiki. 
Frauenaaße 8. 

Dansiger Jalenfien 

V 
    

  

    
  

der Danziger Volksſtimme 

Filiale: Schwarl, Papierwaren. Paradiesgaife 32. 

Langfuhr: 
Filiale: Klar, Papierwaren. Anton⸗Möller⸗Weg 8. 

Ferner iſt die Zeitung bei den Straßenverkäufern 
Niosken und Bahnhofsbuchhandlungen erhältlich. 

Abonnementsbeſtellungen nimmt jede Verkaufsſtelle entgegen. 

erlag Danziger Volksſtimmme 
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Verlklaufsſtellen 

Lapöhn, Papierwaren, Paradiesgaſſe 20. 
Pſund, Papierwaren. Faulgraben Lo. 
Röblitz, Zigarrengeichäit. Schichaugaſſe 16. 
Zeller, Papierwaren, Schichaugaſſe 22. 
Reinhardt. Zigarrenget'chäft. Stiftswinlel 2. 

Krauſe, Paptierwaren, Gr. Bäckergaſſe 12/13. 
Baltruſch, Papierwaren, Burgſtraße 19a. 

tor, Lange Brücke. 
Hoppe, Zigarrengeſchäft, Breitgaſſe 37. 

   
  

  

    
     

  

   

Paetzle, ů I. Damm 13. 
Sener, Zigarrengeſchäft. Neugarten 22. 

Jienau, arrengeſchäft. Schwarzes Meer 1. 
Conrod, rengeſchäft. Altſtädtiſcher Graben 106. 

Dyſ, Papierwaren, Alltſtädtiſcher Graben 36. 
Lietzom, Zigarrengeſchäft, Rammbau S4t. 
Arciczewſti, Papierwaren, Langgarten 17. 

Papin, Kurzwaren, Kneipab 22. 
Lutter, Zigarrengeſchäft, Allmodengaſſe 2. 
Nitſch, Papierwaren. Gr. Schwalbengaſſe 5. 

Mieſchke, Kolonialwaren, Bröſener Weg 52. 
Krumbügel, Erfriſchungshale Brünshöſer Weg. 

Hauſchulz. Kurzwaren, Bahnhofftraße 7. 
Weyrowſti, Kolonialwaren. Petſchuwitraße 1. 
Rauch, Papierwaren, Veſtalozziſtraße. 

Schaub, Kaiſers Kaffeegeſchäſt, Kleine Serbadſtraße 3. 

in jämtlichen 

  

  

 



    

    
     

      

    

Drei Keine Bründe in der Stadt 
Die Feuerwehr hatte geſtern drei kleine Brände zu 

   

     
loſchen. Im Hauje Beutlergaiſe 3 braunten g Uhr 
im 1. Stock in einer Küche übernelochter T des 
Fußbodens, die Einſchubdecke und ein Lagerballken. Das 
ſeuer wurde mit einer Eimerſpritze nelöſcht. Entſtunden 
ijt das Feuer dadurch, daß ein CEiuwohner auf einem kleinen 
eiſernen Oſen Teer getocht hatte. Der Teer war in einem 
Unbewachten Augenblick übergekocht und hatte die nenauute 
Teile in Brand geſetzt. Auch mußte der ſtart unterhöſlie 
Kachelherd abgebrochen werden. 

Um 19.36 Uhr brannten im Hauſe Drehergagiie 35 in der 
Küche des Erdgeſchoſſes im Nordergebäude Teile zweier 
Riegel und ein Ständen eines Fachwerls. Mit Eimerſpritze 
wurde das Feuer gelöſcht. 

  

   
  

Ferienzun⸗Karten abholen! Die Fahrkarten für die 
Pfingſtferienzüge am 6. und 7. Inni ſind eingetroßi 
und hen beim Norddeutſchen Llopd in der Zeit vom 

s g1. Mai, 17.30 Uhr, abgeholt werden. Karten, die bis 
Zeit nicht abgebolt ſind, werden freihä 

Meiſende, melche über Berlin hinaus ſahren, k 
die Anſchlußkarten ab Berlin ebenfalls erhalten. 

Eingeſtelltes Verjahren. Gegen den Pflegevater eines 
iährigen Mädchens, das, wie ſeinerzelt berichtet, wegen 
Felijcheides in eine Alimenteuſache verwickelt und der Für⸗ 
lorgeerziehung überwieſen wurde, war der Norwurf erboben 
worden, daß er ſich der Blutſchande ſchuldig gemacht habe. 
Nach einer Mitteilung der Staatsauwaltſchaft iſt dies Ver⸗ 
fahren ietzt etugeſtellt worden. Wie wir weiter erſahren, 
ſtimmt es auch nicht, daß der Pflegevater wegen Zuhälterei, 
Mutzucht und Raub vorbeſtraft iſt; es waren andere Delikte, 
die zur Beſtrafung führten. 

Werbeabend der Langſuhrer Guttempler. Aus Anlaß des 
Sjährigen Beſtehens verenſiattete, am vergangenen Sonnabend 
der Guttempler⸗Geſangverein „Langfuhr“ in den Parkſälen 
einen, Werbeabend. Nach kurzer Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzenden Fritz Bäter, traten Sänger und Säugerinnen, 
unter Leitung des Chormeiſters Herrn Morowſfti, in Aktion. 
Geſangliche Vorträge der Männerchöre wechſelten mit den ge 
miſchtan Chören. Im Mittelpunki der Feſtfolge ſtand der 
Werbevortrag des Reltors der Techuiſchen Hochſchule, Herrn 
Profeffor Dr. O. Lienau: „Der Geſang im Dienſte wahren 
Menſchentumk.“ 

Polizeibericht vom 27. Maj 19g9. Feſtaenommen 
wurden 13 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, t wegen 
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Betruges, 1 wegen Sittlichkeitspergeheus, 1 wegen Bettelns, 
wegen Unterſchlagung, 2 wegen Trunkenheit, wegen 
Opdachloſigkeit, 2 laut Feſtnahmenotiz, 2 in Polizeihaft.   

Gewinnaukzug 2 Klaſſennd Preußiich Süddertiche Klaffeulotterle 
Obne Gewäbt Weru verboten     

  

  

  

Aul ſete gezegene N jer ſind zwel gleich dobt Oewinne 
gejallen, und zwar le einer auf die L. ſe gleicher Nummer 

in den beiden Abteilungen 1 und II 

2. Ziebungstag 24. Mat 1930 

In der beuligen Vormittagsziebung wurden Gewinne über vo M. 
Lezogen 

2 Kewinne iu 509D0 an. 22922 
S Cevinne uu 3000 mn. 92558. 206084 284779 
2 Cwimue iu 2000 M. 134731 
§ Cenunne au 1000 eh. 156745 30821 301924 
i Hewinne au 900 hu. „S 20UiO 298207 SosS2 

24 Hrieinne Ju, 00 An, 76643 547 13976 8202 AAS 6751 
üeSsdo 234887 285094 3 2%4 903091 35/645 

IWa Gerwiune zu 300 ni. J122˙Ss 3795 432 Seg/, 8839 a00 100—4 
2300 33073 84152 33608 45740 Calss 8„8802 94644 105087 10947; 
13404 54088, 181745 183856 166588 184135 108405 18608) 194567 
556532 205357 204817 208288 205339 216277 2188630 224853 230240 
280987 28230 276580 804875 305540 524457 328454 330067 331662 
596750 5653574 358553 360884 377448,36853 53583 
20 Serüpne gu 0 Gi. 3387 2756 4977 6015 5552 Josg,prs gese 1457/ 14/1 „524 18887 29804 24826 25539 2600, 50877 57858 

  

  

42944 4448, 45455 52272 52608 82751 533857 s5s356 5657 67585 
65773. 75326 75651 80205 GSge 88488 90712 o8801 101122 018J 
11403 118531 20049 124882 125175 1332525 8450 435/51 137013 
151528 158455 171280 175950 182638 84728 8368 187729 183J4⸗ 
1909038 190ʃ 59240½ 194 188372 197919 189758 209728 207394 
208276 211 21¹4419 222498 227898 232565 234010 237307 242246 
243488 248059 213225 257233 260538 250318 2571882 27236 276805 
233802 264533 2854 f5 28939 290009 290690 293523 30125% 205089 
812898 321073 331237 832009 332435 385705 355007 3435% 564325 
3260835 360526 366285 567475 58759D 38764 1 362727 336574 369545 

In der beutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne üder 90 M. 
1 gezogen 

2 Sewinne iu 100000 aul. 252812 
2 Sepinne zu 5000 M. 33222 
S Hewinne Ju 1000 n. 739%0 126289 128370 ˖8οσ 

18 Hewinge iu 800 M. 34809 45859 75865 92808 143939 192013 
238216 283506 

ie Hevicne qu 300 M. 20280 28588, 358/73 a9333 5826 123134 
138509 144501 167781 195212 204881 227188 236228 287067 245416 
3f100 Gsiane 2. 00 i 

100, Cenainne 2u,200 Aur. Soge S04g 910 60f. 17053 26410., 38933 
45968,6%%5, 77782 82681, Sö 25 8698s O3882 113602 5758 187982 
145801 146491 147228 18640/ 361848 16880 477485 172989 174785 
122958 185503 1552ʃ5 20589% 258056 27829, 228549 225557 265483 
2537/9 2594851 259500 287584 308654 30802 315237 225786 325883 
384%5 225608 325935 335007 342045 342624 361780 36709s 36094 

  

   

  

Z54 Cewinne u 50 M. 1050 714 19548 16420 18810 2672 207 
2225 22721 22285 30220 30275 36930 27937 43999 448998 48588 
49057 52688 StiS82 6248 64305 656f (6450 75581 74367,7738 
564596 87234 89936 99982 100347 10166/ ‚02076, 112865. 114560 
116759 11924% 122345 124518 131286 137489 12511% 145952 145183 
151050 151445 15470f1 1 25 165551)/ 1657272 188442 165528 182835 
187124 189494 171408 175542 177510 1504f 180489 152785 184520 
196950 197697 200252 214230 21675 216618 202575 222505 235555 
254719 226088 241588 242169 24225 24778 24809 245/7 2819093 
252038 254765 257762 263564 270370 271950 278507 283643 250405 
290653 284225 257875 259390 501025 304% 305608 305428 30892 
315278 311520 31755f 31857J 350452 345716 352266 332823 352673 
337908 347208 349581 349848 336126 35027% 25742J 358955 360264 
304072 364232 3567988 369066 570711 371805 372007 38728 390440 

Die in der heutigen Nachmittagsziehuna gezogenen beiden Haupt⸗ 
gewinne von je 100000 M. fielen au Ar. 254 612 In Abteilunge! 
nach Amberg (Bayern), in Abteilung ll nach Verlin. 

  

  

ů Celase 1E Liahfen 

Der Auſenthalt des „Zeppelin“ in Pernambneo 
Neuyhorf, 27. 5. „Times“ meldet ausv Rernamburo: 

Durch einen plöhtichen Windſtion wurde die Motorgondel 
des „Graj zeynelin“ ſo hart auf den Voden, auſgeltoßen, 
daß die Gondel brachen, ähnlich wie im letzten Jahre 
in Totio, Die Stützen konnten ſedoch raſch wieder aus⸗ 
gebeſſert werden. Per Bericht der „Tinse“ hebl das große 
Intereſie hervor, das die Bevölterung auch bei der geſtrigen 
Ankunſt zelatc. ſuwie dir ltarke Inanſpruchnahme des „Graf 
Senpelin“ zu Roſtgwecken. Die ihm zur Beiörderung an⸗ 
uertraute Poſt aus den ver'chirtenſten Staaten Südamerikas 
hat ein Geſamtgewicht von er einer Tonne, was einem 
Winrleuverkauf von etwa 125 Uuh Dollar entſpricht. 

Landungsvorbereituunen in Havanna und Lakehnrlt 

    

  

    

      

Neuyork, 27. 5. Wie „Times“ aus Havanna meldet, 
wird das Landes⸗ biervatvrinm den „Graf Zeppelin“ wäh⸗ 
rend ſeines Aubafluges mit Weltermeidungen verſehen. Auf 
dem Flugylatz ſinden unter Zuhilſenahme eines etwa drei 
Meter langen Zeppelinmodells Landungslibungen ſtatt. Man 
erklärt, die angekündiate Verwendung von Laſtwagen für 

ſei untunlich. Die Verwendung ſch⸗ 
attée eine elaſtiſchere Handhabnng gegen 

Windſtöße. Wie aus Lakehurlt [Rew Jerſey) berichtet wird, 
ſoll bei der für Sonntaa erwarteten Zeuyrlinlandung der 
in der letzteu Zeit ausprobierte bewegliche Aukerinaſt ver⸗ 
wendet werden, der die Cinbrinaung des Vuftſchiffes in die 
Hallr mit erheblich verminderter Landungsmaunſchaft er⸗ 
möglicht. 

Autto vom Zug überfahren 
Sechs Todevopjer 

Ottana (Kauada), 26. 5. Bei Coburg [Cutario] raſte 
ein Eiſenbahnaua in, ein Automobil. Die Jufaſſen des 
Mutomobils, ſeißs Mitalieder einer Familie, wurden ge⸗ 
tötet. 

Ein brennender Bach 
London, 27. 3. (Eigene Meldung.) Einen eigenartigen 

Unfall erlitt ein Gaſtwirt im Dorie Lougthon (Eſſex). Ein 
undicht gewordener Bengintauk auf dem in der Nähe des 
Ortes gelegenen Flugntuß latte das Waſſer eines durch das 
Dorf flieſſenden Naches verunreinigt. Während eines Ge⸗ 
witters ſchlug nun geſtern der Bliß in den Bach und ſetzte 
das Beuzin in Brayd. Der Gaftwirt, der ſich gerade auf 
ciner Holzbrücle über dem Waſſer beland, ſah ſich plößlich 
von allen Seiten von Flammen umgeben. Er konnte ſich 
zwar retten und ſeine breunenden Kieider köſchen, erlitt 
aber erhebliche Brandwunden im Geſicht und an den Händen. 

  

    

   

    

  

Sümtlicher Heiignellen des Muslandes 

kröfinung: Mittwoch, den 28. Mai 1930 
Täglich ab 6 Uhr morgens im 

Kleinhammerpark 
Langiubr Dir. Aug. Kostinslki Marienstr. 13 

Der herrliche Park ermöglicht es jedem, auch seinem 
Beru nachgehenden Kranken, ohne eine Kkost- 
splelige Baderelse zu machen, die von seinem 
Arzt augeordnete Brunnen- und Milch-Kur 
Wirksam durchzulühren. Anmeldung erbeten, um eine 
gewissenhafte Bedienung und Zubereitung der von 
Aerzten angeordneten Brunnen zu gewährteisten 

Prospekt kostenlos ι¹1 

   

    
     

Wasehen von narginen, I% „ und stürkouhsohs, noinigon 
u· Auffürbon von portier 

EEEE Tol, 233 27. Altstäut., craben 104. 
00. 

     

       

    

   
   zum Pfingstieste 

ktur 

      

  

opnichon, Lampansohirmen u. 
* ů L. LL. L. Eein 

werden noch angenommen 

Dampi- Färberei und Wäscherei 

  

       
   

Aämtliah —— 

  

         

    

   

   
           

   
   

293 27, Matrkausone Gasse 5a. Tel. 233 17. Milch- 

       
   

      

    

   

   

   

   
             

    

   
   

Uümuntüuu 
Zrelh. Sommer-Mantel 39 
moderne Muster . 87.-, 59.—-, ů* 

2heih. Raglan-Trenchevat 

Umder Aelbons 
Hnahen-Tranchevat 36., 31.-, 2J. 
Kinder-Lodea-Mantel 33., 25.50 
H aben-Snort-finzug .26.-, 21.- 

105-, 78, 55. Hisler Hnzüne 22.-, 10.—, Ib. Langtchr: fl0 uplar, 00 27. el. 64⁴, 5 
E E ‚ E „ ‚Aui Loppot. Sosetrdla. 23. vl, 813 3a Sport-Mnzug Hieler Pyjacks .... 18., 12.75 nouiahrWasserr Olivaer Strase 72, mit Breeches ...69.-, 55—, 33. Kieler Hützen... 3.75, 2. 70 

Rasenbleiche, Jackeiti-Hnzug Kieler Blus in, Heiß Saun 12.-, Il.-     
   Freilufttrocknen, Fluſlwasser 

  

  

Voranzeige: Am Himmellahrtstage von 7.30- 9. 30 vorm 
   

  

ige: i U 7 dt, möbl. gim⸗ 
A* ö Uhren Stellengesuche fler mi NenL Ciß. 

Großbßes Frühkonzert vulartert Ichuell, undCin jof, zu vexmieten. 
* 

    

Zabrow, TlichtiRgas Willme, Nordprome⸗ 

5⁰ 
in d. neuest Mustern 59-, 49.-, 27 

Jackeit-Hnzud, blan ꝛten. 54.— 
Cheviot u. Kammg., 97., 79.—, 

Loden-Mäntel .. 70,, 62., 

Gummi-Mäntel . 33 

Katlet-Rlusen .... 10.-,9.-, E.- 
„ Köhgzʒ.- vhhen ,30, .50 

57.. Tiroler iusen ...1380, 10.50 
Sghorthamilst .. 3.49, 3.-, 2. 70 

Unde 16. 2 Aufa. 

    

weeuſch ů Seiinei. 
Speiſewirtſchaft ucht, Stellung.Au⸗ 
ſtä! .48/40gebote unter G7o7 anBun t. Juni, 

Guſer Wiilggs⸗ uin die Exvedltton. möbitertes Zimmer 0 v frei. Frauengalfe 1, 50 Ppenitta unn. Dausſchneiderin, (,Freppe, Knaauia 

Müſchinen⸗Aubflon 

ausgelührt von der gesamten Kapelle der Schutzpolizei 
unter pers. Leitung des Herri Musikdirektor E. Stiebet itz 

Eintritt jirel! Mäbßige Preise! 
AAAA 

Nachlaß⸗Auktion 

       Ulndſacken inerago., 14.-„12.-,9.- SDOrt-Hrtikel 
Breeches u. Knickerhooker Tennissculäger 69., 4., 30.- 26.— 

14.50, Liä, B.75 fenrishälle 2.30, 2.25, I.9 
Lumberjacken m. Relbverschl. inülEr-Tꝛikoiis. 5.75, 5. 
imitiert Wichehe, ·ä „„ 32.— iInder. Tnhois 5 

  

     
  

  

       
  

kertiat empfieblt ſich, bů i 
Angebole Unter 6698 Wer uit Waß⸗ und 
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K& Seene, e öbrer2z .-, 14., 10., J.0 
Mitiwoch. den 28,. Mai A.. Suche ine 15= 30 au vermie! 

Dhlenmarkt 11 nachtmittaas 22 Übr. ſübriaer Wochle eine Grünha WNoben 8 ber Fußbätle, Kompl. 32—, 22.—,12., J.- 

Mittwoch, den 28,. Moi b. Z., werde ich im Auftrage die Geſe e Mingftra even ſtr öer Herren Axtikel Iumbemuen . 255. 2- 

ů W. llp IEt im Ge 11. WEAELOEL.— E nuemdten. —. 

nn Aaie Dsene, 0 latz Rr. 16, Am weißen E1 M Mergilüng. * Verten , leeres Zimmer mit U 
Turnhosen . 3.-2.50, 1.35 
Trainingsamühr 19.25, 16.30, 14.59 

.19.75, 13.75, Ml. 5% 
16.2, 7.- 0. b.73 

Skäͤnd⸗ 
Suiel⸗ 
Wäürsen 

chen Aacghlaß Sſtenilich meits enbcenen uUntergebracht. Maſchinen wie: eine komyl.u. b'os an d. Exved, cleltr, Licht u. Ne⸗ 
* ů komb, Hobel. und Ibrichtemaſchlne mit „ bengelaß au junges 
Heihen i„. Malg. Federbetten, Waſch⸗Laugiochbohrer, eine Hanpfäas, eine Hräſe Wohn. fausch Ebepgar vex lofort 3. 

tlich, Sola- u, apd. Fiſche, Etageren. mit Zubehör, eine „Kreisſäge mit verltell⸗ vermieten. Krei, 
Leiſergante.-Wietteeiesen üeses Kbe bpeeme- ie u Gioragb im beſten Ju⸗ Aüee Hah. Fele ——. ———— 
Meautetor. Wiener Seßhel. aufes fiaanps,,000 em, 3. Jukinberk Eifenilich alles Hert n. fonnig, Freurdl. mößticro 
Grammophon mit guten Platten meiſtbietend verſteigern. geg, 2 Zinimer oß. Zimmer mit Kochge⸗ 

Beſichtigung 1 Stunde vorher. legenheit an kinderl. 

aute UAlüſchgarnitur. 

Obememuen .. 11.75, 10.75, 9. 75 

Kragen .....1.50, 1.20, l.10 Turnapparate 

Krawatnten ... 3.25, 2.75, 1.95 Kixderschaukein 

Combination, porös 7.75, 7.25,ö. 75 Telie 

Hetꝛjacken 

Kniehosen 

  

     

  

    

  

, nd Weinberg ,e 
Stamerſehet chie⸗ 

uni zu vermit 

Haunbeie Müthet Slavlerſedel. verſchte⸗ Sieamu einberg Stahigetiel. Giene; S 
aüder, bel, Tevviche, änfex. Gor, 2vexeibint 0 

ven, Sosafiſ en, Wilßer elertx. Veleuch Merelkiater u A. 40.—..—.— falle. 2—. LLr.E. 

4.15, 3.65, 2. I5 

.4.75, 4.35, A. 10 

  

   

  

    

    

Auilastör Uchenmößel, Küchengeſchirr. üienſlig angeitentet Zi ů Vaſen re diasheres, de, Vorlieren, Auklionntur mie che)sinimef. Vergichnunaine Sportpullover m. Moigverscluß Gegr. IS7u 
Kaffeciervicc u. auderes Geſchirr, Wäſche, gexlchtlich vexeldlater jaß Miete 30 G. petehend aus zwei 31.— 29.15 Deſehllauns 1 Siunde vorh Sachverſtändiger Heg. aleiche od.] Zimmer' mit ſämtl. (— 

aund 1 Sinnd' vorber. Mür iie Weclcie ber ür.tnitweusls Saßiiett aneß, NabraßthlbanPh Sponstrümpie 125, 395, 2.50 HEADEE 
.eb. „Amgeasnd, ů ö Sikhmund Weinberg Büre: Allll. Graben . Tr. Tel. 266 S6u. 68b7 d. b. Erbeb. LG—A—re Socken 1.60,1.25, 0.995 

SEAAEE 
langyasse 51,52 Sesstraße 38 

Beacnten Sie bitte meine 2.8 3 

Tennispuliover . . 22.—, 21., 20. 

Tennishemdan 

vereidigter 
öffentlich angeſteliter 

Auktionaior. 

3 
„ 25.—, 2l.- 8 

ö 
2 
2 

0 3 
5 
3 
3 
3 
2 
— 

ü 

j IEEIEAIEE 

ffene Stell Wohn.-GesutheE 
Junges 9plegner J. Stall (Altſtadt). . I. 7. 11., 10.25, U.75 

u vermieten.    
               

  

EI-Aeigr Flotte Friſeuſe gler,Leneiſe prelßSeiengde, renmissocken.. 393, 350, 1.20 beulierdasse 1i, 12. i2, . 10 
Zimmer m, Küchen⸗ na. „ 

kür Mebiühge venb- Sundhöllan len anteil. Sffert. unt. —— die Expebition. 00000% Desecen, veeseeeeesss 
kür bie, Gerichte der Gr. Sladt Lauzig. K0—4u. Me-CEipeb.————.—.—. 2—22e —— Bäro: Altſt. GZraten 18. 1 Tr. Tel. 265 33. Sriſter⸗Salon 9 daul Prüſchke — 75 22 9 2 31; a. Ebep. lucht ein] Schlafftelle frei für * Weiſtellungen iäclich Puruniesgaffe 1 Leres Zimmer mit‚2, Herren, Wallgaffe ů 20 Gulden All ESie aller überſchüfſtgen Möbel Kiiche oder, Anſeil,YAr. 214. 2 Tr. ls. S und Hanshaltunasſachen. ———— Offerten unter 67ösEingang AI1. Gafle. Waſenalemm 5 Belohnung Dlplom lür bet voria ende 

Alboluna ſofort und billiat! 
Soiortige Vorſchüſſe in jeder Höhe! 

  

  

Schneiderin 
für Damen- u. Kin⸗ 

Hausmädchen 

   

  

au. AeCEXPeditioh. 
Alleinſt. j. Maun ſucht 

    

Saubere. Saſſhee 
kfür anſtändige M.     

   

     anßer dem Hauſe⸗ 

Alteres Mädchen od. b 

  

   
  

   

dem Finder meiner 
Attentafcheſ, Zurücklief. 

Leislungen in der Vrisier- 
und Liaorschveidetechnik 

    

ji Taſche enth. ů Erbſchafts⸗ derkonfektion t. lfür 2 Perſon, Melde ſich Lbbres Jimmer chen frei, Johauni —8 findel der in der. GDrahen 50 
und Feuerichgden⸗Regulierungen alicd Mutedt. Grabsn, 1 „ Angeb. mit Preis an [AAU.-1U2.—.—.— Schlaſſtell e 8 Welieren Aubaituunz Uitst. dem Atbeilsamt bebördlicher Vorſchrüßh werben täalich erseses Weinbandlun B. S Springfeld, Sanbdere Schicre ergichlet, Veloren außenensy- dem al angenommen. Shesett angf.⸗ Haupiſtraße 13 Aum Stein . frei fär veſ. Herrn Peilißge-ifteVene dem Wene Alit. Graben— 

Sauberet — Vinaaß ſeparaterfrele villtags 12 kiht —'1 
2 ingan ů i L„ axrehn Selegenmeitskaur Scuehnibchen , oelger o, e 

Eivige Garbadinmäntel, Mittelgrößen à 42 C 
SeπTDrs. Breitgasse Nr. 651 

  

von ſofort geſucht   Langgarten 13, 2 Tr. 2 it. 

Vesss Sossenshsbr b2. 3, r 

Hansmi 
3M Trlic, 0 
— — 

    

      „ Erolangaßße 11 pf. r. 
      

Lagerraum billia zu   vun Seilafſtelle in einentj! 
immeꝛ „chaupie 

  

  
  

62. aaſſe 50. 2 Treypen.     Telephon 28713 

EEAANHAANNNNNEDN     Deſchäft von Privatm, 
geie,, Ang. u. 56995 
an dis Eazedition  



        

   
      

Danziger Stabttheater 
weneralintendan Mudolt Scharet. 
Dienstaa. 27. Mat. abends 722 Uhr: Da pferverkehr 

Preiße B (Schaufvtell. 
Tauertatten Gerte il. wen Zam 1. Male! „Weienhsel“ A.-G. 

Fahrt nach Sorrent 
asmsbie in s Lueh Pers aoter an Himmeltanri, d. 29. Klal, und Sonntag, d. L. Junt 1930 

In Szeue gefetzt von Heinz Beede. SSNUNPEREFAHRNT 
Inſpektton: Emil W Vubnenbils, Egen lann. D. „Paul Beneke“ 
Perlnuen wie velann:. 

Ende 9˙½ Ubr. 
Mitlwoch. et. Mal. abends 7˙7 Ubr: Ge⸗ 

„ie Morftelluns fiür bie „Sreie 
Molksbühne“, 

    
Am Sonnabend. den 24. 

Mai 1930, verstarb unser 

Genosse, der 

NMaler 

Luus ichwad 
Wir werden sein An- 

denken hoch in Ehren 

halten 

    
      

   
    

    

      

    

  

   

  

Am 23. Mai 1930 verstarb Pplötzlich in- 

folgo Unglücksfalles unser über alles ge- öů‚ 

Uiebte Brucler, mein lieber Großsohn, unser 

eber Neſfe und Vetter 

Hurt Urowe 
im plühenden Alter von 23 Jahren. Wer 

ihn gekunnt, wird unseren Schmerz ver⸗ 

    
     

   
       
    

     

veper See durch den Durchbruch bei Oestlich-Neulähr 
nach Bohnsack 

Von Banzls, Joh. Tor: 9.30. 14.30 
    
    

    

   

stehen, DunenLerte. 231 W Peeisf K er, Von Bohnsach 11.30, 17.30 
ö‚ Da K L JI. ! ver). 

Sonaldemcrabsche Parte! Dahiin Die tieltrauernden Geschwister Lum G6. Wialr: „Jetichen (hebert., Sina⸗ Am Vormittag werden Neulahrwasser und Brösen 
    

     

    

     

         

      

          

      

      
      
      

     

         
      

  

   

ſpiel in „ Allen ih Mildern) ugch 613 (abtahrt Biösen 10. 18), am Nachmittag Zophot (Ab- 

M. Acel⸗ Wiuſtk von Wiancr gollo“ und tanrt Zoppot 18.30) angelaufen. Abendeüfahu: von M. es — tohnsack 17.30, von Zoppot 19, von Brosen 19.30. 
Ankuntt Danzig 20.18 

B 0— b 0 S C h u 12 Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt G 1.50 
seit 1650 Nach efa1 C.20; Rüctahrt: 17 

helert noch immer in alter Weise Nah Kennett 9.30, 10.30, 13, 14.30; 

8. Bezirk und Hinterbliebenen 
  

     Dio Beerdigung lindet am Mittwvoch, dem 

28. Mui, nuchm. 5% Uhr van der Leirheſ. 

halle des St.-Georga-Kirchhofes in Ohra nus 

      Annas vulfenenein Ini,. Bonbons zu hilnusten Preisen Kacttantt: 11.45, 18.15, 19.15, 20 
GHHw. L 

kreneorander, Waler. Beie, Atetant Schuilz, DanzlO Bresen- Glettkau- Zohnoet 
eent ueer AEESHELELAEeE Vvon Sreésent 10.1, 1345, 15.15, 16.45, 18.15, 19.30 
And Opn der Von XhπαEρòσ 14.30, 16. 17.30, 19 

Invalide Nach Schnebertgt 6; Rückfahrt 17 
Nach MIeeSwaldte 9; Rücctahrt 18 
Nach EBO¹?nsac1 G6, 8, 9, 10, 11., 12.15, 13.15, 14.15, 

16, 17, 18.45 
Von Sohnsach-t 6, 6 30, 6.50, 9.30, 12, 14, 16, 17, 

18, 19, 20 

Zwischendampter nach Heuhude nad Bedart 

‚ beinspreqper 275 18 „Welchsel“ A.-G. 

Uhuloph ötansawssi 
Im 69. Lobensluhre. 

Luangfuhr., den 27. Mül 1950. 
Im Nuamen 

dor Iinterhlichenen 

Hlara Sianistawskl 

     
      

    

Die Meerdigung findut uim 
Mittwor dem 28.. nuchim. 
4 Ul =οn tler Iiultenhulle 
cleß St.-Kutharinen-Kirchbofes 
aus dlortszelbst statt. 

  

  

  

    

  

  

Damen-Strümpfie 
Erstklassiges makoartiges 9 5 

Pl. 
Gewebe poppolschie, Mpeüarne 

Paar nur 

       

   

  

   

              

    

  

Dr. Hecehfele 
Kinderarzt 

tanser Harkt 36 Wanmolpahrsausſhag 
ist vom 29. Mai bis 9. Jui prima klinstl. Woschseide 95 Donnerstag, den 29. NMal d- Ja.: Abmarsch pünktlich 

verreist „oinsskii, moderne Pachan, nur 3 Uhr vom Elngang des Schlonparks in HIVα 
  

über Grenzlau, den Großen Stern nach dem Bürger- 
schützenhaus Zoppot. 

Wir laden unsere Mitglieder und deren Angehörige 

sowie Freunde unseres Verbandes herzlichst eln. 

DEA VOnsTae 

Icht. EDüpsüe! 
Der große amerikanische ů 

Tonfilm in deutscher Sprache 

Englische kKlnstl. Wasch- 2²⁵ 

Seide ehle Kaht und Minderung. 
schino modorno Farben. Panr nur 

Bembers Höchstleistung 3·⁰ 

Eden -Iheater 
extra loin, huch mit 2wiekol . 430 

. 2 Mai, Mie Bommerstur,A Herren⸗-Soceken 
. XVlni, 10 Stuart 

D der De- pPrima makoartig. ———— 
Pl. 

    

  

     
KCrimitlalfümem Sensntions- gchöne, wod. Musler, gut waschhnrp 

Paaier ergeMA, prima Seldenfioru. K.Selde 155    7 Akte! 

Maunt, ohannes Mie- plattlert Doppelschle nouegzg 
Ileinrici Ccortze, Aud Egeile Dessins ů2 
wunn. Imogen Robertnen. 
Ninron, Siegt Arnb. Kinder-Söckchen -,H 

E 

         
      
    

         

(Knixer'Titk. Ernat Meicher. wit buntem Rand Gr. 1 »·· 5 
Rar veifie mo Jonürn jedo weitero Gröhe 5 FP mehr 

chlager: inhol „chun- 
ꝛol in      

   

    

    
   

    
      

Ueb immer Treu' e ö x 

Ureat, eter vne, der Strandsseicchen öů Sohunzels Vaster Lnatspiel- ‚ Tennis- oder Stran öů 3 
Eihlager! Die grohe Be- Pr. ing uſlar Reipe Wollo Orig-eugliseh 5 

Pand Paar r. Wolle Paar 

1*⁰ 2²³ 4²⁵ 

eeker 

Die seltsame Geschichte eines Bauchredners 
und seiner Puppe Otto mit 

Erichv. Stroheim u. Betty Compson 

  

Rosu Vuletti, 
Potechina, Ernst 

Hoftnunn. Sicgfr. Arno. 
Murgot Walter. rt G 

ů rmeier. 
and Bonn.     Ferner 

Ein vorzügliches Beiprogramm 
  

Achtuns! 

lladfahrer 
Sellen nünstige Gelegenbeit bietet Ibnen meine 
giesläbrige Auswahl in Fahrrädern, Decken, 
Schlänsben. Sättelr. Pedalen usw. 

Karl Waldau 
Altstäcttischer Graben 21 

  

Beginn der Vorführungen täglich 4, 6.15 und 8.30 Uhr 

    

As Expoktſlacterel] Aamendere 
Mittwoch. von 8 bis 12 Ubr vormittass. in gr. Auswahl, Frau⸗ 

Verkauf von enhüte zu bill. Mreiſen.   
  

      

      
      

   

   

  Aleinres auf „Vka“ Dansiger Schuh A. 6. Laweinekeven ub auberen. Pfund 25 P WWaſtß be. 

Fahrrätler Langgaſfe 73 Schlachihof neb. Freibank Mee 
Eingang Langgarter Wal Siegengaffe 12. 

    

ersklassige deutsche Elarken 
Ersatzteile steis zu haben 

Fritz Hoewener 

  

    

        
      

      

  

ELEANEISEE (LICHTSPILELE 

EELEEIIIN Aele IIIEAIASE GILAThenler 
per Fiim der großen Darsteller! Der bests der Filmo! 

  

        

     

     

Hanns Heinz Evers Roman im Film 

     
    

    

  

Neumünsterberg Vů 
2 Ratenzuhlungen von 8 G Wöchentl. Fritz Kertner Sie hören und sehen unter der Regie CEans E HMerr Filme größten Formats! 

Paul Richter: Auel Esede Nissen Heinhold Schünzels Franz Lederer, Paul Wegener knichael Tscherhoff, Bolly Davis Wolfgang Zilzer, Hanni Reinwald 

und andere mehr in Gartenschläuche 
Sasschiauch 

Matzkausche Gasse 22 10 

.——— ———————— 

den ergreifendsten Tonfilm der 
Saison: 

lic ab in ldlaæ] Anagteme 
Ein Film- um einen veiblichen des Glücks 

     

   
       

      
   

Gertrud De Lalstey, Victor Laglen 

Fuubvaged 
Otto Wallburg, Alice Roberts 

Der Harr Sviner Lüebe 
nach der beliebten französischen 

          

 

 

 

 

 

           

  

Staatsanwalt. mit Karnia Bell, Michael Tschechoft Komödie „Poliche“. 
Dr UckKksachen Perner: Ekkehard Arendt, Gaston Modet, pie Geschichte einer Wandlung. Ferner: 

utn EHi Inge Landgut oder Ferner: 
    

    

   Ponstance Talmadge 
dean Murat, Baron Fils in 

Venus 
Der Roman einer modernen Venus, 

die sich über alle bürgerlichen 
Vorurteile hinwegsetzt. 

      
    

     

     

  

ELir Behörden und 
Private tertigt schnel, 
Und preiswert an 

Duchrnchere undVertagsvesolschah 
m. h. H., Am Spendhaus Mr. 6 

Telephon 215 51 

Der Mann Im Herker 2 

Ruth Mlix, ger Schrechen Ferner Tonkurzfilm-Programm: 

von UKlahoma b Kater Mum, der folispieler 
Eine tollkühne Angel. enheit aus 5 e: 
W.S. A. wit dem weiblichen Cen. Souie: 

boy Kuth Mix. 3 Hhent am Bon 
Meeeeeieeeeeiii 

Leidenschaft 
Der Komen einer yPermodernen 
Venus, die sich über alle Schran- 
ken der bürgerlichen Vorurteile 

hinwegsetzt. 
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Dansiger Nacfirichfen 

Ommnibus überfallen 
Ein feuchter, düſtrer Winterabend hatte ſich herabgeſenkt. 

Breit und ſchwer ſtand der Autobus auf der Fähre, die mit 
ſtampfender Maſchine über den dunklen, gurgelnden Fluß 
arbeitete. Vier Betrunkene umſtanden torkelnd den Ein⸗ 
gang zum Wagen und unterhandelten mit der Schaffnerin. 
„Laſſen Se em doch mitſohre, Frollein,“ bettelte Max. 
„Karel wird ganz ſchdill jein — was Karel?“ — „Woll!“ 
brüllte Karl heraus. „Eck wer niche Tonche von mich 
laſſen.“ Die Schaffnerin ſchüttelte den Kopf. „Wir biſſahlen 
Se fimf Gulden, wenn Seſem fahre laſſe,“ ſchlug Max vor. 
„In Heubud wohntä, und wenn Se ſich nich äbahmen tun, 
habn Se ihm aufs Gewiſſen. — Hol em ſaſt —!“ unter⸗ 
brach er ſich und half den beiden Andern, die Karl çufrecht 
gehalt enhatten, den, Zuſammengeſunkenen wieder auſrich⸗ 
tend. „Frollein —!“, begann Max non neuem, aber die 
Schaffnerin ſchnitt ihm das Wort ab, indem ſie ſagte: „Be⸗ 
nutzungsvorſchrift —!“ Als Max das hörte wurde ihm ſehr 
ſchlecht. „Be—nununn ...“ ſtammelte er. „Was wolln Se 
eigentlich von mir.“ Als der Autobus anruckte und lang⸗ 
ſam von der Fähre herunterfuhr, ſtreckte Rax die Hände 
aus, klammerte ſich an den Wagen. Wenn er nicht recht⸗ 
zeitig losgelaſſen hätte, wäre er zwiſchen dem Wagen und 
einem Pfahl zum Pfannkuchen geaueiſcht worden. 

Der Autohus hielt, um Fahrgäſte aufzunehmen, die drei 
betrunkenen Fiſcher verſuchten dem Frollein ihren Karl bis 
nach Heubude anzudrehen. Wieder fuͤhr der Wagen an, 
Mar, Ernſt und Walter — Karl wie einen Kohlenfack nach⸗ 
jchleppend — hinterher, den Damm hinauf. Oben gab es 
wieder Station, und jetzt wurde es gymnaſtiſch. Max, Ernſt 
und Walter wurden rabiat. Die Scheiben wurden herunter⸗ 
gelaſſen. weil zu fürchten war, daß einer von den Vieren 
bineinſchlagen könute. Drinnen ſaßen viele Gäſte. Einer 
ſtellte ſich auf die Beine, hob den Skock, um Walter, der ſich 
mie ein Baumaffe an das Fenuſter gehängt hatte, einen über⸗ 
zuziehen. Walter kuiff die Augen zu und erwartete er⸗ 
geben den Hieb. Aber der Stock ſtien oben gegen die Decle. 
Entſchloſfen drehte der Mann ſeinen Bambus um und 
ſtieß die Krücke dem Walter — bautz — auf die Naſe. Hei 
— wie der ſich überſchlug und in den Graben rollte. 

Jetzt hatten die andern auch ſchon dem Chaufieur den 
Schlips vom Halſe geriſſen, ſie hatten ihn zweimal hingelegt 
und waren ſelber hingelegt worden. Als die Fahrgäſte, dick 
und umſtändlich aus dem Wagen kletterten, um ihrem be⸗ 
drüngten Poſtillon zu helfen, da hörten ſie nur nuch das 
Klatſchen zahlreicher Backpſeifen. Karl kollerte mit einem 
dickeu Auge davon, Max, Ernſt und Walter wurden zuſam⸗ 
mengehauen, daß finſterſte Finſternis ihre Augen und 
Ohreu verfinſterte. Wie der Blitz ſprang die Autobus⸗ 
geſellſchaft in den Wagen, der Wagen ruckte an, einer ſprang 
noch im Fahren auf — und fort ging es mit Gebrauſe und 
Gehup, während dort binten in der Nacht vier Männer alle 
Viere lang ſtreckten 

Wegen dieſes Ueberfalls wurden Max., Eruſt, Walter 
und Karl vor dem Richter geſtellt. Achſelzuckend ſtanden ſie 
da, und ſie beklagtenech, daß ſie in den Chauſſeegraben 
mufßtten, und daß der Karl „'n dikkes Aug“ bekam, und daß 
ſie überhaupt alle vor Dreſche ganz „bedieſelt“ waren 
Der Amtsanwalt runzelte die Stirn und beantragte für 
jeden Täter einen Monat Gefängnis. Der Richter iſt ein 
Friedensrichter, er meinte, eine Woche ſei auch genug und 
er verkündete füx jeden: „Eine Woche Gefänanis wegen 
Körperverletzung.“ L. P. M. 

Katapultflüge Dampfer Bremen—Nenyorn 
—-Die Deutſche Reichspoſt hat in Ausſicht genommen, alle 
in Bremerhaven benginnenden Amexikafahrten des Damp⸗ 
ſers „Bremen“ des Norddeutſchen Lloyd in den Monaten 
Mai bis einſchließlich Auguſt d. J. unter denſelben Bedin⸗ 
gungen wie bisher mit Katapultflügen zu verbinden. Die 
Ausfahrten der „Bremen“ jinden am 31. Mai, 19. Juni, 8. 
und R. Juli ſowie 13. und 29. Auguſt ſtatt. Die Flüge 
ſollen etwa 1000 Kilometer vor der amerikaniſchen Küſte 
angetreten werden. Dadurch wird die Beförderung und die 
Zuſtellung um etwa 2 Stunden beſchleunigt. 

Das Flugzeug wird gewöhnliche Brieffendungen jeder 
Art nach den Vereinigten Staaten von Amerika und nach 
Ländern über die Vereinigten Staaten hinaus befördern. 
Sendungen für die Flüge können bei der Poſt im Freiſtaat 
—.'.'. — 

iſt wieder von bezwingender Größe, von philoſophiſcher Tiefe 
und bekundet eine Naturverbundenheit, wie ſie nur noch 
von den großen Meiſtern der Romantik erreicht wurde. 
Mauches gerät ihm freilich etwas breit: der Komponiſt, ganz 
in jeine Juſpirationen verfſangen, verliert ſich gern auf 
Wegeun, die er liebt, aber dieſer Mangel wird wieder auf⸗ 
gewogen durch eine Menge ſchöner volkshafter Weiſen, durch 
kunſtnolle Wendungen in der Orcheſterſprache und durch eine 
überzeugende Wärme des Gefübls. Es war eine dankens⸗ 
werte Tat, dieſes reine und edle Werk der neuzeitlichen 
Opernliteratur kennengelernt zu haben. 

Cornelius Kun, der ſchon vor Jahren in Freiburg als 
einer der erſten dem Werk den Weg in die Oeffentlichkeit 
geebnet hatte, war auch hier der Oper mit ihren erheblichen 
Schwierigkeiten ein überlegener und verſtändnisvoller 
Interpret, der mit ſeinſtem Sinn für all die reichen lyriſchen 
Schönheiten die Partitur auszubreiten wußte und das 
Orcheſter zu Gunſten der Singſtimmen immer wohltuend 
zurückhielt. Anerkennung verdient auch die Regie Rud. 
Haus Waldburgs, doch konnte die eigenartige Symbolik 
melhe etwas abſeitigen Märchenſpiels noch ſtärker betont 
werden. 

Als Schwanenweiß bringt Betty Küper ſchon in Er⸗ 
ſchꝛeinung und Spiel das Kindlich⸗Rührende der Geſtalt ſchön 
zur Geltung; auch muſikaliſch faßt ſie die ſchwierige Partie 
mit bemerkenswerter Intelligenz an. Das letzte hat auch 
für Fredy Buſch Geltung, dach das Knabenhaft⸗Unbefangene 
ſeiner Rolle zu geſtalten oder gar die ſehr differenzierten 
Gefühlskomplexe fühlbar zu machen, war ihm nicht gegeben. 
Eine feſt umriſſene Figur ſchuf Dr. Paul Lorenzi mit 
dem Herzog. ebenſo Carla Raslag⸗Sarten, deren hohe 
ſtimmliche Vorzüge wieder einmal voll zur Geltung kommen 
konnten. Die drei Mägde, mit Maria Jenſen, Käte 
Zeiſet und Mirjam Hülskötter beſetzt, konnken allen⸗ 
ſalls befriedigen. Axel Straube fand ſich mit einer ſeinem 
Bereich fremden Partie (der junge König jehr geſchickt ab. 
Die beiden Mütter wurden von Anna Manford und 
Aenne Martin geſungen. Auch die kleineren und die 
Peſten waren gut beſetzt. Chor und Orcheſter gaben ihr 
eſtes. 

Der Beiſall war außerordentlich herzlich und ſteigerte ſich 
von Akt zu Akt zu ſtarbem Applaus am Schluſſe. 
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Magnus Hirſchfeld in Krakan. Dr. Magnus Hirſchfeld 
hielt am 26. Mai in Krakan einen Vortrag über Sexual⸗ 
probleme.   

Danzia unter folgenden Bedingungen aufgeliekert werden: 
Auſchrift: Außter einem Klebezettel „Mit vuftpoſt“ 

(Parenvion) der auſſälliae Vermerk „Mit Katapultflug 
Dampſer Bremen-Neuyork“. 

Luftpoſtzuſchlag: (laußer den gewöhnlichen Aus⸗ 
landsgebühren zu entrichten) 90 L' ſür je 20 gr. 

Für die Benutzung von Luftpoſten bei der Beförderung 
von Danzia uach den deutſchen Leitorten ſind leine beſon⸗ 
deren, Luftpoſtzuſchläge zu erheben. Die Senduugen erhal⸗ 
ten einen Sonderſtempel „Deutſcher Katavultflug Dampfer 
Bremen⸗Neuyort (Datum des Flugtgaes)“. 

Das Auto mit dem Kackuck 
Kürzlich iſt das Auto mit dem Kuckuck in Danzig wieder 

geſehen worden. Der Herr Gerichtsvollzieher, der den un⸗ 
willkommenen Vogel darauf klebte, ſaß ſogar ſelbſt darin. 
Und er hätte das Auto ſo gerne mitgenommen .., und 
hätte es am nächſten Sonnabend in der Fleiſthergaſſe ver⸗ 
ſteigert. Aber er konnte doch nicht — es gibt eben ſo allerlei 
Geſetze — und das iſt die Geſchichte. 

Urſprünglich beſaß ja Johannes den Wagen. Aber daun 
kam jemand, der hatte Geld von Johannes z)u bekommen. 
und es gab die erſte Pfäudung. Der Bruder trat für die 
Schulden ein, und der Wagen war ſozuſagen wieder frei. 
Sozuſagen heißt: Der Bruber hatte jetzt das erſte Anrecht. 
Und dann fand ſich wieder jemand ein und wollte Geld — 
und der zweite Kuckuck kam auf den Wagen. Diesmal zeiate 
ſich der Schwager von Johannes als edelmütiger Menſch... 
und wieder war der Wagen ſrei. Gänzlich unerwartet ſtellte 
ſich dann ein kleiner Erdenbürger uon zehn Jahren ein — 
ſo lange hatte es gedauert, bis man Johannes die Vater⸗ 
ſchaft zuſprach — und ließ zum drittenmal pfänden. 

Vielleicht wurde Johaunes jetzt die Sache zu unſicher, 
jedenfalls fuhr er den Wagen über die Grenze, zu ſeinem 
Schwager ... und dieſer ſoll nach des Angeklagten Ausſagen 
ein hartherziger Mann geweſen ſein und ihn gänzlich da⸗ 
behalten haben. 

Trotzdem hat aber der Gerichtsvollzieher den Wagen 
lUrslich in Danzig geſehen und hätte ihn, wie geſagt, beſchlag⸗ 
nahmt, wenn nicht ſetzt der Bruder des Angeklagten als 
Beſitzer gelten und ihu in Danzig als Taye fahren würde. 
So iſt das eben halt mit den Heſehen: Man hat den Wagen 
und hat ihn auch wieder nicht! 

Das Gericht vermag den Ausführungen des Augeklagten, 
daß er ja doch eigentlich nichts dafür könne — und daß man 
ihm den Wagen ſozuſagen weggenommen habe, nur in der 
Tatſache zu folgen, daß der Wagen zur Zeit nicht da iſt. 
Sonſt hält es den Angeklagten an der ganzen undurchſichtigen 
— oder wenn man will, ſehr durchſichtigen — Angelegenheit 
län i beteiligt und verurteilt ihn zu zwei Wochen Ge⸗ 
ängnis. 

Kaunalbau an der Silberhütte 
Die Tunnels werden umgebaut 

Gegenwärtig iſt die Silberhlltte von der Promenade bis 
zur Radanne für den Fhrwerksverkehr geſperrt, weil hier 
größere Erdarbeiten im Gange ſind, die den Bau eines 
Ablaufkanals zur Urſache baben. Gleich der mittels Dükers 
in Zutunft die Eiſenbahn unterirdiſch durchfließenden Schid⸗ 
litzer Bäke ſollen auch die aus dieſer Richtung kommenden 
Tagewäſſer eine andere Mündung erhalten und nicht mehr 
wie jetzt, zur Jungſtadt, ſondern zur Radaune abfließen, in 
die bekanntlich die Bäke ſtürzt. Dieſe Umlegung wird er⸗ 
forderlich, weil die polniſche Staatsbahn die beiden Silber⸗ 
hütte und Promenade kreuzenden Tunnels umzubauen be⸗ 
abſichtigt. In ihre Stelle wird für Ein⸗ und Ausfahrt ein 
zuſammenhängender, offener und daher überſichtlicherer 
Schienenweg treten, der von einer Brücke überſchritten 
werden ſull. Während Tunnels und Brücke die Eiſenbahn 
baut, muß die Stadt vorher ſchon Kanal und Düker ſchaffen. 
Mau wird daher hier noch mit umfangreichen Erdarbeiten 
zu rechnen haben, die noch mancherlei Verkehrsſtörungen im 
Gefolge haben dürften. 

  

  

Gemeinnützige Konzerte des „Freien Volkschors Zoppot“. 
Am 25. Mai (Himmelfahrt), vormittags 11* Uhr, veran⸗ 
ſtaltet der „Freie Volkschor Zoppot“ unter Leitung ſeines 
Chormeiſters Rudolf Ekrut für die Inſaſſen des Altersßheims 
Pelonken eine Liederſtunde. Am Sonntag, dem 22. Juni, 
vormittags 11 Uhr, findet eine ſolche im Städtiſchen Kronken⸗ 
hauſe in Danzig ſtatt. 

Schlachtviehmarkt in Danzig 
Amtlicher Bericht vom 27. Mai 1030 

Preiſe für 50 Kiloaramm Lebendaewicht in Danz Gid. 

  

Ochſen: 
a) Vollfleiſchige. ausgemäſtete boöͤchſten Schlachtwertes 37—38 

I. füngere u·ſ w 

b) ſonitige vonlneuchiae ä˖ 
1. jüngere •ſ w(w„„.‚. 33—3, 
2. GIteeerre 

9 fleiſchlise ſ wwwwCC„‚ 
h) gerina aenäbrtee. 

Bullen: 
a]) Jüngere pollfleiſchige böchſten Schlachtwertes 37—38 
b) ſonſtige vollfleiſchiae oder auégemältele . 35—34 
efleiſchige — . . 88—30 

Kul gering genäbrte „ — 
e; 

Üüngere. pollfleiſchlge, böchſten Schlachtwertes 3—34 
g Faßeh⸗ vollfleiſchige bder ausgemäſtete. 2—2 
e tleiſchige . ——— ..—. 18—2 

Dotſeße (actheneh f) // 
pufteiſ igc, ausgemäſtete böchſten Schlachtwertes 2—34 
Vollfleiſchlae. .. 633— 

O/ fleiſchigge. —2* 2 —32 
Latber: Mäßila aenäbrtes Junavtebh.... . 2— 
Kälber: 

  

Typvellender veſter Maſt. ..— 
K Waie8 i. S18⸗ angtelber ů ů 5—3 

mittlere Miaſt⸗ und Sauakä ** .. . 6- 
Gäe Kälber ·ww25—30 

'a 

a) Maſtlämmier und jüngere Maſtbammel, 1. Weide; 
maſt, 2. Stall maſt . e„ u, „, 41—41 

b) mittlere, Maßlemmer. ältere Maſtlämmer und 
ſtei enäbrte Schaſe. •w„ 32—3 

3 fleiſchtges Schafvieh⸗ • w„„„„„ 30—32 
U Ane denäbrtes Schatvieb ů ů ...— 

Schpeine: 
aſ Feitſchweine aber 200 Piand Lebendgewicht . 61— 
bl ehtleiſchige Echweine vohn Airkg 240 K.s 200 Sfund di— 

Lebendgewicht. „ Hner 600—62 
ch) vollfleiichige Schweine von zirka 200 bls 240 Pfund 

Lebendgewian „Mmt uF 59—61 
dh vollfleſſchige Schweine von girka 160 bis 200 Pfund 

Sebendgewſcht. ů M ae, i 38-60 
e) Heäſchſge Schwelne von zirka 120 bis 180 Pfund 

Sebendgewicht an S.. —. Ä 7 — 
0 Jellchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht — 

e) Sauen — — 50—55 

Auftrieb: Ochſen 40, Bullen 113, Kühe 83 Stück, zu⸗ 
ſammen Rinder 236, Kälber 191, Schafe 165 Stück, Schweine 
1661 Stück. ö 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
langſam. 

Bemerkun, Baconſchweine 60—-62. Die notierten 
Preiſe ſind ſchtyojpreife. Sie enthalten ſämtliche Un⸗ 
koſten einſchl. Gewichtsverluſte. 

  

     

Rauchen verboten! 
Er kehrte lich nicht daran und wurde entlaſſen 

Dle Arbeitsordnung einer Oelſabrit ſchrieb vor, daß das 
Rauchen in den Fabrikräumen verboten iſt und drohte bei 
Ueberichreitung dieſes Verbotes ſofortige Entlaſiun O 
an. Der Vorſibende des Arbeiterausichuſſes hat dieſes Ver⸗ 
bor wiederholt nicht beachtet. Der Fabrikleiter hat ihm beim 
MRauchen wiederholt betroſſen und ihn warneud zur Rede 
geſtellt, Zuletzt wurde er friſtlos entlaſſen. Er klagte nun 
ſtehe Arbeitsgericht, da ihm ein doppelter Schutz zur Seite 

ehe. 
Das Arbeitsgericht wies die Klage ab, der Klüner legte 

Berufung ein, und die Sache wurde vor dem Landesarbeiks⸗ 
gericht verhandelt. Der Kläger und ſein Rechtsanwalt 
machten geltend, daß die llevertretung des Rauchverbotes 
nicht der eigentliche Grund geweſen ſei, ſondern die Be⸗ 
ſeitinung aus ſeinem Amt, Es ſand eine Neuwahl des Vor⸗ 
ſitenden ſtatt und es ſollte verhindert werden, dmaß er 
wiedergewählt wurde. Es lonnte auch nachaewieſen werden, 
daß der Fabrikleiter ſich darum bemühte, daß der Vor⸗ 
ſitzende nicht wiedergewählt wurde. 

Das Gericht hatte unn die ſchwierine Aujgabe. zu ent⸗ 
ſcheiden, welches der eigentliche Veweggrund der Entlaſſung 
war. Nach 8 b5 des Betriebsausſchußgeſetzes kaun ein Mit⸗ 
alied des Betriebsausſchuſtſes ohne Zuſtimmung gekündiat 
werden aus einem Grunde, der nach dem Geſei zur Kün 
digung des Dienſtverhältniſſes ohne Cinhaltung einer 
Kündigungsfriſt berechtigt. Nach § 123 der Gewerbe⸗ 
ordnung können Arbeitnehmer friſtlos entlalſen werder, 
wenn ſie der Verwarnung ungeachtet mit Feuer unnd 
Licht unvorfichtig umgeben. Das Urteil des Laudes⸗ 
arbeitsgerichts ging dahin, daß die friſtloſe Entlaſſung we 
Nichtbeachtung des Ranchverbotes erfolnte. 
Vorſitzender des Arbeiterausſchuſes hatte er die 
ſondere Verpflichtung, ein Verbot zur Minderung ber 
Jeuersgefahr ſorgfältig zu beachten. 

   

  

   

Dampferfuhrten der „Weichſel“ . . 
Ueber See nach Bohnſack — Nach Kela und Zoppot 

Die „Weichiel“ A.⸗G. hat für den Himmeljahrtslag und 
für kommenden Sonntag ihre geiamten, Perfonendamp'er 
mobiliſiert. „Paul Benecke“ fährt an belden Tagen ſiber See 
nach Vohnſac, wobei auf der Hinfahrt Neufahrwaſſer und 
Bröſen, auf der Rückſahrt Zoppot angelanfſen wird. Der 
Preis für Hin⸗ und Mückfahrt betränt „ Gulden. Außer⸗ 
dem fahren Dampfer nach Hela und oppot. Muf der Strecke 
Schönebern, Nickelswalde und Bohnſack werden Touren— 
dampſer eingeſetzt. Nach Bohnſack, das immer mehr ziel der 
Ausflügler wird, fährt nahezu jede Stunde ein Dampfer, 

Es ſchwelt immer noch 
Die Feuerwehr wurde nach den Speichern „Deo Gloria“ 

alarmiert 

Der Wachmann Seelau von der Daziger Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft bemerkte heute nacht um 71 Uhr, daß auk 
der Brandſtelle des Speichers „Deo Gloria“ in der Hopfen⸗ 
gaſſe offene Flammen emporzüngelten. Die joſort alar⸗ 
mierte Feuerwehr hatte eine Stunde zu tun, um das Feuer 
zu unterdrücken. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Lett. D. „Rauna“, 28. 5. von Rotterdam, leer, Bergenske. 
Norw. D. „Ara“, 26. 5. von Göteborg via Königsberg, 

Bergeuske. v 
Norw. D. „Akerſhus“, 27. 5. von Oſt⸗Norwegen (Oslofiord), 

Bergenske. 
Dt. D. „Bonns“, 253. 5, 3 Uhr, Holtenau paſſiert, leer, 

Behnke K Sieg. 
Dän. D. „J. C. Jacobſen“, ca. 27. 5. ab Kopenhagen, Güter, 

Reinhold. 
Schwed. D. „Lona“, 26. 5. ab Antwerpen, leer, Pam. 
Dän. D. „N. C. Monberg“, ca. 28. 5b. von Kopenhagen, leer, 

  

  

Reinhold. ů 

Dt. D. „Viktor“, 20. 5., mittaas, ab Delſzyl, leer, Behnke 
& Sieg. 

Unſer Weiterbericht 
Veröffentlichung des Obiervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Woikig, ſtellenweiſe Regen, mild 

Allgemeine Ueberſicht: Die Druckdifſerenzen 

ſind über Mittel⸗ und Weſteuropa nur gering. Ein Kern 

niederen Druckes lieat über dem Nordmeer und ein kleineres 

Teilminimum über Oberſchleſien und Südpolen. Die Luſt⸗ 

bewegung iſt dementſprechend nur gering. Bei durchweg 

flarker Bewölkung herrſchen beſonders im Oiten Regenfälle 

nor. An der Oſtſeite des polniſchen Tieſs ſtrömt noch warme 

Lütft nordwärts, während ſich über Weſtdeutſchland die mari⸗ 

time Luft unter zunehmender Erwärmung ausbreitet. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, noch Regenfſälle, 

ſchwache, umlaufende Winde, mild. ů 

Ausſichten für Donnerstag: Wolkig, noch Neigung 

u Schauern. 
5 Maximum des geſtrigen Tages: 23,7 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: 11,2 Grad. 
  

Der Zentralverband der Augeſtellten vexranſtaltet am 

Himmelfahrtstage einen Ausflug durch den Olivaer Wald. 

Der Abmarſch erfolgt pünktlich 8 Uhr morgens vom, Ein⸗ 

ganug des Schloßparks in Oliva und geht über Brentau, 

Großer Stern nach dem Bürgerſchützenhauſe Zoppot. Unter⸗ 

wegs wird Raſt gemacht. Der Ausfluo dauert etwa— 

ohne Pauſe — 1/ Stunden, Mitglieder und deren An⸗ 

gehörige ſowie Freunde des Zentralverbandes der An⸗ 

geſtellten ſind herzlichſt hierzu eingeladen. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 27. Mai 1930 

  

Krakan am 25. 5. — 248 am 26. 5. — 252 

Zawichoſt. am 25. 5. 1.42 am 26. 5. L 1.43 
Warſchau am 25. 5. 1.45 am 56. 5, 1.60 
Plock ... am 26. 5. ＋ 0,98 um 27, 5. ＋ 1.00 

    

geſtern heute 386 7055 

orn. .... SI.02 40.97 Dirſchon ů .. A0,56 ů 

Forbon ... .LI,0 ＋1.01 Einlage 2.10 426 

Culm..... ·0,99 ＋0,89 Schiewenhorſt ..12,22 2.26 

Graubenz .... 1.27 1.17 Schönau ... 670 - 6.68 

Kurzebrack.. 1.38 1.41 Calgenderg .4,5 Lh 
Montauerſpitze ＋0.76 0,71 Neuborllerbuſch 1 2.12 2.21 

Biecel ＋0.72 0•67 
—..— 

8 orllich für dte Redakttou J. Be: Hira na Adom gt: tfür 
daſcr.l ePi 15 beide in Pauzig. Druck und Verlag: 

Buchdruckeret u. Verlagsoeſellichalf m. b. G., Danzig. Am Spendbauß ö. 
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cccp⸗, Deitfedern wnid viilich. 

: Dekleguppetüeke 
Mc, Altst. Graben 860 

, ę ‚ Eüsvingiog, Porlerre 

, 7 ů — 
ů Bedeut. reduz. Preiſe 

— ſpottbillig— 

Erstkl. Fahnäder 
Germania Wellruf 

  

Halbrenner unpv 
Menner, Kinderräver 
Teilzahlung geltaitet! 

Gelegenheitskauf 

gsllef Fahrrader 
Rep. prompt u. billig 

Bernstoin à Comp. 
„Cm b l 
Langgolle 60 

: 

Farben 
öſt und trogen 

uin billigſten 
Goldichmiedegaſſe 9 

Seehseeheeee 

öicmsschinen 
in ellen Gräſu 

Bernsteln & Comn. 
O. m. b. KtL. 
Landdaso 320 

Seeesssnnese 

Lacblaß: ulen aus 

. jel 

Ilie,-Stübie. 
Bleßerdardt el ＋ . Dilberß 
Hausxat. giie Feuher. üů 
Aleiber. 
1 Sattler. Nub⸗ 
ichtlauna 

Beſichtigaung 10—12 
und 5—7 Ibr. 
Frauengalle 35. 3. 

Gute Singernähma⸗ 
ſchine und ein Schlal⸗ 
lofa bill. z, verkauf. 
Haustor 1. 1 Treppe 

Fimwe —— Kieldes⸗ 
urgard., ſeider⸗ 
Icbronk. Bertiko, 

Schbeibt,, ſaub, Bett⸗ 
eſbel, Bott. Cbaiſel., 
alcht., Nachtt,, Eß⸗ 

tiſch. Trumeaufpieg,., 
neu, Siva.⸗Näh⸗ 

Glrkab. aut. Herr.⸗ 
rr 
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5. ad, Eisſchrank 
Hillig àu, verkaufen. 
Altſtädt, Graben ößa. 

Kleiderichr, Vertiko. 
Eiſ, Bettaeft, Fauber,, 
Kin erb., weltß., eiſ. 

inberbettgeſt. Svie⸗ 
Lel billig zu verkauf. 
St. „ Kathoxinen - 
Archenſteig 12. 

Lebensmittelgeichäft 
lofoxt ganz billia zu 
Verkaufen, Näberes 
Lemke, 2. Damm 14.2 

Schlaftommode, Kin⸗ 
Derbetigeſt. (Holzl. 
cor ?2 m.Ig. eichener 
Filch,, Axbetstlͤche. 
Kleiderſchr. Vortiko. 
Hottaeſt. m. Matr. 
Eillig zu verkaufen. 
Zielke. Tiſchlera. 10. 

L. Kinderwagen Mf. 
Svel, preism 3, vf. 
Broiſer. Neufahr⸗ 
maſfer. Schleuſenſtr. 
NL. 2. Treypen. 

Ein wierräbriger 
„„ Handwagen 

hillig Zu verfanfen 
Kaul Sommel,, Laf., 
Saupttfraße. 42/48. 

Seeeeeee 
Svort- n. Arbeits⸗ 

be au verkaufen ů 8 U beste Schubmacherer Kricd⸗ SSSD 8⁵ S 2 290801•00 EEEe— — S— 2ů, & 
30 S Auderbool für ſünf 

Pexſonen zu verkauf. 991 Leſtner. Nenafuhr. 
Bärenmeg- 32 

Mdtsb- Kleiner Vfeilerlpieg,, — 
— zerlegbares ngel⸗ „ 

gertit bill. ⸗3. verfaui. 6 Landdärter Wall 

ünderwagen verkft. 
ürpt. I. 

Seſichia. 3—7 Ubr. 

fae e alte Kommobt 
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. verk, Laf. 
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Lleiderſchr. Vextiko. 
Bettgeſt. Sofa. Tyie: 
He⸗ Waicht. Nachtt., 

aulatgr. Eisſchr., , 
— 2221— Wier. L. 
Srammula ⸗ Schranf 
109•22 . enen ren ent 
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